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Iüv öcrs 1. gmctrfaC 1911
auf das

^Wiesbadener Tagblatt"
tm-  Bezugspreis 2  Mk. vierteljährlich"OT

zu abonnieren, findet sich Gelegenheit
ittt N«rlag „T -rgb!att -Za «s" Lar»ssu !7r 21.
1« der Zwrigstellv Krsmarckrin« 29,
in den AusgabesteUrn der Ktadt und Nachbarorte,

und zum Be zugsprei s von 8  Mk . vierteljährlich
bei sämtlichen dentschen Reichspostanstaiten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten das „Wiesbadener

Tagblatt " bis zum x. Januar gratis.

MoMsche Merstcht.
Zm« Ablebrtt des Grafen Kallestrem.

Die Nachricht vom Tode des Grafen Ballasttem
wird überraschen, obwohl man wußte , daß der sechs-
undsiebzigjährigeHerr air denFolgen eines vor 2 Jahren
erlittenen Schlagän falls körperlich zu Icibeit hatte.
Geistip dagegen war er frisch geblieben. Ter Name
des Grafen Ballestrem ist mit der Geschichte des deut¬
schen Reichstags  dauernd verknüpft ', auch vom
Standpunkt des politischen Gegners aus gebührt ihm
das Zeugnis , daß er . ein mittleres Maß beträchtlich
ü b e r r a g t e. Schon bevor er im Jahre 189O zum
lZizepräsideuten des Reichstags gewählt wurde , kannte
und nannte ihn die politische Welt als einen der
führenden Männer der Zentrumspartei , der sich neben
Windthorst , Herrn v. Schorlemer und dem Freiherrn
p Franckenstein als selbständige Potenz zu behaupten
wußte und den ganz bestimmte Eigenschaften von
diesen seinen in: Vordergründe stehenden Früktions-
freundeir unterschiedê ', denn er vertrat gewissermaßen
die besondere Nuance des Altprenßentums iui Kleri¬
kalismus , er hatte in seinem Wesen manches von der
cstelbischen Art , nur freilich in das spezifisch Katholische
gewendet. Als ihn, gleichfalls int Fahre 1890, seine
Fraktion zum Vorsitzenden bestimmte, gewann er da¬
mit auch nach außen hin die Führerstellung , die er vor-
übergehnd allerdings aufzugebcn hatte , als er sich zu
den wenigen Zentrunrsabgeordneten schlug, die seiner¬
zeit die Caprivische Militärvorlage annahmep . Er

trat freiwillig vom Posten des Vorsitzenden seiner
Fraktion zurück und blieb auch fünf Fähre lang , von
1893 bis 1898, dem Reichstag fern . Er hatte wohl
wieder kandidiert , mußte jedoch seine Zustimmung zu
der Cäprivischen Heeresrefornr mit dem Verlust seines
Mandats bezahlen. Voir 1898 an jedoch gehörte er
wieder bis zu den Blockwahlen vonr Januar 1907 dem
Reichstag au , und zwar als dessen erster Präsident . In
dieser Eigenschaft erlangte er, wie man ruhig aner¬
kennen kann, eure gewisse Popularität.  Er war
von einer nicht gewöhnlichen 'Schlagkraft und Gewandt¬
heit ! ihm stand ' in jeder kritischen Stunde die Gabe
des Humors mrd des Witzes zur Verfügung , er konnte
auch die Gegner durch manche schnell gefundene Wen¬
dung besänftigen nnb versöhnen, die eine drohende
Spannung unschädlich zu lösen vermochte. L>o wrrd
es im Gedächtnis der Parlamentsbesucher hasten
bleiben, daß Graf Ballestrem einmal , als ein Abgeord¬
neter Pfui rief , diesen Ausdruck mit deir Worten rügte:
„Pfui ist kein parlamentarischer Ausdruck, wie einer
meiner Vorgänger einmal sestgestellt hat ." Tiefe er¬
heiternd wirkende Wendung bezog sich darauf , daß
Graf Ballestrem selber mit dem berühmten Pfuiruf,
den er im Dezember 1874 dem Fürsten Bismarck
entgegenschleirderte, zum ersten Male die Aufmerksam¬
keit der breitesten Öffentlichkeit aus sich gelenkt hatte.
Diese Szene ereignete sich, als Fürst Bismarck von
Kuliniau ». der aus ihit in Kissingen int Sommer 1874
ein Pistolenattentat verübt batte , in einer leidenschaft¬
lichen Rede bemerkte, dieser Mensch hänge an den Rock¬
schößen des Zentrums . Tie Antwort war , wie gesagt,
eiir Pfuiruf des Grafen Ballestrem , Eine außerordeul-
liche Aufregung bemächtigte sich des Reichstags , und
Fürst Bismarck erwiderte mit. ben berühmt gewordenen
Worten : Pfui sei ein Ausdruck des Ekels, und der
Verachtung : man möge nicht glauben , daß ihm diese
Gefühle fremd seien, wenn er auch zu höflich sei, sie zu
äußern . Der Wandel der Zeiten kann übrigens nicht
deutlicher zum Ausdruck kommen, als er in und mit
den weiteren Schicksalen des Grafen Ballestrem geschah.
Derselbe Mann , der in der Zeit des Kulturkampfes m
der äußersten Opposition gegen das damalige System
stand, durfte später , ohne von seinen wahren Gesinnun¬
gen abzugehen. als Reichstagspräsident in gute Be¬
ziehungen auch zum Hofe treten , und das Wohlwollen
des Kaisers ehrte ihn durch die Verleihung der Würde
eines Wirklichen Geheimelt Rats mit dem Prädikat
Exzellenz. Der Verstorbene gehörte zu den reichsten
Großgrundbesitzern Schlesiens. Die Dallestremschon
'Güter umfassen etwa 10 00» Hektar und nach bedeuten¬
der ist der dazu gehörige Bergwerksbesitz. Mehr als
30 000 Angestellte waren vom Grafen Ballestrein ab-

häugig . Man rühmt allgemein seinen Wohltätigkeits --
sinn und seine Freigebigkeit auch für öffentliche Zwecke;
so hat er auch eine Reihe von Kirchen in Oberschlesien
ganz aus eigenen Mitteln erbaut.

Tie wichtigsten Taten über den Lebenslauf des Ver¬
storbenen. sind die folgenden : Franz Xaver Graf von
Ballestrem war am 5. September 1834 auf Schloß
Plawniowitz in Oberschlesien geboren. Er erhielt ferne
Bildung in geistlichen  Lehranstalten , zuletzt in
Namur und studierte von 1853—-1856 auf der Univer¬
sität Lüttich. Fm Oktober 1855 trat er damr in die
preußische Armee eilt und gehörte in ihr kurze Zeit dem
Leib-Kürasster-Regiment 1 an . In diesem machte er¬
den Feldzug gegen Österreich, wo er sich den Roten
Adlerorden vierter Klasse erwarb , und den Krieg gegen
Frankreich mit . Aus diesem kehrte er mit dein Eisernen
Kreuz geschmückt heim, dock mußte er darauf , durch
einen Sturz vom Pferde in Frankreich Invalide ge¬
worden , ben Abschied aus dem aktiven Heeresdienst
nehmen . Schon im folgenden Jahre wurde er als
Vertreter des Kreises Oppeln Mitglied des deutschen
Reichstags , wo er bald zu deir rührigsten Mitgliedern
der Zentrumspartei gehörte. 21 Fahre hindurch hat
er diesen Wahlkreis im Reichstag vertreten . Im Fähre
1903 wurde als Majoratsherr von Plawuiowrtz -Ruda
ei bliches Mitglied des preußischen Herrenhauses.
Von seinen zahlreichen Ehrenämtern seien erwähnt die
Mitgliedschaft im schlesischen Provinziallandtag , im
Kreistag von Gleiwitz imd Zabrze und das Päpstliche
Geheini-Kämnrereramt di spada e cappa , das er seit
1873 bekleidete

Leilcidskundgebuugcn.
Der Kaiser hat au den Grafen Valentin v. ,Balle-

sirem folgendes Telegramm gerichtet : Schmerzlich be¬
wegt durch die Meldung von dem Hirrscheiden Ihres
teuren Vaters spreche ich Ihrer Frau Mutter , Ihnen
i' nd den übrigen Hinterbliebenen zu dem schweren Ver¬
lust mein wärmstes Beileid aus . Ter hervorragenden
Verdienste wie der charaktervollen Persönlichkeit des
Entschlafenen werde ich stets gern und daitkbar ge¬
denken. Wilhelm K

Anläßlich des Kinscheidens des Grafen Ballestrein
telegraphierte der P r ä i i d e n t d e s R e r chs t a g «
au die Gräfin : „Tief erschüttert vom Heimgang nhres
von mir hoch verehrten Gemahls sende ich Euere :.
Exzellenz und zugleich im Namen des Reichstags den
Ausdruck allerherzlichster Anteilnahme . Mit dein ge-
so.mten dentschen Volk wird der .Reichstag dem wng-

ZenMeton.
<N-» dkUck»frtotm.)

Wintersport und verkehr.
Von E. Curth

Es schneit!! Noch freilich gleiten die großen Flocken
träge und zögernd zur Erde, um dort im Schmutz zu der-
sinken und doch begrüßt all imd jung sie nnt Freuden;
sind sie doch die Vorboten der weißen, glatten Bahn, au,
der die klingelnden Schlitten leicht knirschend dahinsliegen.
Fn der Großstadt hat sreilich auch der festeste Schnee lerne
bleibende Stätte ; die methodisch durchgefuhrte Straßen-
rcinigung beseitigt ihn zu schnell. Höchstens kann man noch
in vernachlässigten kleinen Seitenstraßen m denen der Ver¬
kehr keine allzuschnelle Reinigung erheisch:, die Kruder sich
bei ihrem Lieblingsvcrgnsigen tummeln sehen Dre
Droschkenschlrtten, deren Berlin noch eine ganze Anzahl,
meist in wenig schönen Exemplaren, besitzt, haben nur selten
Gelegenheit, in Wtion zu treten. Auf dem flachen - ande,
wo der Schnee liegen bleibt, bis er wegtaut, kommen den
Winter hindurch die -alten, von den Großvätern ererbten,
oft recht prunkvollen Schlitten wieder zu Ehren, und manch
einer erinnert an die Prunkschlitten des 17. Jahrhunderts
mit ihren reichen Schnitzereien und ihren schöngezaumten,
schellenbehangencn Pferden unter wehenden, vorn Waide ge¬
blähten Schlittettdeckcn.

Der Schlitten hat eine chrwüroige Nergangenyerr: er
bildet das älteste Verkehrsmittel der Menschheit überhaupt.
Ursprünglich, in seiner primitivsten Form, als »Schleift ,
Itjar er keineswegs auf die Schnee- und Eisbahn beschrankt.
Auck» in warmen Ländern beförderte man Personen und
Lasten auf mehr oder minder glatter Erdbahn mittels der
Schleife. Die Steinkolosse der alten Ägypter gelangten
gleichfalls auf diesem Beförderungsmittel von den Brüchen
nach dem Anfstellungsplatze. Noch letzt ist die Schleste m
einigen Gegenden im Gebrauch, so in Siam bei der Reis-
kultur und aus den Saumpfaden, die über die ^ " oler .chcksi
Übergänge führen. Das hier übliche Gefährt ist allerdings
keine reine Schleife, sondern eine Kombinatton von Wag- _
und SMeiie . Auf der Landstraße bat die-es von einem

Pferde gezogene Fahrzeug vier Räder ; sobald cs jedoch an
den steilansteigenden, holperigen Fußweg gelangt, der über
das Joch oder die Bergwiese führt, werden die Hmterrader
nebst Achse abgenvmmen und bleiben meist bis zur Rückkehr
neben der Straße liegen. Statt ihrer treten nunmehr zwei
lange, durch den Gebrauch kufenartig gebogene Schlcpp-
stangen in Tätigkeit, die, hinten aus dem Boden entlang
schleifend, eine wirksame Bremse bilden und zugleich d:c
in einem großen, breiten Weidenkorb ruhende Last tragen.

oder eigentliche Schlitten ist im Gegensatz zu der
Schleife als ursprüngliches Verkehrsmittel nur in eis- und
schnccreichen Ländern anzuircffen. In den Polargegenden
haben sich als Zugtiere Hunde und Renntierc bewährt, so
die elfteren in Sibirien vor den Postschlitten oder Narlcn,
die auch dem Passagiervcrkehr dienen. Auch in Kanada
wird die Post im Winter auf Schlitten befördert.

Der Schlittensport, der bei uns noch ziemlich jung ist,
kam zn uns von Skandinavien und Kanada. Die kleineren
und kleinen, für die Sportilbnngen besonders geeigneten
Schlitten entstammen verschiedenen Ländern, sind aber jetzt
infolge der Universalität des Sports Allgemeingut gewor¬
den Die Hörnerschlittendes Riesengebirgcs, dessen Kufen
nach vorn zu langen, ausgcbogenen Hörnern verlängert sind,
ist zwar jetzt ein auch in anderen Gebirgen verbreitetes,
beliebtes Sportmittel , bildet aber daneben auch noch ein
unentbehrliches Verkehrsmittel im Gebirge für die langen
Wnrtermonate, wenn der Schnee meterhoch liegt. _ Darum
besitzt auch tm Riesengebirge jeder Haushalt mindestens
einen Hörnerschlittcn, der im Sommer an der Haus- oder
Stallwand aufgchängt ist.

Sehr beliebt sind dre verschiedenen klernen Rittlch-
schlitten, deren Modelle teils den Schlitten primitiver Volker,
teils dem Kinderspielzeugentnommen sind. Zu ihnen
hören die Kjälke Norwegens, dre Schlittel der Schweiz und
die Rodelschlitten Oberbayerns. Em kufenloser Schl- tcn,
der auf der ganzen Breite der Unterstriche und darum sehr
sicher laust, ist der kanadische Toboggan, uripranglich em
wichtiges Verkehrsmittel der Indianer . Andere kleine
Spottschlitten sind Skeleton, Rennwols und Peekschtttten,
während der Bobsleigh sich aus zwei beweglich Miteinander
verbundenen Schlittengestelleirzusammcnsetzt.

l Verlangen die genannten Svonichlltten zu thrcr Be¬

tätigung hügeliges Land, so braucht vielmehr der -Segel¬
schlitten große Flächen, vorzugsweise EiS. Er i]t daher
auch nur in den kalten nordischen Gegenden, in Nordamerika
und Rußland, als Sport - und Verkehrsmittel bekannt und
beliebt Von seinen drei scharsbeschkagencn Kufen schneiden
zwei in paralleler Lage beim Lauf in das Eis ein; die dritte
dient zugleich als Steuer . Je größer er gebaut ist. desto
stärkeres Eis verlangt er. Für den Sport eignet er sich
hauptsächlich deshalb hervorragend, weil er leicht zn zer¬
legen und zu transportieren ist, sowie durch die enorme,
rasende Geschwindigkeit, die sich bei günstigen, Wmde mit
ihm erzielen läßt . . ,

Eines der ältesten Verkehrsmittel rn den nororichen
Reeionen ist der Schlittschuh. Die nordische Göttersage gibt
ihn dem schönen Gotte Ullr als Attribut , wie uns dre Edda
zu melden weiß. Daß der Schlittschuhsport auch bet
Deutschen schon lange beliebt ist, beweist Klopstocks Ode an
den Eislauf ". Jetzt bildet der Schlittschuhlauf fert Zähren
schon den beliebtesten Wintersport in unseren Breiten
wenn nicht die allzu große Milde des Winters ein Veto
chtlent In den Dienst des Schliitschnhiports hat ,rch die
moderne Technik gestellt, riicht nur durch zahlreiche Vcr-
bcsscrmlgcu und Verfeinerungen an den Schuhen letvp,
sondern auch, indem sie durch neuere Kiihlvcrsahren für das
m' -tne 'gabt Eisbahnen schuf, auf denen der rehone Sport
auch im Sommer gepflegt werden kann. Der Bruder des
Schlittschuhs ist der Schneeschuh, nnt dem der Sportler
Pt,er wtttc Schneeslächen, w,c auch ubm schneebedeckte Ab-
bänae dahinfliegen kann. Der Sportstt ist skand-mavpcheu
Ursprnngs. In seinem Heimatlande hat er sich in mehreren
Gegenden zu verschiedenen Typen ausgebildet . In den
deutschen Mittelgebirgen besaß man, bevor der Sport auch
dorthin den Dkl trug , zwar auch schon- Schneeschuhe, doch
von bedeutend primitiverer Form. In vielen F̂ällen ge¬
nügten schon zwei Faßdauben , die man mit Bindfaden unter
den Sohlen festband, ->m dom Fiiß auf den Schneeflachen
die nötige Sicherheit zu verleihen. In Österreich m»
-Italien macht das Militär im Winter ausgedehnte G. oiig -̂-
nbnngcn aus Schneeschuhen, und der Forstmann kann sie
in iein-nn Revier auch nicht entbehren. So keyrt der Schnee¬
schuh' vom Sport wieder zu feinem ursprünglichen Zweck,
dem Verkehr, zurück.
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jährigen , allverehrten und hochverdienten Präsidenten
in unvergänglicher Dankbarkeit ein treues und ehren¬
des Andenken bewahren . Präsident des Reichstags ."

ZUV Zmkmgsettteisn « irgssrage.
Von Zeit zu Zeit kommen seit einigen Wochen Nach¬

richten über den Stand der Enteignungsfrage . Bald
wird behauptet , das Staatsministerium werde dem¬
nächst Stellung zu den betreffenden Anträgen der An-
stiedlungskommission nehmen, bald wieder wird ver¬
sichert, daß die Entscheidung noch in ferner Zukunft
stiege. Der eine, vermeintlich bestens unterrichtete Ge¬
währsmann will wissen, das Staatsministerium fet
in dieser Frage gespalten - der andere erklärt mit
.'gleicher Bestimmtheit , das Staatsministerium sei einig,
nur daß dieser zweite Gewährsmann noch iricht genau
iweiß, ob die Minister einig in der Ablehnung des
-Zwangsenteignungsantrages oder in der Zustimmung
!zu ihm sind. In Kürze gesagt, wird es sich sehr emp¬
fehlen, allen diesen sogenannten Nachrichten mit uner¬
schütterlichem Zweifel zu mißtrauen oder vielmehr da-
chon überzeugt zu sein, daß niemand etwas Bestimm¬
tes mitzuteilen hat , weil etwas Mitteilenswertes noch
jgar nicht vorhanden ist. Irgendwie wird sich selbstver¬
ständlich diese schwierige Frage zu erledigen haben
sund irgendeine der zur Auswahl gestellten Möglich¬
keiten wird sa am Ende zutreffeir, aber es ist im Augen¬
blick geradezu sinnlos , sich mit Meldungen zu befassen.
!die bestenfalls Fühler  sind , wofern sie nicht schlank-
!weg erstrnden sind.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kronprin¬

zessin,  die in Luxor eingetroffen ist, machte einen Ausflug
nach El Bahr , worauf dann die Abreise nach Affuan erfolgte.

* Korvettenkapitän a. D. v. Koppelow möchte nicht
falsch verstanden werden, wenn er seinen Austritt aus der
Landeskirchemit einem Hinweis aus den Kaiser begründet.
Er schreibt jetzt der „Voss. Ztg.": 1. Ich b e str e i t e d urch-
ans,  in der von mir der Öffentlichkeit übergebenen Flug¬
schrift „Mein Austritt aus der Landeskirche", Verlag Fro-
>wein, Berlin, in irgendeiner Weise die Absicht  gehabt zu
Haben, die Person des deutschen Kaisers her¬
erb zusetzen.  Im Gegenteil, ich habe hervorgehoben,
daß er mit bewunderungswürdiger Energie sich zum vollen
Glauben durchgerungen hat, wie das auch die Kirche mit
größtem Nachdruck von den Bekennern ihrer Lehren ver¬
langt . Der innerliche Kampf eines ernst und gerecht den¬
kenden Menschen zwischen den neuen Forschungen und dem
altgewohnten Kirchenglauben ist bei einem Manne, dem
die Bildungsmöglichkeit diesen Einblick gestattet, unter
allen Umständen unvermeidlich. Er ist bei dem denkenden
Menschen notwendig ! Ich habe deshalb nichts dabei ge¬
sunden, auchS einer Mas estat diese jedem ernstem Manne not¬
wendige innerliche Scheidung  zwischen Wissen¬
schaft und Glaube  zuzutrauen , zumal ich Gelegenheit
hatte, ihn in kirchlicher Funktion häufiger zu beobachten.
In meiner Behauptung liegt deshalb nie und nimmer etwas
Miederziehendes, Absprechendes, sondern es hebt die
Menschlichkeit unseres Kaisers in hellste»! Lichte hervor.
2. Ich für meine Person leugne nirgends das Bestehen
einer Gotteskrast, setze deren Grenzen und Tätigkeit nur in
andere Grenzen wie die Kirche. Ich kann die kirchlichen
Lehren über Erschaffung der Welt, Erbsünde, Christi Ge¬
burt von einer Jungfrau , Mbendmahlsanschauungenund
vieles andere nicht verstehen, ich kann cs aber ,auch nicht
glauben! Ich beneide Seine Majestät um die Energie, mit
der er dies meiner Überzeugung nach durchgesetzt hat ! Ich
habe die Lösung dieses Kampfes in meinem Innern durch
meinen Austritt aus der Kirche und Lostrennung von ihren

Berliner Theater- unü Kunsttiriefe.
Von Felix Poppenberg.

Die Komische Oper führte am Donnerstag einmal wirk¬
lich eine komische Oper auf : „Das vergessene Ich"
von Wendland und Schott,  und sie hatte damit einen
vollen und lustigen Erfolg.

Ein derber Karnevalsspas; ist hier aus einem alten
Motiv abgeleitet worden. Einem Zerstreuten wird im
Rausch eingeredet, er sei ein anderer.

Geibel machte daraus ein harmloses Lustspiel
„Meister Andrea ", Julius Bad schöpfte daraus in
seinem Drama „Der Andere-' die tragischen Möglichkeiten.
„Schluck und Jan ", Holbor.gs „Jeppe vom Berge",
Shakespeares „Kesselflicker" sind Verwandte solcher ver¬
tauschter Persönlichkeiten.

Schott erfaßte sein Thema ganz possenhaft, und mit
einem glücklichen Einsall brachte er es stofflich in eine
musikalische Sphäre . Sein Verwandelter ist, wie bei Geibel,
ein dicker Bildschnitzer. Er haßt , wie es eine ulkige Prü-
gelnachtszene mit drei Straßen rnusckanten— wie's einst in
Nürnberg ähnlich war , oh Meistersinger — ,zeigt, die edle
-Musika. Und nun versetzen ihn seine SpoMogelfreun .de
.gerade in die Wohnung des Meisters Schwitz, Kapellmeister
Und Komponisten, der über Land.

Daraus ergeben sich drollige Karambolagen genug.
Bis schließlich der wahr« Schmitz zurückkommt von

seiner Konzertreise, rühm- und preisgekrönt, und in seinem
Lorbeerkranz gute Miene zu dem Spiel , ja sogar zu der
von dem Pseudo-Schmitz gesegneten Verlobung der Nichte
macht.

Weitdlands Musik hierzu ist ein Concerto dramatieo.
Sie gibt sich, mit einem Vergleich aus der Malerei ausge-
drückt, pointillistisch. setzt eiben Farbenfleck an den anderen,
reiht Einfälle auf, Orchester-RanDernfälle zu den Ulksituatio-
nen der Bühne. Der instrumentale Witz spielt dabei eine
wesentliche Nolle. Das Orchester illustriert nicht nur die
Stimmungen , sondern auch die Nebengeräusche, sie karikiert
sie, wie z. B. das Kreischen des Schlüssels im widerspensti¬
gen Schloß. Ja , sie findet, was Richard Straußens Neid
erregen könnte, ein Motiv , die Wehen des Bauchgrimmens
auszudrücken. So ist sie bunt und macht entschieden
Momcntanwirkung, doch eben mehr «in Potpourri als ein
Baumeister- oder ein .WeberstmMerk.

Wresbaderwr Tagdtatt.
Lehren, die mir durchaus unfaßlich sind, erreicht. 3. Unser
Kamps richtet sich lediglich gegen die Machtbetätigung
der weltlichen  Kirche. Wir wollen niemand seine
Religion nehmen, in welcher Form er sie auch im Herzen
trogen möge. 4. Auch meine Absicht ist es, die Gleichge¬
sinnten zusammenzuschließen, damit sie sich frei  bekennen
können und nicht, wie jetzt, als Verschnitt der Kirche und
der Gesellschaft, ihrem Selbstbewußtsein gegenüber und
der Öffentlichkeit ein unwürdiges Dasein führen müssen.

* Vatikan und Sachsenprinz. Das amtliche
„Dresdener Journal " schreibt: Der Attikel Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Max: „stensess sur l’union des
eglises " in der neuen Zeitschrift „Roma e l 'Oriente " ist
zum Gegenstände weitgehender Erörterungen in der Presse
gemacht worden. Demgegenüber wird hiermit festgestellt:
Der fragliche Artikel erörtert das Problem , in welcher Weise
vom Standpunkte und aus den Auffassungen der nicht-
unrerten Orientalen heraus betrachtet am aussichtsvollsten
die Wiedervereinigung der orientalischen mit der occidenta-
lrschen Kirche herbeigeführt werden könnte. Die zu diesem
Zwecke gemachten eigenen kritischen Bermer-
ku n g en und Vorschläge sind, sofern sic sich auf exegetischem,
kirchengeschichtlichem und kirchenrechtlichemGebiete be¬
wegen, nicht etnwandsfrei und unterliegen
einer wissenschaftlichen Beurteilnirg.  Inso¬
fern sic mit Dogmen der katholischen Kirche in Zusammen¬
hang stehen, find sic nicht nur einer sachlichen Prüfung an
sich ausgesetzt, sondern haben auch mit der G esa m t l eh r e
der Ki r che i m E i n kl a n g zu stehen. Von dieser aber
abzuWeichen  oder mit ihr sich in Widerspruch zu setzen,
l a g u n d l i c g t d e m P r i n z en v o l l ko mm en s c r n.
Daß die Zurückziehung  des Artikels opportun war,
bestätigen die Mißverständnisse und tatsächlichen Mißdeu¬
tungen desselben, welche letztere wiederholt dem Wortlaute
widersprechen. — Also ein Rückzug,  in „optima" forma
kann man wirklich nicht sagen. Diese Einmischung  der
sächsischen Regierung in eine rein katholische Angelegenheit
erregt denn auch in dem evangelischen Sachsen großes Be¬
fremden, da es noch vor wenigen Tagen hieß, Hof und
Ministerium betrachteten die Sache lediglich als eine rein
persönliche  Angelegenheit des Prinzen Max. — Prinz
Max von Sachsen ist inzwischen in Rom angekommen und
bei den Dominikanern in der Via San Vitale abgestiegen.
Die „Tribuna " findet es seltsam, daß er nicht ini Deutschen
Hospiz abgestiegen ist, erinnert aber daran , daß der Prinz
Tertiarier der Dominikaner ist und früher selbst die Absicht
hatte, in diesen Orden einzutreten.

* Bon der Studienreise des Kronprinzen. Samstag¬
nachmittag veranstaltete der englische Resident zu Jaipur
eine Weihnachtsfeier, an der der Kronprinz, der Maha¬
radscha, die eingeborenen Würdenträger und die gesamte
europäische Kolonie tcilnahmen. Der Maharadscha über¬
reichte dem Kronprinzen unter dem Weihnachtsbaum sein
Portrait in einem kostbaren Rahmen. Bei einer Tiger-
jagd  am Samstag erlegte der Kronprinz seinen ersten
Tiger. — Der Kronprinz verlebte den ersten Weihnachtstag
mit seiner Umgebung im Hause des Minifterrestdenten.
Die anglo-indische Regierung ist nach jeder Richtung be¬
müht, die Reise des Kronprinzen zu fördern und zu einer
ersprießlichen  zu gestalten. So ist namentlich die
Wahl der ihm zugeteilten Herren derart getroffen worden,
daß der Kronprinz in jedem Augenblick ohne Zeitverlust
für alle politischen , administrativen und
wirtschaftlichen  Angelegenheiten ausgezeichnete In¬
formationsquellen zur Hand hat. Der Kronprinz hat
übrigens eine reichhaltige Handbibliothek  mit
den besten und neuesten Büchern über Indien erhalten, die
ihn stets in dem praktisch ansgestatteten Scparatzug und
nach den verschiedenenQuartieren begleitet. (In der
Fassung der letzten Depesche scheint sich bereits der Einfluß
der an der bisherigen BerichterstattrmgsMLtho.de mit Recht
geübten Kritiken geltend zu machen.) Der Kronprinz be- 1

In jedem Fall eine plästevliche Unterhaltung , die mit
Geschmack,geführt wird bei aller Derbheit der Linien. Die
Ausführung, vor allem mit den schnaufenden Humoreu
Mautlers , war niederländisch strotzend.

Aus Kunst unü JTüfoien.
----- Königliche Schauspiele. Während der beiden Weih¬

nachtsfeier tage beherrschte Rich. Wagner das Repertoire.
Die Vorstellung von „Loh eng rin"  am Sonntag gewann
hauptsächlich Interesse durch die Mitwirkung der Frau
Böhm - van En dort,  welche in hier schon- bekannter
Weise die Gestatt der Elsa ungemein zartsinnig und poesie-
voll verkörperte. Ihr .zur Seite stand als Lohengrin Herr
Löltgen,  der in Barmen als Heldentenor viel gefeiert
wird : der stimmbegabte, frisch und anregsam gestaltende
Künstler erwarb sich auch hier schnell die Sympathien des
Publikums . — Die Vorstellung von „T a n n h ä u s e r" am
Montag sollte unserem einheimischen Tenor Herrn He ns e l
Gelegenheit geben, zum erstenmal als Tamthäuser aufzu-
tretcn. Doch im letzten Moment wurde der Künstler in¬
disponiert gemeldet; da — von unserer sonstigen Tenor-
not abgesehen — auch Fräulein Hcßlöhl erkrankt war , so
mußte rasch ein dreifacher Ersatz geschafft werden: eine
nette Bescherung—! Das Eaffeler Hofiheater erwies sich
als Retter in der Not und sandte zwei Tenöre und auch
die verlangte Venus-Darstellerin. Als Tannhäuser
gastierte Herr Brandenderger — ein echter und rech¬
ter Hekdentenor: dunkeltimbriertes, volltönendes Organ;
kraftvolle Akzentuaiion; dabei ein lebhaftes musikalisch-
dramai-ischcs Empfinden. Auch Herr Kögel  als Walther
schloß sich unserem Ensemble mit gutem Glück an. Frau
B e r n Y gab die Venus mit zwar nicht mehr ganz jugend-
frischer, aber umfangreicher mr!d abwandlungsifähiger
Stimme und in recht temperamentvoller Durchführung. An
dem Beifall des ausverkanften Hauses hatten auch an die¬
sen! Abend unsere einheimischen Künstler, namentlich Frau
Müller - Weiß (Elisabeth ) und Herr Geisse-
Winkcl (Wolfram ) berechtigten Anteil. =

— Kurhaus . Auch hier hallte es in den Woihnachts-
seiertagen vo>r Sang und Klang wider ! Sowohl die
„Orgel-Mattnee" am Sonntag wie das „Extrakonzert" am
Montag und daneben noch die gewöhnlichen Wonnements-
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sichtrgte mit großem Interesse die Ruinen in der 8 Kilo¬
meter entfernten, verödeten, früheren Hauptstadt Amber.
Er widmete sich nachmittags dem Studium der Sammlung
von Erzeugnissen des einheimischen Gewerbefleißes.

* Der Berliner Professorenstreit beigclegt. Der Konflikt
zwischen den ordentlichen Professoren der Nationalökonomie
an der Berliner Universität Ludwig Bernhard  und
Max S e r t n g ist durch Vermittlung des Kultusministers
am Weihnächte tag beigelegt worden. Beide Professoren
gaben Erklärungen ab, deren Inhalt so entgegenkommend
ist, daß damit der Zündstoff als beseitigt gelten kann. Durch
dieses Einvernehmen ist Professor Bernhards Stellung an
der Berliner Universität gesichert. Im Interesse unserer
größten deutschen Hochschule dürfte die gleichsam unter dem
Weihnachtsbaum zustande gekommene Versöhnung allge¬
mein mit Freuden begrüßt werden.

* Der hessische Etat . Den Landstände!» wurde der
„Darmst. Ztg." zufolge der Entwurf des Finanzgesetzesund
des Hauptvoranschlags für das Etatsjahr 1911 zugestellt.
In ihnen wird ausgeführt , daß seit dem vorigen Jahre
eine — wenn auch nur langsam fortschreitende — Besse¬
rung der wirtschaftlichenVerhältnisse begonnen habe. In
dem Entwurf konnten an Anteilen an Eisenbahn-Über¬
schüssen 14 980000 M. oder 2 326 000 M. mehr als im Vor¬
jahr eingestellt werden. Ferner heißt es in dem Voran¬
schlag, daß eine Änderung des Gesetzes über den Aus¬
gleichsfonds unabweisbar und ebenso angesichts des An¬
wachsens der Eisenbahn- wie der gesamten Staatsschuld
eine stärkere Schuldentilgung notwendig sei. In den dem
Landtag vor kurzem übergebenen Abänderungen und Nach¬
trägen zum Entwurf eines Gesetzes über die Tilgung der
Staatsschuld seien Vorschläge zur Lösung Leider Auf¬
gaben niedergelegt. Schließlich wird mitgeteilt, daß die
Annahme der Vorschläge des Hauptvoranschlags es ermög¬
liche, den Hauptvoranschlag für das Jahr 1911 mit den
zurzeit zum Ausschlag kommenden Einkommen- und Ver-
mögensstcuersätzenohne Fehlbetrag abzuschlietzen.

* Die deutsche» Jesuiten in den portugiesischen
Kolonien. Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin gemeldet:
Hiesige Blätter berichteten, die deutsche Reichsregierung
habe bei der vorläufigen Regierung Portugals förmlichen
Einspruch gegen die Ausweisung deutscher Jesuiten aus
den portugiesischen Kolonien erhoben. Dazu ist zu be¬
merken, daß sich das Vorgehen der deutschen Regierung
nicht gegen die Ausweisung des Ordens als solchen richtete.
Nach einem portugiesischen Gesetz sind alle Orden aus Por¬
tugal und seinen Besitzungen ansgewiesen. Demgegen¬
über hat die deutsche Regierung die Interessen ihrer
Staatsangehörigen dahin gewahrt, daß sie Portugal ersucht
hat, bei der Auflösung der Fesuitenmissionen in den por¬
tugiesischen Kolonien jede Verletzung deutschen Eigen-
tnms  zu vermeiden und die Auslösung auch nicht so zu
überstürzen, daß dadurch materielle Interessen geschädigt
werden. Wenn die Jesuiten sich entschließen, in den portu¬
giesischen Kolonien aus die förmliche Gliederung als Orden
zu verzichten, so werde sich vietleicht ein Weg finden, iun
die Fortsetzung ihrer Missionstättgkeit zu ermöglichen. Die
deutsche Regierung hat in diesem Falle dem Orden gegen¬
über nicht mehr getan, als sie jedem Deutschen gegenüber,
der ihren Schutz anrust, tun muß und zu tun pflegt. Die
Eigenschaft als Orden steht daher mit dem Verhalten der
Regierung in keinerlei Verbindung.

— Der Großgrundbesitz verödet Dorf und Kleinstadt.
Am deutlichsten kann man diese Erscheinung in Pommern
beobachten, dem Dorado des F e u da lbe s i tzc s . Hier
haben schon frühere Volkszählungen  ein ungünstiges
Ergebnis für die Landstädtchen ergeben; die Volkszählung
am 1. Dezember d. I . ist nicht anders ausgefallen. Nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen haben an Bevölkerungs¬
zahl ab genommen:  Anklam (344), Demmrn (etwa 55g),
Kallies (257), Wolgast (239), Altdamm (168), Kammin (139),

> Pölitz (etwa 100), unter 100 Personen die Orte : Herings¬

konzerte — hatten eilt zahlreiches Publikum versammelt.
Während in der Matinee Herr A f se r n i an der Orgel und
Frau May Äffern i - Bra  m m e r durch ihr seinge-arte-
tes, amnntvolles Geigenspiel allseitige Zustimmung fanden,
gewann das Extrakonzert besondere Anziehung durch das
Auftreten der Violinvirtuostn Melanie Michaelis,  die
sich hier in ihrer Vaterstadt seit einigen Jahren nicht mehr
hatte hören lassen. Bekanntlich ist Melanie Michaelis alz
Schülerin ihres Vaters , des Direktors Artur Michaelis,
aus dom Wiesbadener Konservatorium hcrvorgegangen,
uild hat später bei Jos . Joachim in Berlin die letzte künst¬
lerische Feile erhalten. Ihre Virtuosenfahrten, die durch
Deutschland, Österreich, Rußland usw. führten, waren seit¬
her von glänzendem Erfolg gekrönt. Gestern spielte die
Künstlerin das B-rahmssche Violinkonzert und ließ von
neuem ihre wahrhaft männliche Kraft der Empfindung,
Tongebung und Technik bewundern: nichts Weichliches,
Zerflossenes störte den großen Zug der Auffassung, der für
dies Konzert maßgebend ist. Adel unid Schönheit des Tons
blieben fast durchgehende ungetrübt . Wie ihre Technik sich
hier in allen virtuosen Künsten bewährte, so auch in den
weiteren Solostücken von Haydn, Bazzini usw., die durch
schwunghafte Wiedergabe den enthusiasmierten Beifall der
Zuhörerschaft auÄösten. Die Kurkapelle  erfreute durch
eine sehr gelungene Vorführung von Beethovens C-MoL-
Sinsonie und Liszts F-Dur-Rhapsodie: Harr Kapellmeister
Afferni,  schon bei seinem Eintritt vom Publikum leb¬
haft empfangen, wurde durch wiederholte Hervorrufe aus¬
gezeichnet. —

Theater und Literatur.
Das Residenzthcatcr  brachte am ersten Weih-

nachtöseiertag eine Neuheit heraus : die Komödie „Kava¬
liere"  von Rudolf Lothar und Robert Saudeck. Der in
der Welt des Turfs spielende Dreiatter fand die beifällige,
wenn auch nicht besonders lebhafte Aufnahme des ausver¬
kauften Hauses. Ein eingehenderes Referat bleibt für die
erste Wiederholung Vorbehalten.

Senator Berenger hat den Staatsanwalt Monier ver¬
anlaßt, eine Untersuchung gegen ein Pariser Theater einzu¬
leiten, in dem nackte Tänzerinnen .austraten. Dieses
Vorgehen gilt indirekt dem Theater Alttoine. Direttor
Gemier fühlt sich mit Recht durch diesen Angriff beleidigt
und will seinerseits gegen Berenger cinschreilen,
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dorf, Zingst, Nörenberg, Wollt», Ueckermünde. Bei vielen
anderen Städten ist die Zunahme der Bevölkerung kaum
nennenswert . — Im Hauptsrtz des Junkertums ist eben
jeder wirtschaftliche Fortschritt,  namentlich
auf industriellem Gebiet, unmöglich.  Daher erklärt sich
dieser beständige Rückgang oder der Stillstand der Ein¬
wohnerzahlen pommerscher Klein- und Landstädte mit Leich¬
tigkeit. Schafft leistungsfähige Dörfer mit Mittel- und
Kleingütern, befriedigt den Landhunger der Landarbeiter
und Tagelöhner, treibt innere Kolonisation — dann
wird auch in den Stadien sich ein blühendes Leben ent¬
wickeln! Jetzt sind sie, umgeben von riesigen Guts-
komplexen, dem Siechtum geweiht.

* Ein neuer „Witz" des Abg. Erzberger. Eine am
vorletzten Sonntag zu Pirmasens gehaltene Rede ließ der
Zentrumsabgeordnete Erzberger, wie der „Stuttg . Be ob."
meldet, austönen in die großen Worte: „In der schwarz-
lweitz-roten Reichsflaggc muß Schwarz immer obenan
bleiben."

* Trrptow -Rixdorfer Eingemeindungs-Verhandlungen.
Zwischen den Gemeinden Treptow und Rixdorf schweben
seit einiger Zeit Eingemeindungsvcrhandlungen und, Wie
gemeldet wird, besteht in beiden Gemeinden große Geneigt¬
heit zu einer Vereinigung.

* Weibnachtsamncstie in Sachsen. König Friedrich ,
August hat aus Anlaß des Weihnachtsfestes 28 Strafge¬
fangene begnadigt.

* Ein hartnäckiger Beleidiger, Baron de Mathies,
der päpstliche Kämmerer, der in feiner Schrift zur Borro-
mäus -Enzyklika den König von Sachsen angegriffen hat,
dementiert  in einer Zuschrift an den „B. L.-Ä ." die
Dresdener Meldung, daß er dem König fein Bedauern aus-
gedrückt habe. Baron de Mathies hatte bekanntlich, wie in
diesem Zusammenhang in Erinnerung zu bringen gut er¬
scheint, in einer Mitte Oktober unter dem Titel „Wir
Katholiken und die — andern" erschienenen Broschüre zur
Verteidigung der Borromäus -Enzyklika geschrieben: „Für
die Geschichtsschreiber zurZeit Pius XX . oder LeosXXIII.
mutz cs dereinst zum Totlachen  sein, daß ein Du odez¬
könig,  der über noch nicht 15000 Kilometerquadrate
Kulturboden „regiert", dem Papst einen Protcstbries
schreibt, denn Papst, tvelchcr Gläubige in fast 2000 Bis¬
tümern , Vikariaten, Präfekturen und Delegationen leitet."

* Hamburgs Einwohnerzahl. Der Staat  Hamburg
hat die Million  überschritten . Das Ergebnis der
Zählung ist 1020 000 (874 878).

* Beschlagnahme polnischer Gebetbücher. In Myslowitz
sind über tausend Stück polnisch-katholischer Gebetbücher
aus dem Güterbahnhof beschlagnahmt worden. Die Sen¬
kung kam aus Krakau und war für Berlin bestimmt. Der
Wert dürfte sich ans mehrere tausend- Mark belaufen, da
die Gebetbücher elegant ausgestattet sind. Die Einbanddecke
besieht aus Elfenbein und ist mit denr polnischen Wappen
verziert. Außerdem trägt sie die Inschrift : „Gott er¬
löse Pole  n."

* Eine Gemeinde mit vollständig sozialdemokratischer
Gemeindevertretung ist das zum Herzogtum Gotha ge¬
hörende Dorf Lambach  im Thüringer Wald. Die letzten
Wahlen zum Gemeindeausschuß brachten nur sozialdemo¬
kratische Siege. Da die Mandate, die nicht zur Wahl stan¬
den, sich bereits sämtlich im Besitz der Sozialdemokratie
befinden, gehen die bürgerlichen Parteien vollständig leer
aus . Rur noch der Gemeindeschultheißist nicht Mitglied
der sozialdemokratischen Partei.

* Die englischen Spione. Die vom Reichsgericht ver¬
urteilten beiden englischen Offiziere werden jetzt aus dem
Leipziger Untersuchungsgefängnis nach einer Festung über-
gcführt werden.

* Der Streik im oberbayerischen Kohlengebiet beendet.
Zm oberbaherischen Kohlengebiet haben die Streikenden
die Einigungsvorschläge der Generaldirektion ange¬
nommen . Heute Dienstag ist die Arbeit wieder ausge¬
nommen worden. Maßregelungen werden nicht erfolgen.

Watzldewegrmg.
Die Kandidatur des früheren Ministers v. Moltle.

Staatsminister a . D. v. M oltke  hat die ihm angebotene
Kandidatur im Wahlkreise Tilsit-Niederung angenommen;
er wird bekanntlich im Falle seiner Wahl der sreikonser-
vativen Fraktion beitreten.

Rechtsprechung rrrrft N ^ roaltuug»
JMB. Justiz-Bersonalien. Dem Rechtsanwaltund Notar

n r . Dahlem  in Oberlahnstein wurde der Charakter als Justiz-
-at ' verliehen. — Die Referendare Brühl , Lasse, Exn er
im Bezirke des OberlandeLgerichtS zu Frankfurt a. M. wurden
au Gerichtsassessorenernannt . — Bei dem Zentralgefängnis in
Wronle ist eine Jnfpektorstelle zu besetzen.

Hontschs Kolonie » .
Eine evangelische Kirche in Swäkopmund. Am Sonntag

fand in Swäkopmund die Grundsteinlegung der evangeli¬
schen Kirche statt.

Österreich -Ungarn.
Die Rekonstruktion des Kabinetts. Wie unterrichtetcr-

seits versichert wird, erfolgt die Rekonstruktiondes neuen
Kabinetts , das abermals nur einen provisorischen Charakter
-haben wird, unmittelbar nach Neujahr. Finanzminister soll
der Gouverneur der PostsparkasseT>r. v. Schuster werden.

Frauiireich.
Das Vorgehen iin Wqdoigebict. Der Budget,ausschutz

hat auf Vorschlag der Regiorurg den Wunsch geäußert, die
Besatzungstruppen im Wavaigebiet weiter zu verstärken.
Das Budget für 1911 hat infolgedessen die Bildung eines
Bataillons zu vier Konrpcvgmeen vorgesehen. Wie jedoch
nmrmehr behauptet wird , sollen .zwei Bataillone zu je drei
Kompagnien errichtet werden. — Rach Erledigung des
Budgets des Ackerbaunnnisterlums wurde in der Depu-
tiertenlammer die Beratung der Interpellation über die
Ereignisse in Wadai fortgesetzt. KolonialmiMster Morel
er-klän-e am Samstag , W-aldai, aus das Frankreich Rechte
habe, werde n i cht a u -fg e g eb e n werden, die Regierung
wchdc sich aber daraus beschränken, für die Sicherheit der

Wiesbadener Tagbiatt.
jlrcmzöstfchen Besitzungen in Zeutralafrika zrt sorgen und
diese Besitzungen nutzbar zu machen. Oberst Largeot,
der RaMolg-ar des im Wada-igeibiet g-cs-allonen Oberstleut¬
nants M o l l, erklärte vor seiner Einschiffung in Boildeaur.
er werde versuchen, das Wadaigeoiot zu parzellieren und
den Mieden wiederhermstellen.

Die Eiffelturm-Station für drahtlose Telegraphie. Prä¬
sident FalliLres hat die neue Station für drahtlose Tele¬
graphie auf den: Eiffelturm eingeweiht in Gegenwart des
Kriegsministers und der Offiziere welche der Station zu¬
geteilt worden sind. Der Präsident beglückwünschtedie
Offiziere zu dieser neuen wichtigen Station.

Kttglauft-
Der erste Peersschub. Eins der führenden Unterhaus¬

mitglieder. das nach der „Morning Post" in Kürze eine
Stellung im Ministerium erhalten dürfte, betonte in einer
Versammlung, daß durch die Wahlen der radikale Flügel
des Kabinetts Asguith eine Stärkung erhalten habe. Den
allaemeinen Parlamentswahlen wird in Kürze ein neuer
Wahlakt solaen. Aus der Renjahrsliste der großen Gratu-
lationsconr werden 20 bis 30 neue liberale  Peers
stehen. Dies darf als Vorspiel der kommenden Ereignisse
betrachtet werden. Die Regierung ist fest entschlossen, das
von Asguith in seiner berühmten Albert-Hall-Rede darge-

j legte Programm durchzuführcn. Was Winston Churchill
und Lloyd George während des Wahlkampfes verkündeten,
soll jetzt in die Wirklichkeit umgesetzt werden. Homerule
soll noch im Laufe des Jahres 1911, wahrscheinlich während
der Herbstsession behandelt werden. Dabei gehen die Pläne
der Regierung mehr aus Zentralisation gewisser Verwal¬
tungszweige als aus Schaffung einer rein irischen Regierung
hinaus ." Die neuen Peers werden an.s den verschiedenen
Teilen des Landes genommen; die Mehrzahl von ihnen
sind bereits Unterhausmitgliedcr.

Ein überfall aus Matrosen in Persien. Die Landnngs-
nw-nnlschaff des «mgiltschen Kreuzers „Hyazinthe", die sich
auf einer Waffensnche befand» würde am Samstag bei
Dibai am persischem Golf von Eingeborenen überfallen.
Von der englischen Mannschaft würden 4 getötet und 9 ver¬
wundet. Einer Wird vermißt

Dänemark.
Einst Justizininister, jetzt Nr. 75. über den Transport

und die Aufnahme des früheren dänischen Justizministers
Alb crti  in das Zuchthaus zu Horsens bringt das „B. T."
eine Schilderung aus Kopenhagen, der wir einiges ent¬
nehmen. Es schreibt u. a.: Von der Abfahrt von Kopen¬
hagen an saß Alberti mit seinen Begleitern, den Polizei¬
inspektoren Frandsen und Schon, in einer der kleinen
Kajüten 1. Klasse im lebhaften Gespräch. Man hätte
denken können, daß er als Minister ans einer Inspektions¬
reise Wäre. Er sprach mit seinen Begleitern über allerlei,
über seine früheren Reisen im Ausland , über den Straf¬
prozeß in den verschiedenen Ländern, über die Einrichtung
der Gefängnisse, aber auch von den politischen Verhältnissen
in Dänemark. Er meinte, daß, wenn ihn nicht das „Un¬
glück ereilt hätte ", er jetzt noch Abgeordneter des
Kreises Köge wäre. Alberti nahm sein Abendessen mit
gutem Appetit ein, lehnte aber die Zigarre ab ; er habe sich
das Rauchen jetzt ganz abgewöhnt und wolle nicht die alte
Leidenschaft wecken; in früheren Zeiten habe er 16 Zigarren
ani Tage gebraucht. Um 10 Uhr ging er in seiner kleinen
Kajüte zur Ruhe und schlief fast die ganze Nacht ruhig ! Die
Polizeibeamten erklärten, es sei das erstemal, daß ein zu
Zuchthaus Verurteilter während des Transports ruhig
und ungestört geschlafen habe. Als das Schiss Horsens
nahte, ärgerte er sich über die vielen Menschen, die auf dem
Platz an der LandungSbrücke standen, und als er von Bord
ging, War er zwar leichenblaß, bewahrte aber seine Ruhe
und seine stolze, gerade Haltung. Er hypnotisierte wie in
alten Tagen die Menge. An Land herrschte Totenstille.
Viele von der Menge nahmen, als er passierte, sogar den
Hüt ab !! Auch der wartende Chauffeur grüßte Alberti ehr¬
erbietig. Alberti, der noch einmal den „Minister"
spielte, dankte nur leicht. Als das Automobil vor dem
Zuchthaustor hielt, entflieg er rasch dem Wagen; das Tor
wurde geöffnet, die Zuchthausbeamten grüßten den ehe¬
maligen Justizminister, der früher öfter das Zuchthaus
inspiziert hatte, stramm militärisch. Alberti entblößte den
Kopf und wanderte so über die Höfe, während sich das Tor
dröhnend hinter ihm schloß. Sodann wurde Alberti im
Anfnahmezimmer den üblichen Formalitäten unterworfen
und gewogen. Die ersten drei Tage soll er sich in der so¬
genannten Empsangszelle aufhaltcn; hier steht nur eine
Pritsche. Der Zuchthausdirektor Goos war einst einer der
Protcgös  Albcrtis und hatte diesem seine Ernennung
zu verdanken. Er ist vom Schicksal Albertis tief ergriffen,
will sich aber natürlich in der Behandlung Albertis um so
strenger  ans Reglement halten. Alberti wird anfäng¬
lich mit Stricken und Weben beschäftigt werden. Jetzt heißt
nun der Exminister: „Zuchthäusler Nr. 75", und außerhalb
der Mauern von Horsens wird es still um seinen Namen
sein.

Itaiiim.
Keine militärische Expedition nach Tripolis . Zu den

Gerüchten, Italien plane eine militärische Expedition nach
Tripolis , erklärt die „Tribuna ", daß ein feindliches Vor¬
gehen gegen die Türkei der italienischen Regierung jetzt
ferner liege als je. Das Blatt spricht sein Erstaunen
darüber aus , daß ernsthafte Zeitungen derartige Nachrichten
verbreiten.

15 jifU Hilft.
Die Gärung an den Hoch chuleu. Auf Beschluß des

Miuisterratcs sollen aus förmlichen Hochschulen die Urheber
und Anführer der letzten Unruhen relegiert  werden.

Portugal
Die Korruption des alten Regimes. Der Untersuchungs¬

richter hat gegen mehrere ehemaligen Gouverneure und
Administratoren des portugiesischen Credit Foncier, unter
ihnen die früheren Minister Pimente!, Pinto und̂ Antonio
Eandito , sowie ehemalige Deputierte und Senatoren
Haftbefehle  unterzeichnet . Die Angeschuldigtensind
nach Hinterlegung von Kautionen auf freiem Fuß belassen
worden, die für Luisiano Castro, der sich gleichsälls unter
den Angeklagten befindet, beträgt 10 Millionen Frank, die
von vier befreundeten Kapitalisten hinterlegt worden ist.
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Griechen !Eft.
Die kretische Frage . Aus Hof- und Regiernngskreiser

verlautet authentisch, daß die Wiedereinisetzung e-ines
griechischen Prinzen als & o u >ve x n ou r oder Fürst von
Kreta ausgeschlossen  ist.

Türkei.
Ein Skandal in der Kammer. In der Kammer kam es

bei der Verhandlung über die Nachtragskredito zur Be¬
kämpfung der Cholera zu einem erregten Zwischenfall
zwischen dem Minister des Innern und dem Präsidenten der
SanitätÄommission, den: jungtirrkischen Abgeordneten
Jsmit . Der Minister des Innern nannte Jsrnit einen
Gauner!  woraus dieser rief : Unverschämtheit,
Schuft!  Auch der Jungtürkc Said beschimpfte den
Minister des Innern . Infolgedessen entstand ein so heftiger
Lärm, daß die Sitzung unterbrochen werden muhte. In¬
folgedessen entstanden Gerüchte von einer Demission des
Ministers des Innern . Authentischen Informationen - zu¬
folge war Talat -Bey auch entschlossen zurückzutreten, wurde
jedoch vorläufig durch den Großwesir und andere einfluß¬
reiche Komiteemriglieder ersucht, davon Abstarrd zu nehme».
Der Minister des Innern verlangt die Ausschließung Jsmits
und Saids sowie anderer Deputierter, die sich an den
Lärmszenen beteiligten. Sollte sein Antrag nicht durchgehen,
so beabsichtigt er zurückzutretcn.

Vereinigt « Sterate«.
Japanische Spione ans den Philippinen . Der „Ameri¬

can" erklärt, von den Philippinen  zurücKehrendc
Offiziere berichten über eifrige Spionage der Japaner . Sie
haben dort vollständig eingerichtete Funkentelegraphen, eine
Station davon wurde zufiülig entdeck«

Mitteiamerika.
Ein blutiger Grenzstreit. Infolge einesGrenzsttertessenden

St . Domingo und Haiti Truppen an die Grenze. Gestern
kam cs zu einem Zusammenstoß zwischen den Truppenab-
teilungen der beiden Mächte, bei dem mehrere Mami ge¬
fallen sind.

i &tm'Kft.
Die mexikanischen Insurgenten überfielen einen Zug

der Elpaso Northwestern Railroad bei Ciudad Juarez,
fuhren damit fort und verbrannten die Brücken hinter sich.
Das nördliche Chihuahua scheint größtenteils in den Händen
der Insurgenten zu sein

Gstasten.
Die chinesische Bersaffnngsresform. Infolge der neuer¬

lichen PetitioMM um Einb eru su ug des Parla¬
ments  und istsoilige.der Ankunft von Abgesandten der
Bittsteller in Peking ist ein kaiserliches Edikt  er¬
lassen worden, in dem jede Agitation in parlamentarischen
Angelegenheiten streng verboten und die Pekinger Polizei
da>Mr verantwortlich gemacht wird , daß neue Agitatoren
nicht zu,gelassen und bereits anwesende an-Zgewiesen wer¬
den. Das Goikt weist den Vizelönig und die Gouverneure
an, die Agitation in den Provinzen dürch ähnliche Maß¬
nahmen zu unterdrücken. — Nach Erlaß dos Edikts geneh¬
migte der Reichsansschußdie Denkschrift, in der die Ein¬
setzung -eines verantwortlichen Kabinetts
gefordert wird . Ein zweites kaiserliches Edikt ordnet dazu
an, daß ein konstitutionelles Programm , das die Bildung
eines Verantwortlichen Äabm-ett-s Vorsicht, schleunigst ans-
ge-arb eitet und dem Thron voyg-el-egt werden foC Das
Edikt erscheint a-ls eine kluge Maßnahme, um dem allge¬
meinen Verlangen nach einem Parlament zu entsprechen,
ohne der Wür-de der Regierung etwas zu vergeben.

Luftschiffe und Aeroplane.
Um den Baron -de.Forest.Preis

bä . London, 27. Dezember. Graham Whttes neuer
Aeroplan, welcher ihm kürzlich von Mr . George White für
den Kanalflug nnr den Baron -de-Forest-Preis geschenkt
worden war , wurde gestern in seinem Schuppen auf dmn
Sandgate Downe bei Dover total vom Feuer zerstört.
Man glaubt, daß der Apparat durch Funken aus einent
Kamin in Brand gesteckt wurde. Die Bewerber um den
Preis haben nun 5 Maschinen verloren. Die zerstörten
Aeroplane waren rund 20000 M. jeder wert . Der Preis
beträgt 80 000 M.

Ein neuer Höhenslugrckord.
' wb. Los Angeles, 26. Dezember. Der Aviatiker

Hexsey  erreichte während eines Fluges eine Höhe von
11474 Fuß und stellte damit einen neuen Weltrekord auf.

Aus Stadt und Land.
Wiesvadrrrer Nachrichle«.

Wiesbaden,  27. Dezember.
Weihnachten in Wiesbaden

War das ein Weihnachtsfest! Die bekanntesten ättesteu
Leute, -auf die man sich zur Bekräftigung irgendwelcher Be¬
hauptungen gelegentlich beruft, können sich nicht eines so
ununierbrochenenRege-nsalls während der -Festtage erinnern,
als wir ihn, schaudernd und verzweisel-.Ä an aller weih-
nachMchen Wnterherrlichkeit, erleben mußten. Samstag
Regen, der das ganze Geschäft verd-arb, Sonntag Regen,
Montag Regen bis in die späten Abeuidstuniden hinein. Brtt'
ich Sie , haben Sie so etwas schon erlebt am Weihnachts¬
fest?

Di-e Sportgeschenke, die am ,Sa -mstag unter dem Christ-
bann: gologe-n ha-ttcn, wurden verdrossenem- Blicks gestreift;
statt der Schlittschuhe tat man sich Gummischuhe an di«
Füße und an Stelle des winterlichen- Sportkostünis regierte
der Gummimantel und der Regenschirnrdie Stunde. Wer
mochte wohl hoffen, -daß sich unter solchen Wittcrungsver-
hältnissen ein weihnachtlich Leben entfalten würde? A>n
Samstag , als die nächtlichen Dunkel sich auf die Erde leg¬
ten und Millionen von Kerzen sich an den geschmückten
Bäumen entzündeten, als die feierlichen Glockvntöue wie
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eine frohe Verheißung über das Land schwebten, da mochte
Wohl eine weihnachtliche Stimmung in allen Herzen Platz
greisen, die angesichts der funkelnden Lichter und der Bäume
im glitzernden.Schmuck des Lamettg, angesichts der freudi¬
gen und fröhlichen Gesichter strurdeiÄang anhalten mochte.
Ais aber der Morgen ibe§  ersten Feiertags ein griesgrämig
mit Wölken umzogenes Himmelsantlitz zeigte, war cs mit
aller Fröhlichkeit und Heiterkeit vorbei. Die ganze

>Physiognomie der Stadt , der ganze Verkehr während der
Festtage verrieten es , daß niemand eine rechte Freude an
diesen Festtagen hatte. Es wollte sich selbst in den üblichen
BummÄflnnden kein reger Straßenverkehr entfalten. Die
LoLale zeigten einen recht mäßigen Besuch, der sich in den
-Abendstuntden erst ein wenig heb, und die verschiedenen
Vergnügungsstätten und die künstlerischen Veranstaltungen
waren, mit Ausnahme des Kurhauses, lange nicht so be¬
sucht, als man zu erwarten ein Recht hatte . Wer mochte
auch ausgehen, wo die dichte übergeWandung und der
fallende Rogen es verbot, die neue Festgarderobe spazieren-
zusühren und bewundern .zu lassen. Auch der zweite Feier¬
tag Litt unter dem Wetter. Die Kirchen waren an beiden
Tagen nüt Gläubige.» überfüllt, die es sich nicht nehmen
lasten wollten, die Verkündigung der feierlichen Botschaft,
daß der Heiland .geboren sei, aus geweihtem Mund zu ver¬
nehmen, aber nach beendetem Gottesdienst strömten die
meisten nach Hause. Als der .Regen für einige Augenblicke
am Nachmittag des zweiten Festtags nachließ, zeigten sich
sofort Spaziergänger in Hülle und Fülle. Auf den Stra¬
ßenbahnen entwickelte sich, besonders nach Biebrich hinaus,
ein reger Verkehr, und die dortigen StraNÄlokale hatten
einen starken Zuspruch an Kaffeegästen. Als aber gegen
5 Uhr wieder eine Regenbö den Rhein in dichte Wafler-
schleier hüllte, war cs für diesen Tag mit dem Straßen¬
verkehr vorbei, und selbst in den späteren Abendstunden
hatten die .Gastwirte über schlechten Besuch zu klagen.

So war das diesmalige Weihnachtsfest eine Feier , die
wenig an die Äußerlichkeit trat ; es wurde hauptsächlich in
der Familie begangen, wo am gemütlichen Tisch alt und
jung beisammonsaßen und sich über die gegenseitig bereitete
Überraschung freuten oder Miteinander spielten. Da nahm
der Vater an- den Spielen der Kleinen und Kleinsten teil,
indes die Mutter den Mädchen die Puppen an- und um¬
kleidete oder ine verschwiegenenEckchen Großmütterchcn
Märchen und Geschichten einer aufmerksam horchenden Schar
erzählte, — viel schöner, als sie in dem neuen prächtigen
BiTdeübuch stechen, für .das Dchmidhammerund Bruno Paul
die Bilder entworfen haben.

Wer des abends durch die Straßen ging, der sah aus
zahlreichen Fenstern den Lichtschein der brennenden Bäume
fallen uttd hörte feierlich den Weihnachtschoral erklingen.
Weit öfter, als in früheren Jahren der Fall ivar, sauuuöl¬
ten sich die Familienmitglieder uni die hochragende Tanne,
die der Mittelpunkt des deutschen.Weihnachtsfestes ist und
sich in allen Landen der Welt immer mehr Freunde erwirbt
als ein Symbol des Geburtsfestes des Erlösers . Und diese
Sammlung im trauten Heim hat das arge Wetter mit
seinen bösen Launen verursacht. Soll man darob schelten?
Darob ärgerlich sein, weil es siir eine Verinnerlichung des
Festes gewirkt hat, wie wir sie nicht erlebt hätten, wenn
Schnee das Land in einen Hermelinmantel gehüllt mtb die
breite Eisbahn «in Sonnenlicht ausgeglänzt hätte.

Seien wir dessen zufrieden. Um so mehr, als die größte
Überraschung des Festeszu seinem Schluß kam. Als die
Nacht dem zweiten Festtag ein Ende bereitet, sank die Tem¬
peratur ganz merklich, der Wilnd schlug um, und gegen Mor¬
gen tvar mit einommal der Winter im Land. Als die
müden Schläfer die .erstaunten Augen rieben, leuchtete weiß
zum Fenster hinein die Stadt , alle Bäume hatten sich ein
weißes Gewand angelegt, und es siel bei niedriger Tempe¬
ratur Schnee und Schnee und wollte zur Freude der Jugend
kein Ende nehmen. Da wurden hurtig die Schlitten aus
den Ecken.geholt, die Skier gerüstet und sorglich darnach
Ausschau gehalten, ob bald die Eisbahn eröffnet würde,
überall war die Freude groß, daß die „grüne" Weihnacht
sich zu guter Letzt, wenn auch etwas verspätet, doch noch in
eine „weiße" gewandelt hatte. I, . A.

— Das Bäkkercävcrbot für die Weihnachtsfei erläge ist
lm allgemeinen mit dem Gedanken ausgenommen worden,
daß die Behörde recht daran getan, auch den Bäckerei-
arbeiicrn einmal einen ganzen Feiertag zu verschaffen.
Nicht .zu verkennen aber ist auch, daß das „neue Gebot" in
den Hotels und Restaurants , namentlich in den größeren,
Verlegenheiten .zu bereiten geeignet ist. Die erforderlichen
großen Vorräte gleich für mehrere Tage aufzustapeln, ist
ihnen zum Teil aus räumlichen Gründen und auch deshalb
nicht möglich, .weil die Waren dem Verderben ausgesctzt
sein sollen. Einige Haben sich damit geholfen, daß sie .einen
Teil ihres Bedarfs an Backwaren (Schrippen und der¬
gleichen.) aus benachbarten Städten und Dörfern bezogen.
Ein Hiesiger bekannter Bäckermeister in der Altstadt mit
zahlreicher Hotel- und Restaurationskundschaft ließ gestern
in einem .tzändchesort backen und die frische Ware sofort
abliefern.

Ein rechtes Wort zur rechten Zeit . Man schreibt
uns : In .einigen Tagen beginnt wieder, wie alle Jahre , der
Bcrsanldt von N e u j a h >r s >g r a t u l a t i o n >en, gegen
welche gewiß nichts einzuwondon ist. Wer aber aus Er¬
fahrung weiß, wie manche Menschen die Gelegenheit be¬
nutzen, um unerkannt die größten Roheiten und Gcinein-
hciteir gegen ihre Mitmenschen auszusühren, der wird mit
mir darüber einig sein, daß derartige Auswüchse öffentlich
aufs schärfste gerügt werde» müssen. Bedenken denn dcr-
arnge Rohlinge sticht, was sie mit ihrem, ihrer Ansicht nach
Scherz sollenden Gebaren manchmal für Unheil an-
rlchten? ^.der sind diese Menschen, so tief gesunken, daß sie
Wimrde «nW^ en. wenn sie merken, was durch ihre Ge¬
fühlsroheit -passiert ist? Ich .meine, auch der verkommenste

' -uwi*nur itnt fcXcfyc fcttvit«e.s jid) ijt jclcftcu fyuEcn
haikdeln — muß doch noch einen Funken vcn Gefühl in sich
haben, daß er schamrot wird, wenn er nur daran denkt,
seinen Rebmvnenscherr, der nicht immer sein Feind ist, «us
diese Weise zu kränken und unter Umständen schwer z„
schädigen. Aber auch die Empfänger solcher Schmäh-
artikel sollten .nichts unversucht lassen, einen derartigen
Menschen ausfindig .zu mache«, damit ihn die wohlvcr-
.Vierüe Strafe , trifft.

Mresdadener Taglrlalt«
— Fest der Barmherzigen Brüder . Mit den: kommen¬

den 1. .Januar feiert die hiesige Niederlassung der Barm¬
herzigen Brüder auf 'dem Schulbsrg ihr SOjähriges Be¬
stehen. Zunächst hatten die beiden Brüder , mit denen die
Niederlassung begründet wurde, ihr Domizil in dein
Mollathschen Haus am Michels-berg, später zogen sie, weil
diese Lokalitäten bald für sic nicht mehr ausreichton und
weil ihre Zahl vermehrt werden mußte, nach einem Hin¬
terhaus am Schillerplatz und dann in die Eleonoren-, in
die Friedrichstraße und zuletzt am 1. Oktober 1877 in das
Anwesen ans dem Schulbsrg, welches sie heute noch inne-
haben. Heute sind in dem Heim der Barmherzigen Brüder,
deren ureigenstes Gebiet die ambulante Krankenpflege ist,
auch Pensionäre, insbesondere erholungsbedürftige Geist¬
liche, untergebracht.

— Christrosen. In dem Vorgarten des Hauses Arndt-
straßc 5 trug in den Weihnachtstagen ein Rosenstock drei
aufgeÄülhte Rosen und mehrere Knospen, ein drastischer Be¬
weis des ungewöhnlich milden Wetters, das nur diese Zeit
solch seltene Triebe Hervorbringen konnte. Der ausgiebige
Schncefall in dieser Nacht freilich dürfte der Herrlichkeit in¬
zwischen fchoir ein Ende bereitet haben.

— Fürsorge für die Tclcgraphrnarüditcr. Das Reichs¬
postamt hat angeordnet, daß TelegraPHenarbeiter, die aus¬
nahmsweise an Sonn - und Feiertagen beschäftigt tverdcn
müssen, .zum Werktagslohn einen Zuschlag von 25 Prozent
erhalten sollen. Außerdem ist angeovdnet ivorden, daß an
Telegraphenarbeiter, die »lindestens 20 Jahre zur Zu¬
friedenheit im Dienst gewirkt haben, Belöhnungen zu ge¬
währen sind. Die Belohnungen betragen bei 20 Dienst¬
jahren 20 M., bei 25 50, bei 30 60, bei 40 100, bei 45 200
und 50 Jahren 300 M.

— Zeichen der Zeit. Eine überreich beschäftigte Sitzung
des Amtsgerichts war die Donnerstagssitzung in der vori¬
gen Woche. Es standen in dieser Sitzung nicht weniger als
117 Termine an zur Ableistung des O ff en b a r nn g s -
ei ds ; in 30 Fällen wurde der Eid geleistet, in 60 Fällen
ergingen wegen Verweigerung des Eids Haftvcrfügungen
und in 27 Fällen zogen cs die Gläubiger vor, es bei der
Verweigerung des Eids vorläufig bewenden .zu lassen. —
In der Hauptsache wird die starke Vermehrung der Mani-
fcstationseide ja auf die geschäftliche Krisis zurückzuführcn
sein, unter der heute alle Welt leidet, leider aber, wie lvir
von sachverständiger Seite hören, nicht allein auf diese, denn
bei uns gibt es der Leute, die auf großem Fuß leben, in
der .Gesellschaft eine Rolle spielen, mit kostbaren Ringen die
Finger geradezu gespickt einhergehen, Kredite in umfang¬
reichem Maß in Anspruch nehmen, später nicht bezahlen,
und dann, wenn Forderungen zwangsweise bei ihnen bei-
getrieben werden sollen, gleich die Bescheinigung in der
Tasche haben, daß all der Reichtum, mit dcnr sie vor der
Öffentlichkeit prahlen, nicht ihr Eigentum ist, sondern
diesem und jenem ans ihrem Bekanntenkreis gehört, in
nicht geringer Zahl . Auf ihr Konto ist der finanzielle Ruin
zahlreicher Geschäftsleute, wenn nicht allem, so doch mit zu-
rückzuführen. Den Gerichten sind diese Leute, die mit dem
Feuer so lange spielen, bis sie sich einmal gehörig die
Finger verbrenne>r, wohl bekamt, es hält in dem Einzel¬
fall aber schwer, sic .zu fassen.

— Verkehrsstockung bei der „Elektrischen". Aus der
Linie 3, Strecke Hauptbahwhvs bis Unter den Eichen, kam
cs heute vormittag um 9Yz Uhr an der Ecke Bahnhof- und
Friedrichstraße zu einer Verkehrsstockung. Bei einem aus
der Richtung Unter den Eichen herkommenden Wagen
hatten sich auf der Strecke bis zur Friedrichsttaße derartige
Schneemassen in- dem Untergestell.angesammelt, daß ein
Weitersahren unmöglich wurde. Der übekstand war da¬
durch entstanden, daß das am Vorderteil des Untergestells
angebrachte Schützbrett de» Schnee vor sich herfchob, der sich
schließlich anstaute und in dem Triebwerk festsetzte. Sille
Bemühungen der Beamten, das Hindernis zu heben,
blieben erfolglos. Mittlerweile war ein zweiter Wagen
aus dersciSben Richtung oingetroffen, den man alsdann an
den „streikenden" ankuppc-lte. Durch mehrmaliges Hin- und
Hersahren lösten sich schließlich die Schnoomaffen an dem
vorderen Wagen los und die Weitersahvt konnte vor sich
gehen. Der nnisreiwillige Aufenthalt hatte aMähernd eine
halbe Stunde gelvährt.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 14. Dezember ange-
»icldcten Fremden: 176 751 Personen, davon zu längerem
Aufenthalt : 57 213 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
110 538 Personen; Zugang bis einschließlich 21. Dezember:
874 Personen, davon zu längerem Aufenthalt : 277 Per¬
sonen, zu kürzerem Musenthalt: 597 Personen; zusammen:
177 625 Personen, davon zu längerem Aufenthalt : 57490
Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 120135 Personen.

— Schneebcricht. Etwas post festum ist nun doch der
lange und schnlichst erwünschte Schneefall eingetreten. Nach
den heute vorliegenden Witterungsberichten besteht sogar
die Aussicht, daß er länger liegen bleibt, als es nach dein
heutigen wenig verheißungsvollen Aussehen der Straßen
den Anschein hat. Airs dem T a u n u s wurde uns heilte
vormittag vom Feldberg und ans Cronberg Schneefall ge¬
meldet. Auf dem Feldberg beträgt die Schneehöhe 20, bei
Cronberg 10 Zentimeter. Di-' Beschaffenheit der Schnee¬
decke ist gleichmäßig. Die Beschaffenheit der Rodelbahnen,
so der Bahn, nach dein FuchZtanz, der Schwarzen Weg-
Bahu und der Kellergrundbahn wird als gut bezeichnet.
Auch die Schneeschuhbahnensind gut. Im Schwarzwald
herrscht ebenfalls Schneefall. Die Schneehöhe•auf dem
Feldberg im Schwarzwald beträgt 20 Zentimeter. Rodel¬
bahn und Schnecschnhbahn sind gut.

— Die Schänder der Nerotalanlagen, von denen kürz¬
lich berichtet wurde, daß sie eine Anzahl Bäume, hauptsäch¬
lich Koniferen, in abscheulicher Weise zugcrichtet, haben
auch die schöneD ou glastaune  aus dem Gewissen, die
eine Zierde der ganzen Anlagen war und nun als
unbrauchbar entfernt werde» mutzte. Den Vandalen war
cs wahrscheinlich nur um die Tannenzapfen zu tun, denn
sic hatten diese alle heruntergeriffen und dabei natürlich
auch dem Baum selbst arg mitgcspielt. Sie müssen indessen
gestört worden fein, denn ein auf dem Baumgipfol hängen¬
der Sack zeugte von der fluchtartigen Entsemuug der nächt¬
lichen Räuberbande . Die städtische GartsübauverwalttiNg
scheu, keine Mühe bei Tag mild Nacht, um dem frevelhaften
Gelichter, das auch im Dambachtal sein, sauberes Handwerk
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verrichtete, auf die Spur zu kommen, leider bisher ohne
den gewünschten Erfolg . Auf dem N o r ds r i c d h o f, wo
die Edeltannen im vorigen Jahr kurz vor Weihnachten
ebenfalls den schamlosesten Attentaten aus -gesetzt waren, ist
Heuer Derartiges nicht bemerkt worden, wahrscheinlich in¬
folge der erhöhten Wachsamkeit, die dort herrscht, seit¬
dem das „Tagblatt " aus die „Friedhofshyäncn" aufmerksam
gemacht hat-

— Ein Friedhofsräuber wäre kürzlich beinahe in die
Hände der Polizei geraten. Die Ghesta» des Verwalters
Kirchcr ans dom Nordsriedhof machte einen Gärtner aus
einen jungen Burschen aufmerksam, der, auf einem Fahrrad
und mit einem Rucksack ver-sehon, in den Friedhof einsuhr
und von dem vermutet wurde, daß er Unredliches ini
Schild führe. Man verfolgte die Spur des Verdächttgen
und gewahrte ihn denn auch beim Diebstahl von Blumen
und Pflanzen von Grabstätten. Als er sich bemerkt sab,
ergriff er durch ein Seitcntor das Hasenpanier. Sein Ver--
folger schwang sich auf des Flüchteniden Rad und setzte ihm
nach, doch gelang es demselben nicht, ihn zu stellen irnd
dingfest zu machen. Der Dieb entkam durch d-as Nerotal.
Man glaubt in ihm einen der Blnnrenvcrkäufer crkanni zu
haben, die aus den Straßen ihre Ware absetzen. Hossent-
lich gelingt es, ihn zu entlarven und zu bestrafen. Anzeige
bei der Staatsanwaltschast ist gemacht und- das Rad als
corpus delicti in Händen der Stad tbc hör de.

— Erhebliche Störungen int Telephonvetriebe machten
sich schon heute im Laufe dcS Vormittags infolge des
starken Schneefalls bemerkbar. Die Drähte auf dem flachen
Lande komnten vielfach die Schneelast nicht tragen und
rissen. Die Verbindungen mit auswärts sind dadurck»viel
fach unterbrochen oder müssen aus Umwegen hergestelll
werden. So -war die telephonische VcrbiuÄuii>g mit Frank
surt heute vormittag infolge des Reißens verschiedener
Drahte aus einer Linie vollständig unterbrochen. Nur
dringende Gespräche wurden zeitweilig z-uge-laffeu.

— Deckeneinsturz. Am Samstagnachm-ittag stürzte ohne
jede wahrnehmbare äußere Lleranlassung im Amtszimmer
des Verwalters des Slo-rdfriedhofs plötzlich die Zimmer^
decke zum großen Teil herab. Die F-va-n des Verwalters
saß gerade in der Nähe, bemerkte ein verdächtiges Knistc-nr
und hatte -oben noch hinreichend Zeit, um den gefährdeten
Raum zu vorilasscn, als auch schon unter lebhaftem Kraches
die auf Latten getünchte Decke herunterbrach. Wäre daz
Malheur eine Minute früher eingetreten und nicht rechp
zeitig wahrgenomnren Ivorden, dann wären wohl mehrcr-
Personen mehr oder weniger körperlich beschädigt worden
Das Haus steht seit etwa 34 Jahrein Die Decke zeigt st.g
als nngowühnlich schwer angelegt. ‘ ’

— Verhafteter Mansardcndieb. Auf frischer Tat er
Wischt wurde gestern vormittag ein Mansardendieb, der be^
retts in eine Metzgcrgcscllenwohnungin der Walramstraüe
cmgebrochcn war . Der Metzgcrgeselle hatte dies bemerkt
und den Dwb eingeschlosscn. Als er kurz darauf mit einen,
Kollegen wiederkam, war der Gauner, der bereits w
Stiefel gewechselt und sich ein Paket mit Kleidungsstücken
der Uhr des Bewohners und anderen Gegenständen zurccbt'
gemacht und unter das Bett geworfen hatte, verschwunden
Er war durch das Dach aus den Speicher geflüchtet und
hielt sich dort versteckt, bis er ausgefunden und verhafte,
wurde. Der Festgenommcnc ist ein 23 Jahre alter ' ehe¬
maliger Fürsorgezögling.

— Selbstmordversuch. In der Rheingauer Straße
versuchte gestern nachmittag eine Frau , die ihren Ehemann
im zärtlichen Beisammensein mit „einer anderen" erwischt
hatte, sich aus Verzweiflung über die Untreue ihres Gatten
mit Benzin zu vergiften. Ihr Zustand ist ungefährlich.

— Straßenunfall . Am Luisenplatz wurde gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr der 82 Jahre alte Rentner Fx
B -erberich,  Vater des Arztes Iw . Berberich, von einer
die Rheinstraße cntlangsahrenden „Elektrischen" ersaßt und
un,geworfen. Er erlitt dabei erhebliche Verletzungen am
Kops, sowie einen Untcrarmbruch und wurde in besinnungs¬
losem Zustande nach den, städtischen Krankenhause ver¬
bracht. Bis heute nachmittag hatte er die Besinnung noch
nicht zurückcrlangt.

— Ein Kellerbrand entstand gestern morgen in de»,
Hause Herderstraße 6. Tannenzapfen , Ehriftbaumbehang
und Ähnliches hatten Feuer gefangen. Beim Eintreffen
der Feuerwehr waren die Flammen von den Hausbe¬
wohnern bereits gelöscht worden.

— Ein gutes Mittel gegen RhemmrtisnmS. Im Sou,
mer d. I . schlug in der Hpfrette eines Landwirts in
Jnhci .de (Oberhessen) während eines schweren Gewitters
der Blitz ein. Tie Hausbewohner, unter ihnen der Besitzer,
verspürten während dieses Geschehnisses Zuckungen im gan¬
zen Körper. Seit diesem Blitzschlag ist der Besitzer des An-
Wesens, der seither vc« hestigem Rheumatismus geplagt
war , völlig vcn diesem Abel befreit. — Gut freilich, aber
doch auch nicht ganz ungefährlich erscheint uns das Mittel.

— Die teure Eisenbahn. Auf einer kleinen Staiior,
der Lahnibahn erschien-dieser Tage eine Bäuerin und ließ
sich eine Fahrkarte nach der Nachbarsta-dt geben. Nachdem
sic in der Stadt ihre Geschäfte erledigt hatte, ging sic zum
Bahnhof zurück, „ in den nächsten Zug zur Heimfahrt z»
benutzen. Ohne Fahrkarte erschien sie an der Bahnsteig¬
sperre uüd War nicht wenig überrascht, als man ihr aber¬
mals eine solche abvevlangte. Mißmutig ging sie zum
Kartenschaltor, indem sie bemerkte: „Die Brciße reiße ahm
be' letzte Doarn, noch laus ein Leib".

— Pcrsonal -Nachrichteir. Der PolizeigefängnisaufseherB i e r wi r t h wurde zum Oberaufseher ernannt.
— Justiz -Personalien . Der GerichtsassessorNeuro,h in

Höchst ist zum Amtsrichtere, :annt und als solcher an das Amts¬
gericht in Dasbach versetzt.

— Kurgäste. ES ist hier einactroffeu: Graf und Gräfi»
Clermont  aus Paris im „Hotel Kaiserhof".

— Zur Weihnachtsfeier in der Augenhellanstalt für Ar,ne
hatten sich am 24. Dezember, 4 Uhr nachmittags, die Augen-
iranken, groß und klein, Ärzte und Schwestern, Verwaltungs-
kommission. Hauspersonal, sowie eine große Anzahl von
Freunden der Anstalt unter dem Christbcnim versammelt. Ge¬
sang und Vorträge, insbesondere der Kinder, wechselten und
gaben der Feier eine weihevolle Stiinmung. Der Vorsitzende
der Verwaltungskommission, Oberstleutnant a. D. Wubelmi,
hielt eine Ansprache, in der er auf die' Bedeutung des Werh-
nachtsfestes hinwies und betonte, daß die selbstlose Nächstenliebe
auch den Augenkranken in der Augenhellanstalt in reichem Matze

zu teil geworden sei. Ihr verdanke d,c Anstalt die Mittel zu
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ihrer Gründung und Unterhaltung . DurE reichliche Gaben
hätten Gönner und edle Freunde cS der Anstalt ermöglicht̂ ihren
Pfleglingen eine Weihnachtsfreude zu bereitem Dress mochten
nun auch das in ihr .Herr gelegte Gefühl der Dankbar -ert hegen
und pflegen, daß cS zu mächtigem Baume cmporwachie, Bluten
und Früchte trage , dagegen das daneben wuchernde Unkraut der?
Neides und der Mißgunst ersticke. Redner gedachte oes edlen
Gründers der Anstalt , des vor 31 Jahren verstorbenen Hofrals
Or . Alexander Pagenstecher, widmete dem,Andenken des lunglt
HeimgegangenenOberregierungsrat Stumpfs warme Biortc., hieß
Landgerichtsdirektor Grimm zur Mitarbeit willkommen., e.» ler,
sagte er, eine schöne Sitte der begüterten Patienten , me durch
Geheimrat Professor Or . H. Pagenstecher rhr Augenlicht wieder,
erlangt hätten , für die unbemittelten . Leidensgefährten B" i.-
betteu (20 000 M.) zu stiften oder durch Geldspenden und
Legat Freistellen sicher zu stellen. Die Oberschwester isophle
und der Verwalter Westhaus verteilten dann die vraknfchen
Gaben und Spielsachen unter dem Jubel der Kmderschar an
die bedürftigen Augenkranken.

— Weihnachtsbescherung in der Kinderbewahranstalt . Am
Freitag und Samstag vor dem Feste fand im Speil esaal der
Anstalt in herkömmlicher Weise die Bescherung der Tages - und
der .Hauskinder statt . Bestrahlt vom jchön geschmückten mäch¬
tigen Christbaum in der Mitte des Saales trugen lange Rechen
Tische die sützen und die nützlichen Gaben füw bte blelen, er¬
wartungsvollen Kinder, deren Zahl in dieiem Jahre besonder»,
groß war . Der Christbaum ist der schönste Baum ,m allen
Landen , und das deutsche Weihnachtsfest blecht das helllgste v*cst
der deutschen Herzen, das war der Grundton der der Bescherung
vorangehenden kleinen musikalisch-deklamatorischen Feier . An¬
sprachen der Herren Pfarrer Gruber und Dekan Bickel an die
Kinder und die zahlreich erschienenen Gaste wiesen auf die Be¬
deutung des Festes hin und zeigten. >oie es in rechtem Sinne
gefeiert werden soll. Hierauf mahnte der Vorsitzende, Herr Ge¬
heimer Regierungsrat Professor Kalle, die Kinder zur Dank¬
barkeit , die sich im Gehorsam gegen die -Hauseltern und deren
Helfer und Helferinnen und in guter Führung tut Leben Sergen
muffe, dankte allen denen, die auch in diesem Jahre durch Gew-
und andere Gaben die Zwecke der Anstalt zn fordern geholfen
haben, und gab dann die Namen der vier aus der Kellerstistung
prämiierten Kinder (2 Mädchen und 2 Knaben) bekannt. FUr
jedes derselbe!, wurden stiftnngsgemätz 41) M . auf ein Spar¬
kassenbuch der Nassauischen Landesbank cingezahlt. das ihnen
bei erreichter Großjährigkeit ausgebändigt wird . Nun eilten die
Kinder an ihre Plätze, um ihre Geschenke einzupacken, und batd
herrschte fröhlicher Jubel in allen Räumen des Hauses. —
Mittwoch. den 28. Dezember, nachmittags 4 Uhr, ,wollen die
Kinder für die cmgeladeueii Gönner und Freunde der Anftait
ein Weihnachtsfestspiel aufführen , das am folgenden A.age für
die Angehörigen,der .Kinder wiederholt-werden soll.

— „Tagl>latt "-Sam, '.Illingen. Dem . Tagblatt "°Veilaa
aing-n zu : Für Paulinenstift . Kinderbewahranstalt . RettunaS-
haus , Armenaugenbeilanstalt und Blindenschule: von H. ie ^
_Für den Krüppelfürsorgeverein : von B. W. 10 M.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Auf mehrseitigen Wunsch gelangt

morgen Mittwoch Lengyels ergreifendes Drama Taifun zur
Aufführung. Am Donnerstag findet die erste Wiederholung der
mit so großem Beifall ausgenommenen Sportkomoöie
Kavaliere" statt und am Freitag wird das effektvolle Milltn-

-ische Schauspiel „Kasernenluft " gegeben. Fiir Samstag
(Silvester ) ist ein besonders interessantes Programm »usammen-
»estellt: Den Abend eröffnet ein Silvesterprolog ans der Feder
Fulius Rosenthals , hieran schließt sich die erstmalige Aufführung
mn Ludwig Thomas neuestem Einakter „Erster Klasse ^ dann
(folgt ebenfalls zum erstenmal der, Einakter „Die -Silber¬
fischchen" von Beniöre und den Schluß bildet der humorvolle
einaktige Schwank „English spoken " von Vernarb.

* Kunstsalon Aktuaryus, Taunusstraße 6. Neu ausgestellt:
Kollektion Walter Bertelslihinn -Worpswede : . „Stueui in der
Niederung", „Spätavend " an der See ", „Spatsommertag ,

Sommertag aii der Nordsee", „Sommer ", „sturm auf dein
Berge", „Stürmische Seefahrt ", „Frühlingstag ", „Eingang auf
iTei; Unterweser". „Frühlingssonne ", „Herbstnacbmittag in
ustoepswede", „Helgoländer Reede an Sturm , „Erster Früh¬
lingstag ", „Spätabend an der unteren Weser , „Eichenhof ,

Frühlings Erwachen".
' * Vortrag Werner . Einer Bitte der kirchlich-sozialen
Frauengruppe Wiesbadens folgend, wird Pfarrer Julius
Werner - Frankfurt a. M. am 9. Januar 1911 hier über .da»,
Thema sprechen: „Weibliche Kulturleistung ohne politisches
Frauenstimmrecht ". Bei der allgemeinen Beliebtheit , deren sich
der geistreiche Redner bei uns erfreut , und bei der Zeitgemaß-
heit des Themas dürfen wir wohl auf ein zahlreiches Publikum
für den Vortrag hoffen, über den man das Nähere im Alizelgc»-
peil dieser Nummer , Seite 10. Nachlesen wolle.

Aus dem L-mdkreis Wrcsv-rde».
a. Biebrich, 24. Dezember. Vier Angestellte der Firma

Dvckerhoff u . Widmänn  hier konnten gestern ihr
Äu b i l ä.u in feiern , und zwar der Werkmeister Friedrich
Aternberg  und der Vorarbeiter Wilhelm R iehoff  rhr
chgjähriges und die Vorarbeiter Peter Paul  und Christian
<g: l g e ihr 26jährigeS. Herr Landrat Kammerherr v. H e i m -
h u r g überreichte den Jubilaren das Allgemeine Ehrenzeichen.

Uaffauifche Urrchrrchterr.
bs. Niedernhausen, 26. Dezember. Dieser Tage verun¬

glückte  dahier der Zimrnermann Igstadt.  Derselbe wollte
rnat Abends noch Viehfutter aus der Scheune boleu und iturzte
dabei aus beträchtlicher Höhe ab und direkt auf, die Tenne . Cr
wa sich schwere Verletzimgen ani Kopfe zu, daß eS fraglich ist,
ab er mit dem Leben davon kommen wird. — Der Verunglückte
ist inzwischen im St . Josephshaspitäl in Wiesbaden seinen Ver¬
letzungen erlegen.

,,s . Riederseelback, 26. Dezember. Recht traurige Weih¬
nachten feierten die Eheleute Maurer Wilhelm C h n st hier-
Tcl&ft Ihr ältestes Kind, ein Sölmlern von 6 Jahren , bekam im
Verlaufe des Jahres Fehler an den,Augen. Dies Leiden ver¬
schlimmerte sich so. daß die Sehkraft .ictzt vollständig geschwunden
ist. Dem bedauernswerten Kinde und fernen Eltern wendet (ich
allgemeine Teilnahme zu.

d Idstein t. T ., 25. Dezember. Als heute früh der Küster
der evangelischen Kirche um 6 Uhr in gewohnter feierlicher Werse
das Weihnachtsfest einläutete , mußte er plötzlich ferne seiertags-
stimmung bei Seite legen und Sturm läuten , denn es b r a n nie
der Dachstuhl in dem Gerichtsgefmigms . Das Haus ist masstv
zweistöckig aufgeführt , im Parterre wohnt der Gerichtsdiener
und Gefangenenaufseher Harrach, rm 2 . Stück befinden sich die
Arrestzellen , von denen heute früh zwei durch Gefangenen be-
leat waren . Die städtische Feuerwehr !var gleich zur S -clle
und legte zwei Hydrantenleitungen an . Die Gefangenen wur-
den schleunigst anderweit rn Höheren Gewahrsam gebracht. Wie
das Feuer entstanden ist, ist bis jetzt Nicht amgeklart . Von
dem Dachstuhl stehen noch die Kamme intakt , das übrige ist
ausgebrannt . ^ ^

„n Brombach (Taunus ) , 25 . Dezember . 'Beim Holzfällen
im hiesigen Gemeindewald zog sich der Arbeiter Heinrich
M ü l l c r von hier durch einen Axthicb eine schwer e V e r -
l e tzu n g zu, er wurde in die Klinik nach Gießen gebracht.

. Aus der Umgebung.
Neuer Raub- und Mordversuch.

t.  Griesheim , 24. Dezember, Heute macht gegen 12 Uhr
ist ein neuer Raub - und Morch versuch  aus dem
E r er z i e rp !l a tz verübt worden. Ein Bürger von hier
wurde Plötzlich von einem Mann angtzhalt-M, dem hinter
einenl Baum hervovspvang und Feuer verlangte. In dem
AugeNblich als or dent Moitzchen'das Gewünschte reichte,
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erhielt es einen Stich in die Brust.  Da der über¬
fallene laut um Hilfe schrie, ergriff der Ränder die Flucht;
doch soll er dem überfallenon die Uhr entrissen haben. Die
WuNde des Verletzten ist nicht lebensgefährlich. Er konnte
noch die Polizei benachrichtigen. Sowohl die von Frank¬
furt  als auch  die von hier und Schwanheim war die ganze
Nacht mit Nachforschungenbeschäftigt. Bis heute früh
ohne Erfolg. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß der Täter
mit dem Mörder des Reisenden Bienor identisch ist.

r.  Vom Main , 26. Dezember . In der B ienerschen
Mordsache  hat die Polizei ermittelt, daß am Tage der
Auffindung des Ermordeten ein Unbekannter mit einem
Notizbuch Bi euers 'bei einer Frau in Nied erschienen ist,
um dort Geld für die noch nicht ganz bezahlte Nähmaschine
einzukassieren. Die Polizei verfolgt die Spur dieses
Fremden.

l. Frankfurt a. M„ 27. Dezember. Im hiesigen Schlack t-
und Viehhof wurde am Montag an vier Stück Rindvieh unter
einem Transport von 62 Stück die M aul - und.  K,la,u en«
s eu che amtlich festgestellt. Vom Regierungspräsidenten ist
die Sperre für den Schlacht- und Viehhof verhängt worden.
Es ist fraglich, ob am Donnerstag der Viehmarkt stattfinden
wird.

* Mainz , 27. Dezember. Rheinpcgel : 2rn4cm  gegen
1 m 97 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans auswiirirge « GsrichtssSI - n.

Ein Homöopath wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht.
8 . & H . Detmold, 24. Dezember. Vor der hiesigen

Strafkammer hatte sich der homöopathische Heilkundige
August Wie mann  aus Barntrup wegen fahrlässiger
Tötung zu verantworten. Er hatte im Oktober d. I . den
Ziegler Strunk in Behandlung genommen, der mit einer
Verletzung am Oberarm zn ihm gekommen Ivar. Er er¬
kannte, daß bereits Blutvergiftung eingetreten war, ver¬
schrieb einige homöopathischeMittel, riet dem Patienten
aber, zn einem Arzt zu gehen, der eventuell eine Operation
vornehnien werde. Strunk befolgte aber diesen Rat nicht
und kam nach einigen Tagen wieder z>l Wiemann, der ihm
weitere homöopathische Mittel gab. Nach wenigen Stunden
erlag der Kranke einer Gehirnhautentzündung. Die
medizinischen Sachverständige«, die die Leiche obduziert
hatten, führten die Gehirnhautentzündung auf die fortge¬
schrittene Blutvergiftung zurück und Wiemann wurde in¬
folgedessen unter Anklage gestellt. _Der Angeklagte führte
zu seiner Verteidigung an, daß er in den 13 Jahren seiner
Praxis zahlreiche Leute mit Blutvergiftung durch seine
Methode geheilt habe. Er hatte einige seiner ehemaligen
Patienten als Zeugen laden lassen, uird diese bestätigten
ihm, daß sie durch seine Methode geheilt worden wären.
Dagegen bezeichncte der Sachverständige Sanitätsrat De.
Theopold einzelne Methoden der Homöopathie als „horren¬
den Blödsinn". Der Verteidiger betonte, daß, wenn alle
Allopathen angeklagt würden, die sich eine den Patienten
schädliche Behandlung zn schulden kommen ließen,
die Anklagebank überhaupt nicht leer werden würde.
Der Verteidiger beantragte auch die Heranziehung eines
homöopathischen Arztes als Sachverständigen. Der Gerichts¬
hof lehnte aber den Antrag ab und verurteilte den Ange¬
klagten auf Grund der Beweisaufnahme zu drei
Monaten Gefängnis.  In der Begründung wurde
gesagt, daß zwischeu der Behandlung und der Todesursache
ein ursächlicher Zusammenhang bestehe. Der Angeklagte
habe die Behandlung übernommen und fortgesetzt, obwohl
er einschen mußte, daß eine Operation notwendig war.
Wäre dies geschehen, so wäre der Kranke gerettet worden;
der üble Ansgang falle daher allein den, Angeklagten zur
Last. _ _

Sport.
* Fußball -Resultate von den Feiertage ».̂ Sport verein

Wiesb ad  c u — Viktoria-Frankfurt 4 : 1. Svortve re  I n 2.
— Obersteiner F .-K. 10 : l , Sportverein 38 — Germania-
Frankfurt 3 : 2, Frankfurter Fußballsportvercui — Germania-
Bieber 7 : 4, Gcrmania -Bockeuheiiir — Germania -Frankfurt
7 •5, Kickers-Frankfurt —- Amicitia 6 : 0, Karlsruher Fmzball-
verein — F .-K. „Holstein"-Kiel 3 : 6,  Offenbacher Kickers —
Britannia 6 : 0.- — Nach einer Frankfurter Meldung : Ham¬
burger Viktoria — Karlsruher Fußballvereui 4 :0.

Kleine Chronik.

heraus , daß es sich unr den aus -der Strafanstalt Buelach
bei Zürich ausgebrochenen Ludwig Haidacher aus der
Gegend von Kufstein handelt , der vor einiger Zeit
in Frankfurt a. M . unter dem Namen eines Barons
Balfn Betrügereien begangen hatte und auch eine Reihe
anderer Straftaten verübt hat.

Bon der Eisenbahn überfahren . Wie aus No-gcnt
gemeldet wird , ist ein mit 9 Personen besetzter Wagen
beim Bahnübergang von Ehateaudmr . von einem Zug
erfaßt und völlig zertrümmert worden . € Personen
wurden getötet , die 3 anderen verletzt. Tie Gesellschaft
wollte zu einer Tauffeierlichkeit fahren . — Am -Sams¬
tag zwischen 6 und 7 Uhr fuhr ein Eisenbahnzug bei
Bolssowar in eine Gruppe Kinder , von denen 3 getötet,
2 schwer verletzt wurden.

Ein Felssturz . In Gibraltar ist ein mehrere
tausend Tonnen schweres Felsstück abgestü'rzt und hat
mehrere Verkaufsbuden zertrümmert , die jedoch glück¬
licherweise wegen des Weihnachtsfestes verlassen wareii.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen, jedoch ist
der Materialschaden sehr bedeutend.

Ein Raubmord . Am Weihnachtsabend tvurde in
der Herzogstraße zu Bern ein älteres , in bescheidenen
Verhältnissen lebendes Ehepaar namens Hirschi in
seiner Mansardwohmmg ermordet anfgefundcn . Der
Mörder hatte das Zimmer in Brand gesteckt, um die
Spuren zu verwischen. Beide Leichen tveisen zahlreiche
Hieb- und Stichwunden ans. Unzweifelhaft - liegt
Raubmord vor. Ter Täter entkam unerkannt.

Eine Grubenexplosion . Zn San Jovanno Palsarne
(Italien ) erf olgte eine Grnbencrplosion , kvodurch ein
Teil des Kohlengebirges einstürzte . Ter Schacht ist
verschüttet, jedoch sind Menschenleben nicht zu beklagen.
200 Familien sind durch den Unfall brotlos geworden.

Unfälle durch Nebel. Infolge des Nebels sind in
Italien zahlreiche Unfälle zu verzeichnen. 7 Personen
stürzten ins Wasser, von denen, 3 ertrunken sind. Über
60 Personen sind infolge von Zusammenstößen mit
Wagen oder durch Eisenbahnunfälle -verletzt worden.
Bei Porto Viktoria stieß ein Personenzug mit einein
Güterzng zusamincn, wobei 2 Personen getötet und .67
vorletzt wurden.

Ein Schifsszusaulmenstos?. Am Montagmorgen
2 Uhr fuhr der transatlantische Dampfer „Finnland"
gegen den in der Scheldcinündnng vor Anker liegenden
Dämpfer „Baltic ". Letzterer wurde so schwer beschädigt,
daß er in wenigen Minuten sank. 6 Mann der Be¬
satzung, die in ihren Kajüten schliefen, sind umaekam-
mcn, die übrigen konnten sich retten und wurden an
Bord der Finnland ausgenommen . Über die Ursache
des Zusammenstoßes ist nach nichts bekannt . Es
herrschte weder Sturm n.oeh Nebel und an Bord der
„Finnland " hatte vorher der Fluß -Pilot seinen Dienst
ausgenommen . Drei Mann der Besatzung des „Baltic"
konnten sich, nur mit einem Hemd bekleidet, retten . Die
Reeder der „Finnland " hatten dem Kapitän befohlen,
nach Southampton zu dampfen und dort iits Trocken¬
dock zn gehen. Der Umfang der Beschädigungen der
„Finnland " ist noch nickst bekannt.

Sccnot . Ter spanische Dampfer „Industria ", der
nach dem Zusammenstoß mit dem französische,v Dampfer
„Jean Eoncel", der infolgedessen sank, pan einem dcnD
scheu Dampfer nach Carthagena geschleppt wurde, ist
bei der Ankunft n Chartagena ebenfalls gesunken. - -
In Cornna sind noch verschiedene Leichen Eon dem
deutschen Dampfer „Palermo " ans Land geschwemmt
worden.

Die Cholera . Nach einer amtlichen Statistik über
die Cholera ans Madeira zeigten sich einzelne Fälle der
Krankheit zuerst am 14. November. Tie Cholera nahm
dann allmählich zu bis zum 9. Dezember, wo 31 Er¬
krankungen gemeldet wurden . Bis zum 18. Dezember,
au welchem Tage kein Fall zu verzeichnen war , ließ die
Cholera wieder nach. Bis zuni 18. Dezember kamen
in Madeira 979 Choleraerkrankungen und 284 Todes¬
fälle vor.

ST Mandel . Industrie.
j[lg ! o Volkswirtschaft ^ ^

Der frühere Oberleutnant Hosrichter hatte vor eini¬
ger Zeit ein selbstverfaßtes Gesuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens überreicht. Dieses Gesuch ist von zu¬
ständiger Stelle abgewiescn worden.

Eine verhängnisvolle Verwechslung. In dem Ge-
fäl' gnis in Figneras hatten sich in der Nacht zwei
Patrouillen, , welche glaubten , daß Gefangene einen
Ausbruch versuchten, gegenseitig beschossen, wobei ein
Korporal getötet , ein Hauptmann und ein Soldat ver¬
wundet wurden.

Ein Äiuomatogravhcnbraild . In der Wohnung eines
Musikdirektors geriet am Sonntagabend bei kine-
makographischen Vorführungen ein Film in Brand.
Durch Stichflanuncn wurden vier Personen verletzt,
darunter eilte so schwer, daß sie dem Krankenhaus Pl-
geführt werden mußte.

Panik in einer Lkirchc. Während des Hochamtes in
der Pfarrkirche zu Baden bei Wien löste sich von der
Decke ein Stück des Gesimses ab und stürzte in das
Kirchenschiff, ohne jemand zu treffen . Trotzdem ent¬
stand unter den Kirchenbesuchern eine Panik und alles
drängte nach den Ausgängen . Schließlich gelang es
aber einigen Besonnenen, die Ruhe soweit wieder ber-
zustellen. ' daß die Kirchenbesucher die Kirche verlassen
konnten, ohne daß ernstliche Verletzungen zn verzeich¬
nen waren . .. ^ ^ , ,, , ,

Ein Eisenbahnräuber . Auf der Eisenbahnfahrt von
Zürich nach München bemerkte ein Reisender, daß ihm
die Hintere Tasche durchschnitten und seine Getdbotse
aeranbt war . Eine Leibes-Durchsuchnng stimte zur
Verhaftuna eines Mitreisenden , der bei der SCnxunft in
München der Volirei übcraeben wurde. Es stellte sich

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Mit dem Weihnachtsfest ebbt die Lebhaftigkeit des W.irf-

schaftslebens mächtig ab. Wäre nicht der rege Detail verkehr
mit seinen riesenhaften Umsätzen vor den Festtagen , so würde
der Dezember Überhaupt -ein sehr ruhiges Gepräge haben. So
freilich verdeckt das Getriebe im Detailverkehr die zunehmende
Ruhe in der Warenherstellung , das Nachlassen der Geschäfts¬
tätigkeit am Geldmarkt, das allmähliche Anwachsen der Arbeits¬
losigkeit. An der Börse waren die Interessenten mit dem
Verkehr der letzten Wochen sehr wenig zufrieden. Die Ge¬
schäftslust war gering und anregende Momente für Kursver¬
änderungen- blieben aus oder wurden gar nicht beachtet : das
Geschäft schleppt sich träge weiter und ermattet mit den Weih-
nachtsfeiertagen vollends ganz. Daraus darf aber nicht der
Schluß gezogen werden, daß diese Ruhe eine ungünstige Er¬
scheinung sei. Gerade umgekehrt muß die Unruhe und Hast
der Wertveränderungen als unerfreulich für das Wirtschafts¬
leben bezeichnet werden. Je größer die Stabilität der Kurse,
desto besser ist das für die Warenherstellung und den Arbsits-
rnarkt Daß dabei an der Börse weniger Zwischengewmne ge¬
macht werden können, mag für einen Teil der Börsenbesucher
bedauerlich sein, ist .ab,er vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus durchaus zu begrüßen. Freilich in den Börsenberichten
kommt immer die Stimme der Börsenbesucher zum Ausdruck,
die ihren Standpunkt verallgemeinern und der Öffentlichkeit
ein reden,  daß eine schlechte Börsen zeit auch- schon
ein Unglück für die Volkswirtschaft sei. So liegen die Dings
nun nicht.  Und wenn die Börse das Jahr 1910 in ziemlicher

5 schließt , so ist darin gar nichts Ungünstiges für das Wirt-
Etsleben zu erblicken. Im Gegenteil wäre ein Zurück-
n g c n der z u nc h m on d c n Spiclsuc 'lit an dei
o sehr zu wünschen.
Auch in der Warenherstellung brachte der Dezember wie
er ein starkes Abflauen, das durch die Witterungsverhäli-
» teilweise noch verschärft wird. Namentlich auf den Be-
ftigungsgrad im Kohlenbergbau wirkt die milde Witterung
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Zurück, äs. der Verbrauch an Kohle zu Hausbrandzwecken
stark beeinträchtigt wird. Im Eisengewerbe war die Lage
während der letzten Zeit infolge der inneren Konkurrenzver¬
hältnisse und der schwebenden Fragen in Verbandsangelegen¬
heiten gleichfalls wenig befriedigend, was aber nicht aus¬
schloß, daß die Arbeitsgelegenheit wenig zu wünschen übrig
ließ. Die Feiertage unterbrechen die reguläre Tätigkeit bis in
che ersten Tage des Monats Januar . Auch an anderen Zweigen
der Großindustrie bedeutet die Zeit von Weihnachten bis kurz
nach Neujahr eine Unterbrechung des vollen Betriebs. Es ist
die Zeit der großen Inventur , für die diese Unterbrechung recht
gelegen kommt. .Man sollte nun meinen, daß das milde Wetter
die Tätigkeit im Freien besonders begünstige, aber das ist doch
nur in beschränktem Grade der Fall . Die Bautätigkeit ist recht
matt und nur vereinzelt reizt die "Witterung zur Ausführung
größerer Arbeiten. Dieses Ermatten in der Warenherstellung
bedingt auf dem Arbeitsmarkt eine erhebliche Depression, das
Einsetzen der regulären winterlichen Arbeitsruhe mit ihren
Begleiterscheinungen der Arbeitslosigkeit und mancher sozialen
Notstände. Wenn auch in diesem Jahre der Grad der Arbeits¬
losigkeit schon wesentlich niedriger ist als im Vorjahr, so
macht sich diese Schattenseite des gewerblichen Arbeitsmarktes
doch für die betroffenen Arbeiterfamilien sehr unangenehm be¬
merkbar . Kurz nach Neujahr steigt die Zahl der Unbeschäf¬
tigten alljährlich auf ihren höchsten Stand, da nach Beendigung
des Weihnachtsgeschäftes zahlreiche Hilfskräfte im Waren¬
handel und dm Verkehrsgewerbe entlassen werden. Es wäre
aber verkehrt , die ungünstigen Momente, die der Monat
Dezember in seinen letzten Tagen alljährlich bringt, zu über¬
treiben. So ist es sicherlich irrig, das diesjährige Weihnachts¬
geschäft als niedriger einschätzcn zu wollen als im Vorjahr.
Mögen auch einzelne große Finnen sich weniger befriedigend
äußern , daran kann kein Zweifel bestehen, ' daß dieses Jahr
nicht nur wieder mehr Ware umgesetzt worden ist, als im
Vorjahr, sondern auch relativ mehr als im Jahre 1907, das
schon im Beginn des gewerblichen Niederganges stand. Wenn
in gewissen Kreisen diese Tatsache nicht anerkannt wird, so
ist eben zu berücksichtigen, daß die Ansprüche  ans Leben
in diesen Kreisen in einer ganz staunenswerten Weise sich ge¬
steigert haben und von Jahr zu Jahr weiter steigern Es läßt
sich ja sehr viel für eine Erholungsreise während der Weih-
nachts - und Neujahrstage sagen. Aber daß Jahr für Jahr der
Kreis derer , die sich diese Erholung leisten können, in unge
wohnlichem Grade zunimmt , das spricht doch nicht für eine
ungünstige Gestaltung der geschäftlichen Resultate gerade in
den Kreisen, die mit Vorliebe Klagelieder anstimmen . Der
Wintersport treibt Scharen von Großstädtern in diesen Tagen
in unsere Gebirgsorte, wo die Weihnachtstage in fröhlichster
Laune verbracht werden. Diese Mode hat sich dermaßen rasch
entwickelt, daß es für viele Familien schon als selbstverständ¬
lich gilt, die Festzeit fern von ihrem Heim zu verbringen . Und
gerade in den Jahren 1907 bis jetzt hat diese Wandlung so sehr
zugenommen. Angesichts solcher Symptome sollte man doch
etwas vorsichtiger mit den Klagen in den Kreisen und deren
Presse sein, die ihre steigenden Ansprüche ans
Leben  von Jahr zu Jahr mehr als ausreichend zu befriedigen
wissen. Man möchte oft lebhaft wünschen , daß diese Kreise
etwas mehr unter sich blicken würden, um durch das ernst
Ringen der breiten Volksmassen um das täg¬
liche Brot  von ihrer Unzufriedenheit geheilt zu werden.

Banken und B5im
* Solinger Bank in Konkurs. Die dritte Abschlagsverteilung

im Konkurs der Bank von 15 Proz . der anerkannten Forde¬
rungen wird, wie der Konkursverwalter jetzt bekannt gibt, am
18. oder 19. Januar 1911 stattfinden ; sie erfolgt durch die
städtische Sparkasse Solingen, bei der der Konkursverwalter
die einlaufenden Gelder hinterlegt . Nach Auszahlung der
15 Proz . sind die Gläubiger der Bank mit der Hälfte ihrer
Forderungen befriedigt, da schon zwei Abschlagsverteilungen
von 20 und 15 Proz . vorausgingen. Die jetzige dritte Zahlung
wurde ermöglicht durch die günstige Abwickelung des Vergleichs¬
verfahrens mit den Aufsichtsratsmitgliedem . Wie viel außer
diesen 50 Proz. noch für die Gläubiger in der Masse liegt, läßt
sich heute noch nicht bestimmt sagen ; sicher erscheint aber,
daß sie noch 10 Proz. erhalten werden.

Dir.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 27. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
_ Vorletzte letzte

Notierung.

nk

d Berliner Handelsgesellschaft
o Commerz- u, Discontobank ,
»V» Darmstädter Bank > . .

l2 ’/> Deutsche Bank . . . .
ö Deutsch-Asiatische Bank .
5 Deutsche Effekten- u. Wechselba
91/« L .sconto-Commandit . . » »
o1/* Dresdener Bank . . . . . .
o'/s Nationalbank für Deutschland «

f0 Oösterreichische Kreditanstalt
h.83 Reichsbank * . . . . . . .
7V* Schaafhausener Bankverein .

Wiener Bankverein . . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr,
Berliner Grosse ßtrassenbahn .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt .
Norddeutsche Lloyd-Actien ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn
Oesterr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard . .
Oriental, •Eisenb.-Betrieb
Baltimore u. Ohio » .
Pennsylvania . , » »
Lus . Prinz Henri , ,
Neue BodengeseUsehaft Berlin
Südd. Immobilien 60 %
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw. Lothringen
Farbwerke Höchst , .
Obern. Albert ,
Deutsch Uebersee Elektr
F'elten & Guilleaume Lah
Lahmeyer . . . .
Schuckert . „ , , , .
Rhein.-Westfäl. KLalkwerke
Adler Kleyer . . ,
Zellstoff Waidhof .
Boehumer Guss. < ,
Buderus . . . . .
Deutsch-Luxemburg »
Eschweiler Bergw.
Friedrichshütte . ,
Gelsenkirchener Berg

do, Guss
Harpener . . . .
Phönix . * • • * i
Laurahütte . . . *
AUgem. Elektr , Geseüsch«

X"
8«/«
6
6
0
6'/.
0
S'/o
6»/•
6
6
4' /,

10
5
0
0

27
09
10
6
5
6

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0
8

16
4

14

m,
ct.

170.20 170
114.50 114.80
180.60 130.60
21 .50 261.80
146 146
111.25 112
19 ,.25 193.90
162.50 161.81
130.50 130.80

142.70 142.75
142.75 142.60
140.20 139.75
148.50 148.75
188.50 183.75
122.10 181.40
142.60 142.60
105.60 105.10
160.90 110.90
21.50 21.50

156.90 155.75
103.20 106

145.75
153 153.40
86 86.50
83.50 83.75

119 122
569 540
511 511
184.50 184.40
166.10 167
118.25 119
156.50 156.40
164 164.75
427 428.50
261.30 261.50
222.80 222.75
114.30 114.50
202 201.20
133.90 183.50
112.50 134
211.50 211.7074 74,50
135.60 183.90
213 50 243.60
170.60 17X60
263 2 5 .30
Tendenz; still.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 27. Dezember 1910.

(Eigener Drahtberioht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleieeb., ausgein. höchsten per Ztr. per Ztr.
. Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 48- 51 86- 88

b) j . stoisch., nicht ausgem. u. alt . ausgem. 44- 47 80- 85
c ! mäßig genährte j ., gut genährte alt.
dl gering genährte jeden Alters . .

40—43 74- 79
— —

Bullen: a) voll(l,atisgew .höchst.Schlachtw. 43- 45 71—76
b) vollfieischigo jüngere . . . 37—40 61- 66
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere — —

d) gering genährte . . — —
Färsen und Ivüue: a ) vollfieisch., ausgem.Färsen höchsten Schlachtwerts 40- 44 72- 79

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren 38- 41 70- 74

c) ältere ausgemästete Kühe  und wenig
gut entwickeltej üngere Kühe u.Färsen 32—37 62—71

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 23—30 46- 60
e) gering genährte Kühe und Färsen 18- 21 41- 48

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . — —

Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .
b) f. Mast- (Vollm.-Mast <u. beste Saugk.

—
58- 62 96- 103

c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52- 57 88—97
d) geringere Saugkälber . . . . . . 47—51 80- 86

Schafe: a) Mastlämmer u. jung. Masth. £6—37 76- 78
b) alt . Masthämmel u. gut gen. Schafe
c) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merzsch.)
d) Marsciischafe oder Niederungsschafe

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr.Lebendge w.
b) vallst. Schweineüb. 27sZtr .Lebendgew. 55- 56 6S1'*—70
c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lehendgew. 54‘/u—56 68—70
d) vol fl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew. 54 ‘/2-55 ,/j 68—70
e) fleischige Schweine . . 52—54 67—69
f) Sauen.

Tr-u Auf^ bi. ,° cksen 2S0, Bullen 21, Färsen und Kühe 412,Kälber 145, Schafe 216, Schweine 180t,
, jjjj Geschält war in Rindern gedrückt , in Schweinen massig,

in Kalbern , und Schafen ruhig.
Kleber d <-m Marht ist wegen der llaul - und

Hlanrnteiiclie die Sperr, , verhängt.

Letzte Nachrichten»
Die englischen Parlaments -Mitglieder,

hd.  London , 27 . Dezember . Einer Statistik zufolge
gehören ihrem Berufe nach dein neuen Parlamente an:
81 Advokaten, 65 Offiziere , 44 Junker . 29 Industrielle,
^6 Journalisten , 25 öefrefärc und sonstige Komitee-
Mitglieder der Trade -Union , 14 Zettungsverleger , 12
Redakteure , 12 Grundbesitzer, 6 Direktoren von Gesell¬
schaften, 10 Bankiers , 9 Pächter , 3 Brauereibesitzer, ein
Metzger, 1 Brennereibesitzer, 5 Ärzte und 1 Schneider.

Rußland und Österreich.
IkI.  Paris , 27. Dezember. Der „Matin " meldet

aus Petersburg , daß der üemnächstigen Zusammen¬
kunft in Skiernewice zwischen den Großfürsten Nikolaus
und Sergius mit den Mitgliedern der österreichischen
Kaiser-Familie auch der österreichische Thronfolger bei¬
wohnen wird . In offiziellen russischen diplomatischen
Kreisen schenkt man dieser Zusammenkunft große
Beachtung  und wird als Resultat der Entrevue
von Potsdam bezeichnet. Man sieht eine österreichisch-
russische Annäherung voraus.

Beduinen und Truden.
Konstantinopel , 27. Dezember. (Eigener Drahtbe¬

richt.) Blättermeldungen zufolge griffen Beduinen
neuerdings M a a u im Villajet Hedchas an . Sie wur¬
den jedoch durch Truppen vertrieben . Nach Maan wur¬
den 6 Bataillone entsandt . Die Hedchasbahn ist nun¬
mehr bis Medina frei . — „Turgnie " berichtet von
einem Kampf mit Druden bei Kerak. Die Truden
flohen unter großen Verlusten.

Flieger-Abstürze.
ll6 . Rom, 2<. Dezember. In Genua ist gestern der

Flieger Cirri mit einem BIsriot -Apparat aufgestiegen,
um die Bucht zwischen Genua und Nervi zu über¬
aueren . Zwei Kilometer vor der Küste versagte der
Motor und der Apparat stürzte ins Meer , wurde aber
van einem begleitenden Torpedoboot aufgefischt. — Wie
aus Paolo ^gemeldet wird , verunglückte dort gestern der
Genueser Flieger Pivillo tödlich bei dem Versuch, mit
einer Blöriot -Maschine die Stadt , zu überfliegen . j

Eine Dynamit -Explosion.
bck. London, 27. Dezember. Aus Los Angelas kommt

die Meldung , daß die großen metallurgischen Werke
durch eine Dynamit -Explosion vollständig zerstört wor¬
den sind. Die Ursache der Explosion ’ konnte bisher
nicht sestgestellt werden. Wie es heißt, handelt es sich
um ein Attentat , da in letzter Zeit unter den Arbeitern
Gärung besteht.

Großer Schneefall in Belgien.
hd . Brüssel, 27. Dezember. Infolge heftigen Schnee-

falles sind zahlreiche Telephonverbindungeu im ganzen
Lande zerstört. Der Schnee liegt stellenweise 20 bis 30
Zentimeter hoch.

Amerikanische Eisenbahnräuber.
hd . New Jork , 27. Tzember . Ein kühner Überfall

wurde in einem Missuri -Paeifie-Zug in der Nähe von
Eansas -Citty verübt . Dort beraubte ein maskierter
Räuber hundert  Reisende . E hielt alle mit einem
Revolver in Schach und verwundete einen Hauptmann,
der Widerstand versuchte. Vorher hatte er das Alarm¬
signal unbrauchbar gemacht und dadurch jeden Alarm
verhindert . Der Räuber verlies; unbehindert den Zug.
Starke Patrouillen mit Bluthunden sind hinter
ihm her.

Rettung auS Seenot.
Bremen, 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Von

dem spanischen Dampfer „Urkiolamendi", gestrandet bei
L>ö r n u m sa n d", mit Baumwolle von Witmington nach
Bremen bestimmt, wurden durch das Rettungsboot „Emile
Robin" der Station Amrum -Nord der Gesellschaft für Rettung
Schiffbrüchiger neun Mann gerettet.  Der Rest der Be-
fakmm. yt chjchq.» Aarir.

Der Ätna speit.
Catania , 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Seit

gestern nacht stützt der Ätna wieder Rauchwolken  aus , aus
denen Flammen zucken und leichter Bimmsteinregen niedergeht.

Konstantinopel , 27. Dezember. Dem „Tanin " zu«
folge hat die türkische Regierung beschlossen, einen
deutschen Spezialisteir als Direktor der neuen Schiff¬
fahrtsgesellschaft Mahsussa zu ernennen.

*
Cronberg t. T., 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht .)

Fm Walde wurde am 1. Weihnachtsfeiertag die Uniform  des
Musketiers Schulz von der 2. Kompagnie des Schleswig-
Holsteinschen Infanterie -Regiments Nr . 163 in Neumünster auf-
gesunden. Von dem Eigentümer fehlt jede Spur.

Letzte Handelsnackriürten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus V f e i f f e r u. Ko.. Langgasie 18.1
Frankfurter Börse, 27. Dezember, mittags 12% Uhr

Kredit-Aktien 2103/s, Diskonto-Kommandit 194Vs, Dresdner
Bank 162.50, Deutsche Bank 261, Staatsbahn 160.75, Lombarden
213/s, Baltimore und Ohio 106, Gelsenkirchen 212, Bochumer
223, Harpener 185.50, Türkenlose 181, Norddeutscher Llovh
105.50, Hamburg -Amerika-Paket 142.75, 4proz. Russen 93?/„
Phömr 244, Edison 265.50.

Wiener Börse, 27. Dezember. Österreichische Kredit -Aktien
670.20, Staatsbahn -Aktien 750.70, Lombarden 117. Marknoten
117.55. Tendenz : fest.

Hffenllicher Wetterdienst.̂
Wettervoraussage

bev  Arerrststell 'e gfranfifuri a . M.
(Meteorolog. Abteilung deS Phtzsikal. Bereuis)

für den 28. Dezember:

Wplkig, geringe Schneesälle, kälter.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
BtT Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupwaentur , Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring29, täglich ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
25. Dezember 7 Ubr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0» u. Normat-
fchw,re.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Duustspaimuug (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(*/«) .
Windrichtung . . . . . .
NiederschlagShöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 6

743.0
753.4

49
5 4

82
SW . 3

0.3
.8. Ni

7424
752.7

6.3
5.4

76
SW . 3

a >>
edrigsie

743.4
7538

42
5.4

87
W. 2
1.6

emperat

742.9
758.3

4.9
5.4

81.7

ur 4.2.

26. Dezember.
. - . .

7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ' ii. Normal-
schwere.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannnng (Äiillimeter)
Relativ FeuchtigkeitC7«) .
Windrichtung.
N LerschlagShöhe(Millim. >.

741.7
752.0

3.9
5.4

88
SW . 3

0.7

7,386
7489

57
5.3

77
SW . 2

0.7

738.0
748.3

2.9
5.0

88
SW .2

1.3

739.4
749.7

3.8
5.2

84.8

Höchste Temperatur (Celsius) 5.9. Nu drigste Temperatur 2.9.

Auf- und Untergang für Sonne (g ) und Mond (<1).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Dezember ljim Süden! Auigang
führ Min.IUhr Min.

28. 12 28' 8 2814
Ferner tritt ein für den Mond:

morgens, Erdferne.

Untergang!! Aufgang Unteraana
Uhr Min ,Uhr Min . Uhr Min?

29f'5' 32 SS~ 2 4Is.
Am 28. Dezember, 3 Uhr

Geschäftliches.
Mancher eifert gegen zu starken und deshalb aufregenden

und hat es doch in der Hand ihn ganz nach Belieben zu bereirn
Wer sich nach dem jedem Paket Mchmcrr Tee beigefügten Rezept
richtet, bekommt ein feines und wohlschmeckendesGetränk, das auch
die von Aerzte betonten hqsiruische « Vorteils des Tees
wohltätig empfind n lägt . <Fa . 2627g .) F155

4* Heilbewährt bei Katarrhen,Husten *\
ÜTTaCN % neiserkeit .Verschleimung .Magen-
grfljy t saure .Jnfiuenza ufo/gezustände.

überall erhältlich in Apotheken Drogen-und
Mineralwasser -Handlungen.

Gutbiirger tiefte
Woftnungs -Einricftfungen

finden Sie bei uns zu sehr mäß igen Preisen . —Heber
ZOO Zimmereinrichtungen mit •vornehmem Geschmack
zusammengestellt . Fachmännische , zuverläßige Be¬
dienung . Weitgehenä/le Garantie . Franko Lieferung,
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  8 6g

Hermann Jirekel & Co,, PHesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichßr . 36 ,

Di» A1»»rid-A«sg -rbe »rmfaßt 1%  Srit »«.

il

Leitung: SB. gejuite vom Brühl-
«eranttvortklcherRedakteur für Politil ». Handel: A. Hegerhork , Erbenhcime«
Höhe: für Feuilleton : SB. Schulte vom Brühl . Sonnenrerg ; für SLietbadeneL
Nachrichten: £.  Rötherdr ; für Mamtiöe Nachrichren. Aus Der UWOrtuug
and Gerichtöfaal: H. Tiefenliach ; für Bermi -chter, Sport und Brslkaften:
L- Losailor : f»r die Anzeige» u. ReNamen: H. Loruauf ; lämUich in Lületl'LDen
Lruck und Valaa  der L LSellenhcrt 'ckes Hol-BuHdruNerei mLLWtns»«.



Wiesbadener Tagblatt.
kv« kl«„ S«neo <iff« 81.

„Tazblatt-HasS".
EchaNer-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen»bir 8 Uhr abend».

27,000 Abonnenteu.

msrckring SS. k-tvie die 112 SiKSanbefttdtn ... - - , . . . . . .
gabeftellen und in den benachbarten Landortcn und im Rhcingau die betreffenden Tagblatt - Lrager.

Anreigen -Rittrahme : Für die Abend-AuSgabe bi» tS Uhr mitjag«: für die Morgen -Ausgabe bis S Uhr nachmittag?.

2 TageSinWvcir. Fie»nspr »ch«e-M«7r
„Tagblatt»HauS" Nr. 6G50-&3*

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr obendt.

Arrzeigen-
in einhritlss ”«ssl'Lnr

wiederhoiter Aufnahmr unveränderter Anzeigen in kurzen Zwuchenraume-l entsprechenderRabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen au vorgeschriebenenTagen wird keine Gewahr übernommen

Nr . GÄA. Wiesbaden . Dienstag , 27 . Dezember 1910. 58 . Jahrgang.

KbenÄ-Ausgabe.
1. MlatL.

Iür : öcrs 1. HrrcrrrLcrc 1S11
auf das

/Wiesbadener Tagblatt"
BezugspreisA Mk. vierteljährlich

zu abonnieren, findet sich Gelegenheit
im Verlag„Tagblatt-Kaus" ftmgßaflfe St,
ist dvV Zweigstelle Kismarckring K9,
in de», Ausgabestellen der Stadt und Machbarovte.

und Zum Bezugspreis von3 M. viertelj ährlich
bei fSwtlidjew deutschen KeichapostanKallrn.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten bas „Wiesbadener

Tagblatt" bis zum Januar gratis.

NslMfche Uherstchr.
Zum Ableben des Grafen Kallsstrem.

Die Nachricht vom Tode des Grafen Ballestrem
wird überraschen, obwohl man wußte , daß der sechs-
undsiebzigjährigeHerr an denFolgen eines vor 2 Jahren
erlittenen Schlaganfalls körperlich zu leiden hatte.
Geistig dagegen war er frisch geblieben. Ter Name
des Grafen Ballsstrem ist mit der Geschichte des deut¬
schen R e i chs t a g s dauernd verknüpft ; auch vom
Standpunkt des politischen Gegners aus gebührt ihm
das Zeugnis , daß er ein mittleres Maß beträchtlich
überragt  e. Schon bevor er im Jahre 1890 zum
Vizepräsidenten des Reichstags gewählt wurde , kannte
und nannte ihn die politische Welt als einen der
führenden Männer der Zentrumspartei , der sich neben
Windthorst , Herrn v. Schorlemer und dem Freiherr»
n. Franclenstein als selbständige Potenz zu behaupten
wußte und den ganz bestimmte Eigenschaften von
diesen seinen im Vordergründe stehenden Fraktions¬
freunden unterschieden; denn er vertrat gewissermaßen
die besondere Nuance des Altpreußentums im Kleri-
kaliSmus, er hatte in seinem Wesen manches von der
osrelbischen Art , nur freilich in das spezifisch Katholische
gewendet. Als ihn , gleichfalls im Jahre 1890, seine
Fraktion zum Vorsitzenden bestimmte, gewann er da-
init auch nach außen hin die Führerstellürrg , die er vor-
übergehnd allerdings aufzugeben hatte , als er sich zu
den wenigen Zentrumsabgeordneten schlug, die seiner¬
zeit die Caprivische Militärvorlage annahmen . Er

KrmürLon«
(Nachdruck verboten.)

WintSvsport und VeeLehe»
Von E. CurLH.

Es schneit!! Noch freilich gleiten die großen Flocken
träge und zögernd zur Erde, um dort im Ŝchmutẑ zu ver¬
sinken— und doch begrüßt alt und jung sie Mit Freuden;
sind sie doch die Vorboten der weißen, glatten Bahn, aus
der die klingelnden Schlitten leicht knirschend dahinslregcn.
Fn der Großstadt hat freilich auch der sestesie Schnee lerne
bleibende Stätte ; die methodisch durchgeführte Strapen-
rcini^nng beseitigt ihn zu schnell. Höchstens kann.man noch
in vernachlässigten kleinen Seitenstraßen, in denen der Ver¬
kehr keine allzuschnelle Zteinigung erheischt, die Kinder sich
bei ihrem Lieblingsvergnügen tummeln sehen. Dw
Droschkenschlitten, deren Berlin noch eine ganze Anzahl,
Meist in wenig schönen Excinplarcn, besitzt, haben nur selten
Gelegenheit, in Aktion zu treten. Auf dem flachen Lande,
wo der Schnee liegen bleibt, bis er wegtaut , kommen den
Winter hindurch die alten, von den Großvätern ererbten,
oft recht prunkvollen Schlitten wieder zu Ehren, und manch
xiner erinnert an die Prunkschlitten des 1?. Jahrhunderts
ffiü ihren reichen Schnitzereien und ihren schöngezäumte,!,
fchcllcnbchangcnen Pferden unter wehenden, vom Winde fic=
blähten Schlittend ecken.

Der Schlitten hat eine ehrwürdige Vergangenheit: er
bildet das älteste Verkehrsmittel der Menschheit überhaupt.
Ursprünglich, in seiner primitivsten Form , als „Schleife",
war er keine wcgo auf die Schnee- und Eisbahn beschränkt.
Auch in warmen Ländern beförderte man Personen und
<-astm auf mehr oder minder glatter Erdbahn mittels der
Schürfe. Die Steinkolosse der alten Ägypter gelangten
gleichfalls aus diesem Beförderungsmittel von den Brüchen
nach dem Aufstcllungsplatze . Noch jetzt ist die Schleife in
einigen Gegenden im Gebrauch, so in Siam bei der Rcrs-
lultur und aus den Saumpfaden, die über die Tiroler Joch¬
üb ergänze führen. Das hier übliche Gefährt ist allerdings
keinê reine Schleife, sondern eine Kombination von Wagen
und Schleife, Auf der Landstraße hat dieses von einem

trat freiwillig vom Posten des Vorsitzenden ferner
Fraktion zurück und blieb auch fünf Jahre lang , von
1893 bis 1898, dem Reichstag fern . Er hatte wohl
wieder kandidiert , mußte jedoch seine Zustimmung zu
der Caprivische» Heeresreform mit den, Verlust seines
Mandats bezahlen. Von 1898 an jedoch gehörte er
wieder bis zu den Blockwahlen von, Januar 1907 dem
Reichstag an , und zwar als dessen erster Präsident . In
dieser Eigenschaft erlangte er, wie man ruhig aner¬
kennen kann, eine gewisse Popularität.  Er war
von einer nicht gewöhnlichen Schlagkraft und Gewandt¬
heit ; ihm stand in jeder kritischen Stunde die Gabe
des Humors und des Witzes zur Verfügung , er konnte
auch die Gegner durch manche schnell gefundene Wen¬
dung besänftigen und versöhnen, die eine drohende
Spannung unschädlich zu lösen vermochte. So wird
es in, Gedächtnis der Parlamentsbesucher haften
bleiben, daß Graf Ballestrem einmal , als ein Abgeord-
neier Pfui rief , diesen Ausdruck mit den Worten rügte:
„Pfui ist kein parlamentarischer Ausdruck, wie einer
meiner Vorgänger einmal festgestellt hat ." Diese er¬
heiternd wirkende Wendung bezog sich darauf , daß
Graf Ballestrem selber mit dem berühmten Pfuiruf,
den er im Dezember 1874 dem Fürsten Bismarck
entgegenschleuderte, zum ersten Male die Auftnerksam-
fett der breitesten Öffentlichkeit auf sich gelenkt hatte.
Tiefe Szene ereignete sich, als Fürst Bismarck von
Kullmann , der auf ihn in Kissingen im Sommer 1874
ein Pistolenattentat verübt hatte , in einer leidenschaft¬
lichen Rede bemerkte, dieser Mensch hänge an den Rock¬
schößen des Zentrums . Die Antwort war , wie gesagt,
ein Pfuiruf des Grafen Ballestrem . Eine außerordent¬
liche Aufregung bemächtigte sich des Reichstags , und
Fürst Bismarck erwiderte mit den berühmt gewordenen
Worten : Pfui sei ein Ausdruck des Ekels, und der
Verachtung ; man möge nicht glauben , daß ihm diese
Gefühls fremd seien, wenn er auch zu höflich sei, sie zu
äußern . Der Wandel der Zeiten kann übrigens nicht
deutlicher zum Ausdruck kommen, als er in und mit
den weiteren Schicksalen des Grafen Ballestrem geschah.
Derselbe Mann , der in der Zeit des Kulturkampfes tn
der äußersten Opposition gegen das damalige System
stand, durfte später , ohne von seinen wahren Gesinnun¬
gen abzugehen, als Reichstagspräsident in , gute Be¬
ziehungen auch zum Hofe treten , und das Wohlwollen
d?8 Kaisers ehrte ihn durch die Verleihung der Würde
eines Wirklichen Geheimen Rats mit dem Prädikat
Exzellenz Der Verstorbene gehörte zu den r e i ch st e n
G 'vßgrundbesitzern Schlesiens . Die Ballestremschen
Güter umfassen etwa 10000 Hektar und noch bedeuten¬
der ist der dazu gehörige Bergwerksbesitz. Mehr als
80 000 Angestellte waren von, Grafen Ballestrem ab-

Pferde gezogene Fahrzeug vier Räder ; sobald es zedoch an
den stellansteigenden, holperigen Fußweg gelangt, der über
das Joch oder die Bergwiese führt, werden die Hinterräder
nebst Achse abgenommen und bleiben meist bis zur Rückkehr
neben der Straße liegen. Statt ihrer treten nunmehr zwei
lange, durch den Gebrauch kufcnartig gebogene Schlepp¬
stangen in Tätiakeit, die, hinten auf dem Boden entlang
schleifend, eine wirksame Bremse bilden und zugleich die
in einem großen, breiten Weidenkorb ruhende Last tragen.

Der eigentliche Schlitten ist im Gegensatz zn der
Schleife als ursprüngliches Verkehrsmittel nur in eis- und
schneereichen Ländern anzutreffen. In den Polargegendcn
haben sich als Zugtiere Hunde und Renntiere bewährt , so
die elfterer, in Sibirien vor den Postschlitten oder Narten,
die auch dem Passagiervcrkehr dienen. Auch in Kanada
wird die Post im Winter auf Schlitten befördert.

Der Schlittensport, der bei uns noch ziemlich jung ist,
kam zu uns von Skandinavien und Kanada. Die klemeren
und kleinen, für die Sportübungen besonders geeigneten
Schlitten entstammen verschiedenen Ländern, sind aber jetzt
infolge der Universalität des Sports Allgemeingut gewor¬
den Die Hörnerschlitten des Riesengebirges, dessen Kufen
nach vorn zu langen, aufgebogenen Hörnern verlängert sind,
ist zwar jetzt ein auch tu anderen Gebirgen verbreitetes,
beliebtes Sportmittcl , bildet aber daneben auch,noch ein
unentbehrliches Verkehrsmittel im Gebirge für die langen
Wintermonate, wenn der Schnee meterhoch liegt. , Darum
p-sitzt auch im Riesengebirge jeder Haushalt mindestens
einen Hörnerschlitten, der im Sommer an der Haus- oder
Stallwand aufgehängt ist. ,

Delir beliebt find die verschiedenen kleinen Rutich-
schlktt'en, deren Modelle teils den Schlitten primitiver Völker,
teils dem Kinderspielzeug entnommen sind. Zn ihnen ge¬
hören die Kjälke Norwegens, die Schlittel der Schweiz und
die Rodelschlitten Obcrbaverns . Ein kufenloser Schlitten,
der aus der ganzen Brette der Unterflüche und darum sehr-
sicher läuft , ist der kanadische Toboggan, ursprünglich em
wichtiges Verkehrsmittel der Indianer . Andere kleme
Sportschlitten sind Skeleton, Rennwolf und Peekschlttim,
während der Bobsleigh sich aus zwei beweglich miteinander
verbundenen Schlittengestellen zusammensetzt.

Verlangen die genannten Sport,Hütten zu ihrer Be-

hängig . Man rühmt allgemein seinen Wohltätigkeits¬
sinn und seine Freigebigkeit auch für öffentliche Zwecke;
so hat er auch eine Reihe von Kirchen in Oberschlesien
ganz aus eigenen Mitteln erbaut.$

Die wichtigsten Daten über den Lebenslauf des Der»
storbenen sind die folgenden : Franz .Taver Graf von
Ballestrem war am 6. September 1834 auf . Schloß
Plawniowitz tu Oberschlesien geboren. Er erhielt seine
Bildung in g e i st l i che n Lehranstalten , zuletzt, in
Namur und studierte von 1853—1855 auf der Univer¬
sität Lüttich. Im Oktober 1865 trat er dann in die
preußische Armee ein und gehörte in ihr kurze Zeit dem
Leib-Kürassier -Regirnent 1 an . In diesem machte er
den Feldzug gegen Österreich, wo er sich den Roten
Adlerorden vierter Klasse erwarb , und den Krieg gegen
Frankreich mit . Aus diesem kehrte er mit dem Eisernen
Kreuz geschmückt heim, doch mußte er darauf , durch
einen Sturz vom Pferde in Frankreich Invalide ge¬
worden , den Abschied aus dem aktiven Heeresdienst
nehmen. Schon im folgenden Jahre wurde er als
Vertreter des Kreises Oppeln Mitglied des deutschen
Reichstags , wo er bald zu den rührigsten Mitgliedern
der Zentrumspartej gehörte . 21 Jahre hindurch hat
er diesen Wahlkreis im Reichstag vertreten . Im Jahre
3903 wurde als Majoratsherr von Plawniowitz -Ruda
erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses.
Von seinen zahlreichen Ehrenämtern seien erwähnt die
Mitgliedschaft im schlesischen Provinziallandtag , im
Kreistag von Gleiwitz und Zabrze und das Päpstliche
Geheim-Kämmereramt cki spuck» e cappa , das er seit
1873 bekleidete. ^

BeileidskundgcLungcn.
Ter Kaiser hat an den Grafen Valentin v. Balle-

strem folgendes Telegramm gerichtet : Schmerzlich be¬
wegt durch die Meldung von dem Hinscheiden Ihres
teuren Vaters spreche ich Ihrer Frau Mutter , Ihnen
und den übrigen Hinterbliebenen zu dem schweren Ver¬
lust mein wärmstes Beileid aus . Der hervorragenden
Verdienste wie der charaktervollen Persönlichkeit des
Entschlafenen werde ich stets gern und dankbar ge¬
denken. Wilhelm B.

Anläßlich des Hinscheidens des Grafen Ballestrem
telegraphierte der Präsident des Reichs  Nr g s
an die Gräfin : „Lief erschüttert vom Heimgang >chres
von niir hoch verehrten Gemahls sende ich Euerer
Exzellenz und zugleich im Namen des Reichstags den
Ausdruck allerherzlichster Anteilnahme . Mit dem ge¬
samten deutschen Volk wird der Reichstag dem lang-
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tätlgung hügeliges Land, so braucht vielmehr der Segel¬
schlitten große Flächen, vorzugsweise Eis . , Er »st daher
auch nur in den kalten nordischen Gegenden, in Nordamerika
und Rußland, als Sport - und Verkehrsmittel bekannt und
beliebt Von seinen drei scharfbeschlagenen Kufen schneiden
zwei in paralleler Lage beim Laus in das Eis ein; Re dritte
dient zugleich als Steuer . Je größer er gebaut ist, desto
stärkeres Eis verlangt er. Für den Sport eignet er sich
hauptsächlich deshalb hervorragend, weil er leicht zu zer¬
legen und zu transportieren ist, sowie durch die enorme,
rasende Geschwindrakeit. die sich bei günstigen, Wmde m,t
ihn! erzielen läßt . ,

' Eines der ältesten Verkehrsmittel tn den nordischen
Regionen ist der Schlittschuh. Die nordische Göttersage gibt
ihn dem schönen Gotte Ullr als Attribut , wie uns die Edda
zu melden weiß. Daß der Schlittschuhsport auch bet
Deutschen schon lange beliebt ist, beweist Klopstocks Ode an
?cn Eislauf ". Jetzt bildet der Schlittschuhlauf seit Jahren
schon den beliebtesten Wintersport in unseren Breiten —
wenn nicht die allzu große Milde des Winters em Veto
einleat In den Dienst des Schlittschnhsports hat sich die
moderne Technik gestellt, nicht nur durch zahlreiche Ver¬
besserungen und Verfeinerungen an den Schuhen selvst
sondern auch, indem sie durch neuere Kühlverfahren für das
ganze Jahr Eisbahnen schuf, auf denen der schone SPoA
auch im Sommer gepflegt werden kann Der Bruder des
Schlittschuhs ist der Schneeschuh, m' t dem der Sportler
über weite Schnceslächen, wie auch über schncobceeckteAb-
hänge dahinsliegen kann. Der Sportski ist skandmavrschen
Ursprungs. In seinem Heimatlande bat er sich in mehreren
Gegenden zu verschiedenen Typen ausgeblldet . ^ n den
deutschen Mittelgebirgen besaß mau, bevor der Sport auch
dorthin den Ski trug , zwar auch schon Schneeschuhe, doch
von bedeutend primitiverer Form . In v'.elen Fällen ge¬
nügten schon zwei Faßdauben, die man mit Bmdsaoen unter
den Sohlen sestband, um dem Fuß auf den Schneeflachen
die nötige Sicherheit zu verleihen. In Österreich und
Italien macht das Militär im Winter ausgedehnte G-birgs-
ubüngen auf Schneeschuhen, und der Forstmaim kann
in seinem Revier auch nicht entbehren. So kehrt der Schnee,
schuh vom Sport wieder zu seinem ursprüngMen Zweck,
dem Verkehr, zurück.
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jährigen , allverehrten und hochverdienten Präsidenten
in unvergänglicher Dankbarkeit ein treues und ehren¬
des Andenken bewahren . Präsident des Reichstags ."

Zur Zroags -errteLg,ru«g§-ft?age.
Von Zeit zu Zeit kommen seit einigen Wochen Nach¬

richten über den Stand der Enteignungsfrage . Bald
wird behauptet , das Staatsministerium werde dem-
nöchst Stellung zu deu betreffenden Anträgen der An-
ssiedlungskommission nehmen, bald wieder wird ^ver¬
sichert, daß die Entscheidung noch in ferner Zukunst
liege . Ter eine, vermeintlich bestens unterrichtete Ge-
-toährsmann tvtll wissen, das Staatsministeriunr scr
in dieser Frage gespalten ; der andere erklärt mit
gleicher Bestimmtheit , das Staatsministerium sei einig,
nur daß dieser zweite Gewährsmairn noch nicht genau
weiß, ob die Minister einig in _der Ablehnung des
lZwangsenteignungsantrages oder tit der Zustimmung
K» ihm sind. In Kürze gesagt, wird es sich sehr emp¬
fehlen , allen diesen sogenannten Nachrichten mit uner¬
schütterlichem Zweifel zu mißtrauen oder vielmehr da¬
von überzeugt zu sein, daß niemand etvoas Bestimm¬
tes mitzuteilen hat , weil etwas Mitteilenswertcs noch
oa- nicht vorhanden ist. Irgendwie wird sich selbstver¬
ständlich diese schwierige Frage zu erledigen haben
und irgendeine der zur Auswahl , gestellten _ Möglich¬
keiten wird sa am Ende zutreffen , aber es ist im Augen¬
blick geradezu sinnlos , sich mit Meldungen zu befassen,
die bestenfalls F ü h l c r sind, wofern sie nicht schlank¬
weg erfunden sind.

MEches U§lcha
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kronvrin-

zessin.  die in Luxor eingetroffen ist, machte einen Ausnua
nach El Nahe, worauf dann die Abreise nach Assuan erfolgte.

* Korvettenkapitän «• D. v. Koppelow möchte nicht
falsch verstünden werden, wenn er seinen Austritt aus der
Landeskirche mit einem Hinweis auf den Kaiser begründet.
Er schreibt jetzt der „Voss. Ztg.": 1. Ich bestreite d u r ch-
aus,  in der von mir der Öffentlichkeit übergebenen Flug¬
schrift „Mein Austritt aus der Landeskirche", Verlag Fro-
wcin, Berlin, in irgendeiner Weise die Absicht  gehabt zu
haben, die Person des deutschen Kaisers her¬
abzusetzen.  Im Gegenteil, ich habe hervorgehoben,
daß er mit bewunderungswürdiger Energie sich zum vollen
Glauben durchgerungcn hat, wie das auch die Kirche mit
größtem Nachdruck von den Bekennern ihrer Lehren ver¬
langt. Der innerliche stampf eines ernst und gerecht den¬
kenden Menschen zwischen den neuen Forschungen und dem
altgewohnten Kirchenglaubeu ist bei einem Manne, dem
die Bildungsmöglichkeit diesen Einblick gestattet, unter
allen Umständen unvermeidlich. Er ist bei dem denkenden
Menschen notwendig! Ich habe deshalb nichts dabei gc-
.furdvrr, auchScinerMajestät diese jedem ernstM Manne not¬
wendige innerliche Scheidung  zwischen Wissen¬
schaft und Glaube  zuzutrauen , zumal ich Gelegenheit
hatte, ihn in kirchlicher Funktion häufiger zu beobachten.
In meiner Behauptung liegt deshalb nie und nimmer etwas
Niederziehendes, Absprechendes, sondern es hebt die
Menschlichkeit unseres Kaisers in hellstenr Lichte hervor,
z. Ich für meine Person leugne nirgends das Bestehen
einer Gotteskrast, setze deren Grenzen und Tätigkeit nur in
andere Grenzen wie die Kirche. Ich kann die kirchlichen
Lehren über Erschaffung der Wett. Erbsünde, Christi Ge¬
burt von einer Jungfrau , Wendmahlsanschauungen und
vieles andere nicht verstehen, ich kann es aber auch nicht
glauben! Ich beneide Seine Majestät um die Energie, mit
der er dies meiner Überzeugung nach durchgesetzt hat ! Ich
habe die Lösung dieses Kampfes in meinem Innern durch
meinen Austritt aus der Kirche und Lostrennung von ihren

Lehren, die mir durchaus.unfaßlich sind, erreicht. 3. Unser
Kampf richtet sich lediglich gegen die Machtbetätigung
der weltlichen  Kirche . Wir wollen niemand seine
Religion nehmen, in welcher Form er sie auch im Herzen
tragen möge. 4. Auch meine Absicht ist es, die Gleichge¬
sinnten zusammenzuschließen, damit sie sich frei  bekennen
können und nicht, wie jetzt, als Derfehmte der Kirche und
der Gesellschaft, ihrem Selbstbewußtsein gegenüber und
der Öffentlichkeit ein unwürdiges Dasein führen müssen.

* Vatikan und Sachsenprinz. Das amtliche
„Dresdener Journal " schreibt: Ter Artikel Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Max: „Pensees sur l’union des
eglisas" in der neuen Zeitschrift „Noma e l'Orientc" ist
zum Gegenstände weitgehender Erörterungen in der Presse
gemacht worden. Demgegenüber wird hiermit festgestellt:
Der fragliche Artikel erörtert das Problem , in welcher Weise
vonr Standpunkte und aus den Auffassungen der nicht-
unierten Orientalen heraus betrachtet am aussichtsvollsten
die Wiedervereinigung der orientalischen mit der occidenta-
lischen Kirche herbergeführt werden könnte. Die zu diesem
Zwecke gemachten eigenen kritischen Bcrmer-
kun  g en  und Vorschläge sind, sofern sie sich auf exegetischem,
kirchengeschichtlichem und kirchenrechtlichcmGebiete be¬
wegen, nicht ein wandsfrei und unterliegen
einer wissenschaftlichen Beurteilung.  Inso¬
fern sie. mit Dogmen der katholischen Kirche in Zusammcn-
hang stehen, sind sie nicht nur einer sachlichen Prüfung an
sich ausgesetzt, sondern haben auch uüt der G e s a m t l e h r e
der Kirche im Einklang  zu stehen. Von dieser aber
a b zu weiche n oder mit ihr sich in Widerspruch zu setzen,
lagundlicgtdcmPrinzenvollkommensern.
Daß die Z u r ü ckz i e h u n g des Artikels opportun war,
bestätigen die Mißverständnisse und tatsächlichen Mißdeu¬
tungen desselben, welche letztere wiederholt dem Wortlaute
widersprechen. Also ein Rückzug,  in „optima" forma
kann man wirklich nicht sagen. Diese Einmischung  der
sächsischen Regierung in eine rein katholische Angelegenheit
erregt denn auch in dem evangelischen Sachsen großes Be-
fremden, da es noch vor wenigen Tagen hieß, Hof und
Ministerium betrachteten die Sache lediglich als eine rein
persönliche  Angelegenheit des Prinzen Max. — Prinz
Max von Sachsen ist inzwischen in Rom angekommen und
bei den Dominikanern in der Bia San Vitale abgesticgen.
Die „Tribuna " findet es seltsam, daß er nicht im Deutschen
Hospiz abgestiegen ist, erinnert aber daran , daß der Prinz
Dertiarier der Dominikaner ist und früher fclbst die Absicht
hatte, in diesen Orden einzutreten.

* Von der Studicureisc des Kronprinzen. Sanistag-
nachmittag veranstaltete der englische Resident zu Jaipur
eine Weihnachtsfeier, an der der Kronprinz, der Maha¬
radscha, die eingeborenen Würdenträger und die gesamte
europäische Kolonie teilnahmen. Der Maharadscha über¬
reichte dem Kronprinzen unter dem Wrihnachtsbaum sein
Portrait in einem kostbaren Rahmen. Bei einer Tiger¬
jagd  am Samstag erlegte der Kronprinz seinen ersten
Tiger . — Der Kronprinz verlebte den ersten Weihnachtstag
mit seiner Umgebung im Hause des Ministerresidenten.
Die anglo-indifche Regierung ist nach jeder Richtung be¬
müht, die Reise des Kronprinzen zu fördern und zu einer
ersprießlichen  zu gestalten. So ist namentlich die
Wahl der ihm zugeteilten Herren derart getroffen worden,
daß der Kronprinz in jedem Augenblick ohne Zeitverlust
für alle politischen , administrativen und
wirtschaftlichen  Angelegenheiten ausgezeichnete In¬
formationsquellen zur Hand hat. Der Kronprinz hat
übrigens eine reichhaltige Handbibliothek  mit
den besten und neuesten Büchern über Indien erhalten, die
ihn stets in dem praktisch ausgestatteten Separatzug und
nach den verschiedenen Quartieren begleitet. (In der
Fassung der letzten Depesche scheint sich bereits der Einfluß
der an der bisherigen Berichterstattnngsmethode mit Recht
geübten Kritiken geltend zu machen.) Der Kronprinz be-

Berliner Theater- utiD KmWnefe.
Von Felix Poppcnberg.

Die Komische Oper führte -am Donnerstag einmal wirk-
Ikh eine komische Oper aus : „Das vergessene Ich"
von W e ndla n d und Sch ott , und sie hatte damit eine«
vollen und lustigen Erfolg.

Ein derber Karnevalsspaß ist hier aus einem alten
Motiv abgeleitet worden. Einem Zerstreuten wird im
Rausch einige redet, er sei ein anderer.

Geibcl »nachte daraus ein harmloses Lustspiel
„Ai ei st er Andrea ", .Julius Bab schöpfte daraus in
seinem Drama „Der Andere" die tragischen Möglichkeiten.
„Schluck und Jan ", Howergs „Feppe vom Berge",
Shakespeares „Kesselflicker" sind Verwandt - solcher ver¬
tu uschter PeriöNlicht'eiten.

Schott erfaßte sein Thema ganz possenhaft, und mit
einem glücklichen Einsall brachte er es stoMch in eine
musikalische Sphäre . Sein Verwandelter ist, Wie bei ©eitel,
rin dicker Bildschnitzer. Er haßt , Wie es eine ulkige Prü-
zelnachtszeue mit drei Straßenmusikanten — Wiels einst in
Nürnberg ähnlich war , vH Meistersinger — .zeigt, die «Me
Musik». Und nun versetzen ihn seine Spottvogelsreunde
,er»de in die Wohnung des Meisters Schwitz, Kapellmeister
und Komponisten, der über Land.

Daraus ergeben sich drollige KaramboHaqru genug.
Bis schließlich der wahre Schmitz zurückkommt von

seiner Konzertreise, rühm- und preisgekrönt, und in seinem
Lorbcerkranz gute Miene zu dem Spiel , ja sogar zu der
von. dem Pseudo-Schmitz gesegneten Verlobung der Richte
macht. , .

WsNdlaüds Musik hierzu ist ein Concerto dramatico.
Sic gibt sich, mir einem Vergleich aus der Malerei ausge-
drückt, porrttillisiisch, setzt einen Farben,fleck an den anderen,
reiht Einfälle auf , Orchester-Randeinfälle zu den Ulksituatio-
neu der Bühne. Der instrumentale Witz spielt dabei eine
wesentliche Rolle. Das Orchester illustriert nicht nur die
Stimmungen, sondern auch die Nebengeräusche, sie karikiert
sie, wie z. B. das Kreischen des Schlüssels im widerspensti¬
gen Schloß. Ja , üe findet, was Richard Straußens Neid
erregen könnte, ein Motiv, die Wehen des Bauchgn-mmens
auszndrücke-n. So ist sie bunt und macht entschieden
Momentanwirkung, doch eben mehr ein Potpourri als ein
Aaumeütvr- oder ein WeberkunKwerk.

In jedem Fall eine pläsierliche Unterhaltung , die mit
Geschmack.geführt wird bei aller Derbheit der Linien. Die
Aufführung, vor allem mit den schnaufenden Humorcn
Mautlers , war niederländisch strotzend.

Aus Kunst und Msn.
--- Königliche Schauspiele, Während der beiden Weih-

nachtsfeierta-ge beherrschte Mich. Wagner das Repertoire.
Die Vorstellung von „Loh engri  n" am Sonntag gewann
hauptsächlich Interesse durch die Mitwirkung der Frau
Böhm - van Endort,  welche- in hi« schon bekannter
Weise die Gestalt der Elsa ungernein zartsmnig und poesie-
voll verkörperte. Ihr zur Seite stand als Lohengrin Herr
L ölt ge n, der in Barmen als HeDentenor viel gefeiert
wird : der stimmbegabte, frisch und anregsam gestaltende
Künstler erwarb sich auch hier schnell die Sympathien des
Publikums . — Die Vorstellung von „T a n n h ä u s e r" am
Montag sollte unserem einheimischen Tenor Herrn H e ns e I
Gelegenheit geben, zum erstenmal als Tannhäuser auszu¬
treten. Doch im letzten Moment wurde der Künstler in¬
disponiert gemeldet; da — von unserer sonstigen Tenor¬
not abgesehen — auch Fräulein Heßlöhl erkrankt war , so
mußte rasch ein dreifacher Ersatz geschasst werden: eine
nette Bescherung—! Das Easseler Hoftheater erwies sich
als Retter in der Not und sandte .zwei Tenöre und auch
die verlangte Venus-Darstellerin. Als Tannhüuser
gastierte Herr Brandenberger — ein echter und rech¬
ter Hekdentenor: dunteltrmbricrtes , volltönendes Organ;
kraftvolle Akzentnation; dabei ein lebhaftes musikalisch-
dramatisches Empfinden. Auch Herr Köge!  als Walther
schloß sich unserem Ensemble niit gutem Glück an. Frau
Beruh  gab die Venus mit zwar nicht mehr ganz jugend¬
srischer, aber umfangreicher und abwandlungsfähiger
Stimme und in recht temperamentvoller Durchführung. An
dem Beifall des ausverkauften Hauses hatten auch an die¬
sem Abend unsere einheimischen Künstler, namentlich Frau
M ü ller - Weiß (Elisabeth ) und Herr Geisse-
Winkel (Wolfram ) berechtigten Anteil. —

= Kurhaus . Auch hier hallte cs in den Weihnachts¬
feiertagen von Sang und Klang wider ! Sowohl die
„Orgel-Matinee" am Sonntag wie das „Extrakonzert" am
Montaa und daneben noch die Lew ähnlichen Abonnements-
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sichtigte mit großen! Interesse die Ruinen in der 8 Kilo¬
meter entfernten, verödeten, früheren Hauptstadt Llnrber.
Er widmete sich nachmittags dem Studium der Sammlung
von Erzeugnissen des einheimischen Gewerbesleißes.

* Der Berliner Professorenstreit beigelegt. Der Konflikt
zwischen den ordentlichen Professoren der Nationalökonomie
an der Berliner Universität Ludwig Bernhard  und
Max Ser in  g ist durch Vermittlung des Kultusministers
am Weihnachtstag beigelegt worden. Beide Professoren
gaben Erklärungen ab, deren Inhalt so entgegenkommend
ist, daß damit der Zündstoff als beseitigt gelten kann. Durch
dieses Einvernehmen ist Professor Bernhards Stellung an
der Berliner Universität gesichert. Jur Interesse unserer
größten deutschen Hochschule dürfte die gleichsam unter dem
Weihnachtsbaum zustande gekommene Versöhnung allge¬
mein mit Freuden begrüßt werden.

* Der hessische Etat . Den Landständen wurde der
„Darmst. Ztg." zufolge der Entwurf des Firmuzgesetzes und
des Hauptvoranschlags für das Etatsjahr INI zugestellt.
In ihnen wird ausgeführt , daß seit dem vorigen Jahre
eine — wenn auch nur langsam fortschreitende — Besse¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse begonnen habe. In
dem Entwurf konnten an Anteilen an Eisenbahn-über-
schüssen 14 980 009 M. oder 2 826 009 M. mehr als im Vor¬
jahr eingestellt werden. Ferner heißt es in dem Voran¬
schlag, daß eine Änderung des Gesetzes über den Aus-
gleichssonds unabweisbar und ebenso angesichts des An¬
wachsens der Eisenbahn- wie der gesamten Staatsschuld
eine stärkere Schuldentilgung notwendig sei. In 'den dem
Landtag vor kurzem übergebenen Abänderungen und Nach¬
trägen zum Entwurf eines Gesetzes über die Tilgung der
Staatsschuld seien Vorschläge zur Lösung beider Aus¬
gaben nie-dergelegt. Schließlich wird mitgeteilt, daß die
Annahme der Vorschläge des .Hauptvoranschlags es ermög¬
liche, den Hauptvoranschlag für das Jahr 1911 mit den
zurzeit zum Ausschlag kommenden Einkommen- und Ver¬
mögenssteuersätzenohne Fehlbetrag abzuschließen.

* Die deutschen Jesuiten in den portugiesischen
Kolonien. Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin gemeldet:
Hiesige Blätter berichteten, die deutsche Reichsregierung
habe bei der vorläufigen Regierung Portugals förmlichen
Einspruch gegen die Ausweisung deutscher Jesuiten aus
den portugiesischenKolonien erhoben. Dazu ist zn be¬
merken, daß sich das Vorgehen der deutschen Regierung
nicht gegen die Ausweisung des Ordens als solchen richtete.
Nach einem portugiesischen Gesetz sind alle Orden aus Por¬
tugal und seinen Besitzungen ausgewiesen. Demgegen¬
über hat die deutsche Regierung die Interessen ihrer
Staatsangehörigen dahin gewahrt, daß sie Portugal ersuch»
hat, bei der Auflösung der Jesultemnissionsn in den por¬
tugiesischen Kolonien jede Verletzung deutschen Ei ge  n-
t u n?s zu vermeiden und die Auflösung auch nicht so zu
überstürzen, daß dadurch materielle Interessen geschädigt
werden. Wenn die Jesuiten sich entschließen, in den portu¬
giesischen Kolonien auf die förmliche Gliederung als Orden
zu verzichten, so werde sich vielleicht ein Weg finden, um
die Fortsetzung ihrer Missionstätigkeit zu ermöglichen. Die
deutsche Regierung hat in diesem Falle dem Orden gegen¬
über nicht mehr getan, als sie jedem Deutschen gegenüber,
der ihren Schutz anruft , tun muß und zu tun pflegt. Die
Eigenschaft als Orden sicht daher mit dem Verhalten der
Regierung in keinerlei Verbindung.

_ Der Großgrundbesitz verödet Dorf und Kleinstadt.
Am deutlichsten kann man diese Erscheinung in Pommern
beobachten dem Dorado des F e u dalbesitze S.  Hier
haben schon frühere Volkszählungen  ein ungünstiges
Ergebnis für die Landstädtchenergeben; die Volkszählung
am 1. Dezember d. I . ist nicht anders ausgefallen Nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen haben an Bevölkcrungs-
zahl abgcnommen:  Anklam (344), Demmin (etwa 550),
Kallies (257), Wolgast (239), Altdamm (168), Kammin (139),
Pölitz (etwa 100), unter 100 Personen die Orte : Herings-

konzerw -- hatten ein zahlreiches Publikum versammelt.
Während in der Matinee Herr A s f e r n i au der Orgel und
Frau May As f e rni° Br  a mme  r durch ihr feingearte-
tcs, anmutvolles Geigenspiel allseitige Zustimmung fanden,
gewann das Extrakonzert besondere Anziehung durch das
Auftreten der Violinvlrtuosin Melanie Michaelis,  di»
sich hier in ihrer Vaterstadt seit einigen Jahren nicht mehr
hatte hören lassen. BoSaiMtlich ist Melanie MichaMs als
Schülerin ihres Paters , des Direktors Artur Michatzlis,
aus dem Wiesbadener Konservatorium hervorgegangeu.
und hat später bei Jos . Joachim in Berlin die letzte künst¬
lerische Feile erhalten. Ihre Virtuoscnfahrten, die durch
Deutschland, Österreich, Rußland ufw. führten, waren seit¬
her von glänzendem Erfolg gekrönt. Gestern spielte die
Künstlerin das Brahmssche Violinkonzert und ließ vo«
neuem ihre wahrhaft männliche Kraft der EmpfUnduivg.
Tongebung und Technik bewundern : nichts Weichliches,
Zerflossenes störte den .großen Zug der Auffassung, der für
dies Konzert maßgebend ist. Adel und Schörcheii des Tons
blieben fast durchgeheNds ungetrübt . Wie ihre Technik sich
hier in Men virtuosen Künsten bewährte, so auch in den
weiteren SÄostücksn von Haydn, Ba.zz.ini ufw., die durch
schwunghafte Wiedergabe den enthusiasmierten Beifall der
Zuhörerschaft auSlösten. Die Ku rkapelle  erfreute durch
eine sehr gelungene Vorführung von Beethovens C-MoC-
Sinsonie und Liszts F-Dnr -R'hapsodie: Herr Kapellmeister
Llsferni,  schon bei seinem Eintritt vom Publikum leb¬
haft empfanaen. wurde durck wiederholte Hervorrufe aus¬
gezeichnete —

Theater und Literatur.
Das Residcnztheatcr  brachte am ersten Weih¬

nachtsfeiertag eine Neuheit heraus : die Komödie „Kava¬
lier  e" von Rudolf Lothar itnd Robert Saudeck. Der in
der Welt des Turfs spielende Dreiakter fand die beifällige,
ivenn auch nicht besonders lebhafte Aufnahme des ausver-
kausten Hauses. Ein eingehenderes Referat bleibt für die
erste Wiederholung Vorbehalten.

Senator Berenger hat den Staatsanwalt Monier ver¬
anlaßt , eine Nntersuchrmg gegen ein Pariser Theater einzu¬
leiten, in dem nackte Tänzerinnen auftraten . Dieses
Vorgehen gilt indirekt dem Theater Aittoine. Direktor
Gemier fühlt sich mit Recht durch diesen Angriff beleidig
und will seinerseits gegen Berenger ciuschreiten.
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dorf, Zingst, Nörenberg, Wollen, lleckermünde. Bei vielen
anderen Städten ist die Zunahme der Bevölkerung kaum
nennenswert . — Im Hauptsitz des Junkertums ist eben
jeder wirtschaftliche Fortschritt,  namentlich
aus industriellem Gebiet, unmöglich.  Daher erklärt sich
dieser beständige Rückgang oder der Stillstand der Ein¬
wohnerzahlen pommerscher Klein- und Landstädte mit Leich¬
tigkeit. Schafft leistungsfähige Dörfer mit Mittel- und
Kleingütern, befriedigt den Landhunger der Landarbeiter
und Tagelöhner, treibt innere Kolonisation — dann
wird auch in den Städten sich ein blühendes Leben ent¬
wickeln! Jetzt sind sie, umgeben von riesigen Guts-
kontplexen, dem Siechtum geweiht.

* Ein neuer „Witz" des Abg. Erzberger. Eine am
vorletzten Sonntag zu Pirmasens gehaltene^llede lieh der
Zentrumsabgeordnete Erzberger, wie der „Stuttg . Beob."
meldet, austönen in die großen Worte: „In der schwarz-
'weiß-roten RLichsslagge muß Schwarz immer obenan
bleiben."

* Treptow -Rixdorfer Eingemeindungs -Verhandlungen.
Zwischen den Gemeinden Treptow und Rixdorf schweben
seit einiger Zeit Eingemeindungsverhandlungen und, wie
gemeldet wird, besteht in beiden Gemeinden große Geneigt¬
heit zu einer Vereinigung.

* Weihnachtsamncstic in Sachsen. König Friedrich
August hat aus Anlaß des Weihnachtssestes28 Strafge¬
fangene begnadigt.

* Ein hartnäckiger Beleidiger. Baron de Mathies,
der päpstliche Kämmerer, der in seiner Schrift zur Borro-
mäus -Enzyklika den König von Sachsen angegriffen hat,
dementiert  in einer Zuschrift an den „B. L.-A." die
Dresdener Meldung, daß er den: König sein Bedauern aus¬
gedrückt habe. Baron de Mathies hatte bekanntlich, w:e m
diesem Zusammenhang in Erinnerung zu bringen gut er¬
scheint. in einer Mitte Oktober unter dem Titel „Wir
Katholiken und die — andern" erschienenen Broschüre jur
Verteidigung der Borromäus -Enzhklika geschrieben: „Für
die Geschichtsschreiber zurZeit Pins XX . oder LeosXXIII.
muß es dereinst zun: Totlachen  sein, daß ein D u o d e z-
könig  der über noch nicht 15000 Kilometerquadrate
Kulturboden „regiert", den: Papst einen Protestbrief
schreibt, den: Papst, welcher Gläubige in fast 2000 Bis¬
tümern, Vikariaten, Präfekturen und Delegationen leitet."

* Hamburgs Einwohnerzahl . Der Staat  Hamburg
bat die Million  überschritten . Das Ergebnis der
Zählung ist 1020 000 (874 87s).

* Beschlagnahme polnischer Gebetbücher. In Mhslowitz
sind über tausend Stück polnisch-katholischer Gebetbücher
auf dem Güterbahnhof beschlagnahmt worden. Die Sen¬
dung kam aus Krakau und war fiir Berlin bestimmt. Der
Wert dürste sich ans mehrere tausend Mark belaufen, da
die Gebetbücher elegant ausgestattet sind. Die Einbanddecke
besteht aus Elfenbein und ist mit dem polnischen Wappen
verziert. Außerdem trägt sie die Inschrift : „Gott er¬
löse Pole  n."

* Eine Gemeinde mit vollständig sozialdemokratischer
Gemeindevertretung ist das zum Herzogtum Gotha ge¬
hörende Dorf Tambach  im Thüringer Wald. Die letzten
Wahlen zum Gemeindeausschuß brachten nur sozraldemo-
kratische Siege. Da die Mandate, die nicht zur Wahl stan-
foen sich bereits sämtlich inr Besitz der Sozialdemokratie
befinden, gehen die bürgerlichen Parteien vollständig leer
aus Nur :roch der Gemeindeschnltheißist nicht Mitglied
der sozialdemokratischen Partei.

* Die englischen Spione. Die vom Reichsgericht ver¬
urteilten beiden englischen Offiziere werden jetzt ans dem
Leipziger Untersuchungsgefängnis nach einer Festung uber¬
geführt werden.

* Der Streik im oberbayerischen Kohlengebiet beendet.
Im oberbaherischen Kohlengebiet haben die Streikenden
bie Einigungs -Vorschläge der Generaldirektion ange¬
nommen. Heute Dienstag ist die Arbeit wieder ausge¬
nommen worden. Maßregelungen werden nicht erfolgen.

M«hUrewes«itg.
Die Kandidatur des früheren Ministers v. Moltke.

Staatsminister a. D. v. Moltke  hat die ihm angebotene
Kandrdatur im Wahlkreise Tilsit-Niederung angenommen;
er wird bekamrtlich im Falle seiner Wahl der sreikonser-
bariven Frattion beitretem

Rechtsprechung und UerwuMms.
TMB. Justiz-Personalien. Dem Rechtsanwalt und Notar

Mn D a fcI cm in Oberlahnstem wurde der Charakter als Just:z-
sat ' verlieben. — Die Referendare Bruhl , Jaffe . Exner
im Bezirke des Oberlandesgerichis zu Frankfurt a M . wurden
"ü Gerichtsassessorenernannt . — Bei dem Zentralgesangms nt
Wronke ist eine Jnspektorstelle zu besetzen.

Dentschv Kolonie « .
Eine evangelische Kirche in Swakopmund. Am Sonntag

fand in Swakopmund die Grundsteinlegung der evangeli¬
schen Kirche statt.

AusLand»
Österreich-Ungar «.

Die Rekonstruktion des Kabinetts. Wie rmterrichteter-
seits versichert wird, erfolgt die Rekonstruktiondes neuen
Kabinetts, das abermals nur einen provisorischen Charakter
haben wird, unmittelbar nach Neujahr. Finanzminister soll
der Gouverneur der Postsparkasse Dr . v. Schuster werden.

Frankreich.
Das Borgehen inr Wqdaigebiet. Der Budgetausschuß

hat aus Vorschlag der Regierung den Wunsch geäußert, die
Besatzungs truppen im Wadaigcbiet weiter zu verstärken.
Das Budget für 1911 trat infolgedessen die Bildung eines
Bataillons zu vier Kompagnieen vorgesehen. Wie jedoch
nunmehr behauptet wird , sollen zwei Bataillone zu je Drei
Kompagnien errichtet werden. — Nach Erledigung des
Budgets das Ackerbauministerunns wurde in der Dcpu-
tiertenkammer die Beratung der Interpellation über Die
Ereignisse in Wadai fortgesetzt. Ko-lowiabmiMsterMorel
erklärte am Samstag , Wadai, aus das Frankreich Rechte
habe, werde nicht a u f g c geben  werden , die Regierung
werde sich aber daran: beschränken. kür die Sicherheit der

französischen Besitzungen in Zentralafrika zu sorgen und
diese Besitzungen mitzbar zu rmrchen. Oberst Largeot,
der Ra>chfolaar des im Wadaigebiet gefallenen Obcrstlent-
rrants M o U , erklärte vor seiner Eiinfchiffung in Bordeaux,
er werde versuchen, das WadaigMet zu parzellieren und
den Frieden wiederherzustellen.

Die Eisfelturm-Statton für drahtlose Telegraphie. Prä¬
sident Falliöres hat die neue Station für drahtlose Tele¬
graphie aus dem Eiffelturm eingeweiht in Gegenwart des
Kriegsmmistcrs und der Offiziere welche der Station zu¬
geteilt worden sind. Der Präsident beglückwünschte die
-Offiziere zu dieser neuen wichtigen Station.

GttglanD-
Der erste Peersschub. Eins der führenden Unterhaus-

Mitglieder, das nach der „Morning Post" in Kürze eine
Stellung im Ministerium erhalte:: dürste, betonte in einer
Versammlung, daß durch die Wahlen der radikale Flügel
des Kabinetts Asquith eine Stärkung erhalten habe. Den
allgemeinen Parlamentswahle :: wird in Kürze ein neuer
Wahlakt folgen. Auf der Neujahrsliste der großen Gratu-
lationseonr werden 20 bis 30 neue liberale  Peers
stehen. Dies darf als Vorspiel der kommenden Ereignisse
betrachtet werden. Die Regierung ist fest entschlossen, das
von Asquith in seiner bcrühntten Albert-Hall-Rede darge¬
legte Programm durchznsühren. Was Wrnston Churchill
und Lloyd George während des Wahlkampfes verkündeten,
soll jetzt in die Wirklichkeit umgesetzt werden. Homcrule
soll noch im Laufe des Jahres 1911, wahrscheinlich während
der Herbstsession behandelt werden. Dabei gehen die Pläne
der Regierung mehr auf Zentralisation gewisser Verwal-
tungszweigc als auf Schaffung einer rein irischen Regierung
hinaus ." Die neuen Peers werden aus den verschiedenen
Teilen des Landes genommen; die Mehrzahl von ihnen
sind bereits Unterhausmitgliedcr.

Ein überfall aus Matrosen in Persien. Die Landnngs-
lnaMschaft des englischen Kreuzers „Hyazinthe", die sich
auf einer Wafsensuche befand, wurde am Samstag bei
Dtbai am persischen Goff von Eingeborenen überfallen.
Porr der englischen Näamifchaft wurden-4 getötet und 9 ver¬
wundet. Einer wird vermißt

Dänemark.
Einst Justizministcr, jetzt Nr . 78. über den Transport

und die Aufnahme des früheren dänischen Justizministers
A l b e r t i in das Zuchthaus zu Horscns bringt das „B. T."
eine Schilderung aus Kopenhagen, der wir einiges ent¬
nehmen. Es schreibt u. a.: Von der Abfahrt von Kopen¬
hagen an saß Albert: mit seinen Begleitern, den Polizei-
inspcttoren Frandscn und Schon, in einer der kleinen
Kajüten 1. Klaffe im lebhaften Gespräch. Man hätte
denken können, daß er als Minister aus einer Inspektions¬
reise wäre. Er sprach mit seinen Begleitern über allerlei,
über seine früheren Reisen inr Ausland , über den Straf¬
prozeß in den verschiedenen Ländern, über die Einrichtung
der Gefängnisse, aber auch von den politischen Verhältnissen
in Dänemark. Er meinte, daß, wenn ihn nicht das „Un¬
glück ereilt hätte ", er jetzt noch Abgeordneter des
Kreises Köge wäre. Albert: nahm sein Abendessen mit
gutem Appetit -ein, lehnte aber die Zigarre ab ; er habe sich
das Rauchen jetzt ganz abgewöhnt und wolle nicht die alte
Leidenschaft Wecken; in früheren Zeiten habe er 16 Zigarren
an: Tage gebrancht. Um 10 Uhr ging er in seiner kleinen
Kajüte zur Ruhe und schlief fast die ganze Nacht ruhig ! Die
Polizeibeamten erklärten, es fei das erstemal, daß -ein zu
Zuchtbaus Verurteilter während des Transports ruhig
und ungestört geschlafen habe. Als das Schiff Horscns
nahte, ärgerte -er sich über die vielen Menschen, die auf dem
Platz an der Landungsbrücke standen, und als er von Bord
gina, War er zwar leichenblaß, bewahrte aber seine Ruhe
und seine stolze, gerade Haltung. Er hypnotisierte Wie in
alten Tagen die Menge. An Land herrschte Totenstille.
Viele von der Menge nahmen, als er passierte, sogar den
Hut ab !! Auch der wartende Chauffeur grüßte Albert: ehr¬
erbietig. Alberti, der noch einmal den „Minister"
spielte, dankte nur leicht. Als das Automobil vor dem
Zuchthäusler hielt, entstieg er rasch dem Wagen; das Tor
wurde geöffnet, die Zuchthansbeamten grüßten den ehe¬
maligen Jnstizminister, der früher öfter das Zuchthaus
inspiziert hatte, stramm militärisch. Alberti entblößte den
Kopf und wunderte so über die Höfe, während sich das Tor
dröhnend hinter ihm schloß. Sodann wurde Alberti im
Aufnahmezimmer den üblichen Formalitäten unterworfen
und oewogen. Die -ersten drei Tage soll er sich in der so¬
genannten Empfangszellc anshalten; hier steht nur eme
Pritsche. Der Zuchthausdirektor Goos war -einst einer der
ProtegLs  Albertis und hatte diesem seine Ernennung
zu verdanken. Er ist vom Schicksal Albertis tief ergriffen,
will sich aber natürlich in der Behandlung Albertis uni so
strenger  ans Reglement halten. Alberti wird anfäng¬
lich mit Stricken und Weben beschäftigt werden. Jetzt heißt
nun der Exminister: „Zuchthäusler Nr. 75", und außerhalb
der Mauern von Horsens wird es still um seinen Ranm
sein.

Italien.
Keine militärische Expedition nach Tripolis . Zu den

Gerüchten, Italien plane eine militärische Expc-drtton nach
Tripolis , erklärt die „Tribuna ", daß ein feindliches Vor¬
gehen oegen die Türlei der italienischen Regrcrung jetzt
ferner "liege als je. Das Blatt spricht sein Erstaunen
darüber aus , daß ernsthafte Zeitungen derartige Nachrichten
verbreiten.

R « 8!a « v.
Die Gärung an den Hoch chulen. Nus Beschluß des

Ministerrates sollen aus sämtlichen Hochschulen die Urheber
und Anführer der letzten Unruhen relegiert  werden.

Portugal
Die Korruption des alten Regimes. Der Untersuchungs¬

richter hat gegen mehrere ehemaligen Gouverneure und
Administratoren des portugiesischen Crt-dit Foncier, unter
ihnen die früheren Minister Pimentel , Pinto und Antonio-
Candito, sowie ehemalige Deputierte und Senatoren
Haftbefehle  unterzeichnet . Die Angeschuldigtensind
nach Hinterlegung von Kautionen auf freiem Fuß belassen
worden, die für Luistano Castro, der sich gleichfalls unter
den Angeklagten befindet, beträgt 10 Millionen Frank, die
von vier befreundeten Kavrtaliüen binterlegt worden ist.
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Griechen and.
Die kretische Frage. Aus Hof- und Regierungskreisen

vcrlante-t authentisch, daß die WiedereinfetzmrgZeines
griechischen Prinzen als -Gouverneur  oder Fürst von
Kreta ausgeschlossen  ist.

Türkei:.
Ein Skandal in der Kammer. In der Kamnrer !a:n cs

bei der Verhandlung über die Nachtragskredite zur Be¬
kämpfung der Cholera zu einem erregten Zwischenfall
zwischen dem Minister des Innern und dem Präsidenten der
Sanitätskommission, dem jungtürkischen Abgeordneten
Jsmit . Der Minister des Innern nannte Jsmit einen
Gauner!  worauf dieser rief : Unverschämtheit,
Schuft!  Auch der Jungtürke Said beschimpfte den
Minister des Innern . Infolgedessen entstand ein so heftiger
Lärm, daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. In-
folgedessen entstanden Gerüchte von einer Demission des
Ministers des Innern . Authentischen Informationen zu¬
folge war Talat -Bey auch entschlossen znrückzutretcn, wurde
jedoch vorläufig durch den Großwesir und andere einfluß¬
reiche Komiteemitglieder ersucht, davon Abstand zu nehmen.
Der Minister des Innern verlangt die Ausschließung Jsmits
und Saids sowie anderer Deputierter, die sich an den
Lärmszenen beteiligten. Sollte sein Antrag nicht durchgehen,
so beabsichtigt er zurückzutreten.

Vereinigte Stanke «.
Japanische Spione auf den Philippinen . Der „Ameri¬

can" eÄlärt, von den Philippinen  zurnöttehrende
Offiziere berichte:: über eifrige Spionage der Japaner . Sie
haben dort vollständig eingerichtete Funkentelegraphen, eine
Station davon wurde zufällig entdeckt.

MittelamerUr a.
Ein blutiger Grenzstreit. Infolge einesGrmzstreites senden

St . Domingo und Haiti Truppen an die Grenze. Gestern
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen deir Truppenab¬
teilungen der beiden Mächte. bei dem mehrere Mann ge¬
fallen sind.

Weriiro.
Die mexikanischen Insurgenten überfielen einen Zug

der Elpaso Northwestern Railroad bei Ciudad Juarez,
fuhren damit fort und verbrannten die Brücken hinter sich.
Das nördliche Chihuahua scheint größtenteils in den Händen
der Insurgenten zu sein.

Gstasten.
Die chinesische Berfafsnngsrefform. Infolge der neuer¬

lichen Petitionen ' um Einberufung des Parla¬
ments  und infolge der Ankunft von Abgesandten der
Bittsteller in Peking ist ein kaiserliches Edikt  er¬
lassen worden, in den: jede Agitation in parlamentarischen
Angelegenheiten streng verboten und die Pekinger Polizei
dafür verantwortlich gemacht wird , daß neue Agitatoren
nicht znigelassen und bereits anwesende ausgewicsen wer¬
den. Das Edikt weist den Vizekönig und die Gouverneure
an, die Agitation in den Provinzen durch ähnliche Maß¬
nahmen zu unterdrücken. — Nach Erlaß des Edikts geneh¬
migte der Reichsausschuß die Denkschrift, in -der die Ein
s s tzu n g eines verantwortlichen Kabinetts
gefordert wird . Ein zweites kaiserliches Edikt ordnet dazu
an, daß ein konstitutionelles Programm , das die Bildung
eines veva-ntwortlichen Kabinetts Vorsicht, schleunigst aus¬
gearbeitet und- dem Thron vorg-elegt werden soll. Das
Edikt erscheint als eine kluge Maßnahme, um dem allge¬
meinen Verlangen nach eine«: Parlament zu entsprechest,
ohne der Würde der Regierung etwas zu vergeben.

Lustschiffr und Aervplanr.
U:n den Baron -de-Forest Preis,

hd. London, 27. Dezember. Graham Whites neuer
Aeroplan, welcher ihm kürzlich von Mr. George White für
den Kanalslug un: den Baron-de-Forest-Preis geschentt
worden war , wurde gestern in seinem Schuppen auf dem
Sandgate Downe bei Dover total vomFeuer z er stört.
Man glaubt, daß der Apparat durch Funken aus einem
Kamin in Brand gesteckt wurde. Die Bewerber um den
Preis haben nun 5 Aiaschinen verloren. Die zerstörten
Aeroplane waren rund 20000 M. jeder wert. Der Preis
beträgt 80000 M.

Ein neuer Höhenflugrekord.
Los Angeles, 26. Dezentber. Der Aviafiker

Hexsey  erreichte während eines Fluges eine Höhe von
11474 Fuß und stellte damit einen neuen Weltrekord auf.

Ans §iaht  und Kattd.
Wiesbadener Nachrichte«.

W i e s b a d e n , 27. Dezember,
Weihnachten in Wiesbaden.

War das ein Weihnachtssest! Die bekanntesten ältesten
Leute, aus die man sich zur Bekräftigung irgendwelcher Be¬
hauptungen gelegentlich beruft, können sich nicht eines so
unurtterbrochenen Regenfalls während der Festtage eriimern,
als wir ihn, schaudemd und verzweifelnd an aller weih¬
nachtlichen Winterherrlichkeit, erleben mußten. Samstag
Regen, dcir das ganze Geschäft verdarb» Sonntag Regen,
Montag Regen biis in die späten AbeNdsturtoen hinein. Bitt'
ich Sie , haben Sie so etwas schon erlebt am Weihnachts-
fest?

Die Sportgeschenke, die am .Samstag unter dem Ehnst.
bann: gelegen hattet:, wurden verdrossenenBlicks gestreift;
statt der Schlittschuhe tat man sich GluMnttschuhe an die
Füße und an .Stelle des winterlichen Sponkostüms regierte
der Gummimantel und der Regechchittu die Stunde . Wer
mochte wohl hoffen, daß sich unter solchen Witterungsver-
HAtnisscu ein weihnachtlich Leben entfalten würde? An:
Samstag , als die nächtlichen Durttcl sich auf die Erde leg¬
ten und Millionen von Kerzen sich an 'den geschmückten
Bäumen entzünideten, als die feierlichen Glockentöne wie
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eine frohe Verheißung über -das Äastd schwebten, da mochte
wohl eine weihnachtliche Stimmung in allen Herzen Platz
greifen , die angesichts der funkelnden Lichter und der Bäume
im glitzernden Schmuck des Lametta , angesichts der sreudi-
gen uNd fröhlichen Gesichter stundenlang anhalten .mochte.
Als aber der Morgen des ersten Feiertags ein griesgrämig
mit Wolken umzogenes Hinimelsantlitz zeigte , war es niit
aller Fröhlichkeit und Heiterkeit vorbei . Die ganze
Physiognomie der Stadt , der ganze Verkehr während der
Festtage verrieten es , daß niemand eine rechte Freude an
diesen Festtagen hatte . Es wollte sich selbst in den üblichen
Bummelstunden kein reger Straßenverkehr entfalten . Die
Lokale zeigten einen recht mäßigen Besuch, der sich in den
.Abendstunden erst ein wenig hob , und die verschiedenen
Vergnügungsstätten und die künstlerischen Veranstaltung !:»
waren , mit Ausnahme des Kurhauses , lange nicht so be¬
sucht, als man zu erwarten ein Recht hatte . Wer mochte
auch ausgehen , wo die dichte ltbergewandu .ng und der
fallende Regen es verbot , die neue Festgarderobe spazieren-
zuführen und bewurteern .zu lassen. Auch der zweite Feier-
tag litt unter dem Wetter . Die . Kirchen waren an beiden
Tage « mit Gläubigen überfüllt , die es sich nicht nehmen
lassen wollten , die Berkün-di-g-ung der feierlichen Botschaft,
daß der Heiland geboren sei, aus geweihtem Mund zu ver¬
nehmen, aber nach beendetem Gottesdienst strömten die
meisten nach Hause . Als der Regen für einige Augenblicke
am Nachmittag des zweiten Festtags nachlietz, zeigten sich
sofort Spaziergänger in Hülle und Fülle . Auf den Stra¬
ßenbahnen entwickelte sich, besonders nach Biebrich hinaus,
ein reger Verkehr, und die dortigen Strmtdlokale hatten
einen starkem Zuspruch an Kaffeegästen . Als . aber gegen
5 Uhr wieder eine Regenbö den Rhein in dichte Wasser¬
schleier hüllie , war es für diesen Tag mit deni Straßen¬
verkehr vorbei , uNd selbst in den späteren Abendstunden
hatten idie «Gastwirte über schlechten Besuch jn klagen.

So war das diesmalige Weihwachtsfest eine Feier , die
wenig an die Äußerlichkeit trat ; es wurde hauptsächlich in
der Fonülie begangen , wo am gemütlichen Tisch alt und
jung beisammrensatzen und sich über die gegenseitig bereitete
Überraschung freuten oder Miteinander spielten . Da nahm
der Vater an den Spielen der Kleinen «und Kleinsten teil,
indes die Mutter den Mädchen die Puppen an - und um¬
kleidete oder im verschwiegenen Eckchen Großmütterchen
Märchen mtd Geschichten einer aufmerksam horchenden Schar
erzählte , — viel schöner, als sie in dem neuen prächtigen
BWderbuch stehen, für das Schmidhammer und Bruno Paul
die Bilder entworfen haben.

Wer des abends durch die Straßen ging , der sah aus
zahlreichen Fenstern den Lichtschein der brennenden Bäuine
fallen uuld hörte feierlich den Weihnachtschoral erklingen.
Weit öfter , als in früheren Jahren der Fall war , sammel¬
ten sich die Familic -nmitglieder um die hochragende Tanne,
die der Mittelpunkt des deutschen Wei.hnachtsscstes ist und
sich in allen Landen der Welt immer mehr Freunde erwirbt
als ein Symbol des Geburtsfefles des Erlösers . Und diese
Sammlung im trauten HMi hat das arge Wetter mit
seinen bösen Launen verursacht . Soll man darob schelten?
Darob ärgerlich sein, weil es für eine Verinnerlichung des
Festes gewirkt hat , wie wir sie nicht erlebt hätten , wenn
Schnee das Land in einen Hermclinmantcl gehüllt und die
breite Eisbahn imr Sonnenlicht aufgcglänzt hätte.

Seien -wir dessen zufrieden . Um so mehr , als die größte
Überraschung des .Festes zu seinem Schluß kam. Als die
Nacht dem zweiten Festtag ein Ende bereitet , sank die Tem¬
peratur ganz merklich, der Wind schlug um , und gegen Mor¬
gen war mit einemmal der Winter im Laub . Als die
müden Schläfer die erstaunten Augen rieben , leuchtete weiß
zum Fenster hinein die Stadt , alle Bäume halten sich ein
weißes Gewand angelegt , und es fiel bei niedriger Tempe¬
ratur Schnee und Schnee und wollte zur Freude der Jugend
kein Ende nehmen . Da wurden hurtig die Schlitten aus
den Ecken geholt , die Skier gerüstet und sorglich darnach
Ausschau gehalten , ob bald die Eisbahn eröffnet würde,
überall war die Freude groß , daß die „grüne " Weihnacht
sich zu guter Letzt, wenn auch etwas verspätet , doch noch in
eine „weiße " gewandelt hatte . P . A.

— Das Bäckereiverbot fite die Weihnachtsseiertagc ist
im  allgemeinen mit dem Gedanken ausgenommen worden,
daß die Behörde recht daran getan , auch den Bäckerei-
arbeiterm einmal einen ganzen Feiertag zu verschaffen.
Nicht -zu verkennen aber ist auch, daß das „neue Gebot " in
den Hotels und Restaurants , namentlich in den größeren,
Verlegenheiten -zu .bereiten ' geeignet ist. Die erforderliche !!
großen Vorräte gleich für mehrere Tage aufzustapeln , ist
ihnen zum Teil aus räumlichen Gründen und auch deshalb
nicht möglich, -weil die Waren dem Verderben ausges .etzt
sein sollen. Einige -haben sich damit geholfen , daß sie .einen
Teil ihres Bedarfs an Backwaren (Schrippen und der¬
gleichen) aus benachbarte !! Städten und Dörfern bezogen.
Ein hiesiger bekannter Bäckermeister in der Altstadt mit
zahlreicher Hotel - und Restauration -skun-dschaft ließ gestern
in eine»! Ländchesort backen und die frische Ware sofort
abRefern.

— Ein rechtes Wort zur rechten Zeit . Man schreibt
uns : In .ciüigen Tagen beginnt wieder , wie alte Jahre , der
Versantdt von N eu jahrsg r atula tionen,  gegen
welche gewiß nichts einzuwenden ist. Wer -aber aus Er¬
fahrung weiß , wie manche Menschen die Gelegenheit be¬
nutzen, um unerkannt die größten Roheiten und Gemein¬
heiten gegen ihre Mitmenschen auszuführen , der wird mit
mir darüber -einig sein , daß derartige Auswüchse öffentlich
auss schärfste -gerügt werden müssen. Bedenken denn der¬
artige Rohlinge nicht, was sic mit ihrem , ihrer Ansicht nach
Scherz sein .sollenden Gebaren manchmal für Unheil an-
richten ? Oder sind diese Menschen so tief -gesunken, daß sie
Freude empfinden , wc,m sie merken; was durch ihre Ge-
fiWKrohe.it -passiert ist ? Ich meine , auch der verkommenste
Mensch — und nur um solche kann -es sich in solchen Fällen
handeln — muß doch noch einen Funken von Gefühl in sich
haben , daß er schamrot wird , wenn er nur daran denkt,
feinen Nobenmen-schen, der nicht immer sein Feind ist, auf
diese Weise zu kränken und unter Umständen schwer zu
schädigen. Aber -auch die Empfänger solcher Schmäh-
srtrksl sollten -nichts unversucht lassen, einen derartigen
Menschen ausfindig zu machen, damit ihn die wohlver-
drentc Strafe . trifft.

— Fest der Barmherzigen Brüder . Mit dem kommen-
den 1. Januar feiert die hiesige Niederlassung der Barm¬
herzigen Brüder aus dom Schul -berg ihr öOjähriges Be¬
stehen. Zunächst hatten die beiden Brüder , mit denen die
Niederlassung begründet wurde , ihr Domizil in dem
Molla -thschen Hans am Michelsberg , später zogen sie, weil
diese Lokalitäten bald fite sie nicht mehr ausreichten und
weil ihre Zahl vermehrt werden mußte , noch einem Hin¬
terhaus am Schillerplatz und -dann in die Eleonoren -, in
die Friedrichstraße und -zuletzt am 1. Oktober 1877 in das
Anwesen, ans dein Schulberg , ivAches sie heute noch innc-
haben . Heute sind in dem Heim der Barmherzigen Brüder,
deren ureigenstes Gebiet die ambulante Krankenpflege ist,
auch Pensionäre , insbesondere erholungsbedürftige Geist¬
liche, unter gebra cht.

— Christrosen . In dem Vorgarten des Hauses Arndt-
straße 5 trug in den Weihn -achts tagen ein Rosenstock drei
ausgebMhte Rosen und mehrere Knospe«, ein drastischer Be¬
weis des ungewöhnlich milden Wetters, , das nur diese Zeit
solch seltene Triebe Hervorbringen konnte. Der ausgiebige
Schncesall in dieser Rächt freilich,dürste der Herrlichkeit in¬
zwischen schon' ein Ende bereitet haben.

— Fürsorge für die TelegrnphenarbSiter . Das Reichs-
Postamt hat angeordnet , daß Telegraphenarveiter , die aus¬
nahmsweise an Sonn - inte» Feiertagen beschäftigt werden
müssen, zum Werkta-g-slohn einen Zuschlag von 25 Prozent
erhalten sollen . Außerdem ist angeo-r-dnct worden , daß an
Telegraphenarbetter , die mindestens 20 Jahre zur Zu¬
friedenheit im Dienst gewirkt haben , Belohnungen zu ge¬
währen sind. Die Belohnungen betragen bei 20 Dicnst-
jahron 20 M ., bei 25 50, bei 30 60, bei 40 100, bei 45 200
und 50 Jahren 300 M.

— Zeichen der Zeit . Eine überreich beschäftigte Sitzung
des Amtsgerichts war die Do-nnerstag -ssttzung in der vori¬
gen Woche. Es standen in dieser Sitzung nicht weniger als
117 Termine an zur Ableistung des O ffen ba ruu gs-
e i d s ; in 30 Fällen wurde der Eid -geleistet, in 60 Fällen
ergingen wegen Verweigerung des Eids Haftversügun .gen
uNd in 27 Fällen zogen, es die Gläubiger vor , es bei der
Verweigerung des Eids vorläufig bewenden .zu lassen. —
In der Hauptsache wird die starke Vermehrung der Mani-
sestatianseide ja auf die geschäftliche Krisis zurückzuführcn
sein , unter der heute alle Welt leidet , leider aber , wie wir
von sachverständiger Seite hören , nicht allein auf diese, denn
bei uns .gibt -es der Leute , die auf großem - Fuß leben, in
der .Gesellschaft eine Rolle spielen , mit kostbaren Ringen die
Finger geradezu gespickt einhergehen , Kredite in umsang-
rcichem Matz in Anspruch nehmen , später nicht bezahlen,
und 'daivn, -wenn Forderungen zwangsweise bei ihnen bei¬
getrieben werden sollen, gleich die Bescheinigung in der
Tasche haben , daß .all der Reichtum , mit dem sie vor der
Öffentlichkeit prahlen , nicht ihr Eigentum ist, sondern
diesen! und jenem aus ihren ! Bekanntenkreis gehört , in
nicht geringer Zahl . Auf ihr Konto ist der finanzielle Rnin
zahlreicher Geschäftsleute , wenn nicht allein , so doch mit zu-
rückzuführen. Den Gerichten sind bicfje Leute , die mit dein
Feuer so lange spielen , bis sie sich einmal gehörig die
Finger verbrennen , wohl bekannt , es hält in dem Einzel¬
fall aber schwer, sic ,3x1 fassen.

— Verkehrsstockung bei der „Elektrischen". Auf der
Linie 3, Strecke Hauptbahn -liof bis Unter dem Eichen, kam
cs .heute vormittag um Ss/i Uhr an der Ecke Bahnhof - und
Fricdrichstr -atzc zu einer Verkehrsstockung. Bei einem aus
der Richitung Unter den Eichen herkommenden Wagen
hatten sich auf der Strecke bis zur Friedrich -sttaße derartige
Schne.ema.ssen in dem Untergestell «ngesamMelt , daß ein
Weiterfahren unmöglich wurde . Der übelst .and war da-'
batet, entstanden , daß das am Vorderteil des Untergestells
angebrachte Schutztzrctt den Schnee vor sich Herschob, der sich
schließlich anstante und in dem Triebwerk scsisctzte. Alle
Bemühungen -der Beamten , das HindeMis zu heben,
Me -ben erfolglos . Mittlerweile war ein zweiter Wagen
aus derselben Richtung ein,getroffen, den man alsdann an
den „streikenden" anknxpette . Durch mehrmaliges Hin- und
Herfähren lösten sich schließlich die Sch.nsomasscn an de»!
vorderen Wagen los und die Wetterfahrt konnte vor sich
gehen. Der unfreiwillige Aufenthalt hätte a -mtähenvd eine
halbe Stunde gewährt.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 14. Dezember ange-
mcldetcn -Fremden : 176 751 Personen , davon zu längerem
Aufenthalt : 57 213 Personen , zu kürzerem Aufenthalt:
110 538 Person « !; Zugang bis einsMeßlich . 21. Dezember:

Ausonthalt.
Personen , zu kürzerem Aufenth -alt : 129135 Personen

— Schneebericht . Etwas post festum ist nun doch der
lauge und sehnlichst erwünschte Schneesall cingetrctcn . Nach
den heute vorliegenden Witterungsbcrichtci ! besteht sogar
die Aussicht , daß er länger liegen bleibt , als es nach dem
heutigen wenig verheißungsvollen Aussehen der Straßen
den Anschein hat . Aus dem Taunus  wurde uns heute
vormittag vom Feldberg und aus Cronberg Schnecsall ge¬
meldet . Auf dem Feldberg beträgt die Schneehöhe 20, bei
Cronberg 10 Zentimeter . Di -- Beschaffenheit der Schnee¬
decke ist gleichmäßig . Die Beschaffenheit der Rodelbahnen,
so der Bahn nach dem F -uchstanz , der Schwarzon -Wrg-
Bahn und der Kellergrundbahn wird als gut bezeichnet.
Auch die Schnecschuhbahnen sind gut . Im Schwarzwald
herrscht ebenfalls Schneefall . Die Schneehöhe auf dem
Fcld -berg im Schwarzwald beträgt 20 Zentimeter . Rodel¬
bahn und Schn-eeschuhbah» sind gut.

— Die Schänder der Rerotalanlagen , von denen kürz¬
lich -berichtet wurde , daß sic eine Anzahl Bäume , hauptsäch¬
lich Koniferen , in abscheulicher Weise zugcrichtct , haben
auch die schöne. Douglastanne  auf dem Gewissen, -die
eine Zierde der ganzen Anlagen war und nun als
unbrauchbar entfernt werden mußte . Den Vandalen war
cs tvahoscheinllich nur um die Tannenzapfen zu tun , denn
sie hatten -diese alle herunte -rgerissen und dabei natürlich
auch dein Bau »! selbst arg nütgcfpiclt . Sie müssen indessen
gestört worden sei», denn ein auf dem Baumgipfel hängen¬
der Sack zeugte von der flucht-artigon Entfernung der nächt¬
lichen Räuberbande . Die städtische Gartonbauverwaltun .g
scheut keine Mühe bei Tag und Nacht, um dem frevelhaften
Gelichter , das auch im Damb -achta-l sein sauberes Handwerk

verrichtete , auf die Spur zu kommen, leider bisher ohne
den gewünschten Erfolg . Auf -dem Nordfried -hof,  wo
die Edeltannen im vorigen Jahr kurz .vor Weihnachten
ebenfalls den schamlosesten Attentaten aus -gesetzt waren , ist
Heuer Derartiges nicht bemerkt worden , wahrscheinlich in¬
folge der erhöhten Wachsamkeit, die dort herrscht , seit-
de,n! das „Tagblatt " auf die „Friedhofshyänen " aufmerksam
gemacht hat.

— Ein Friedhofsräuber wäre kürzlich beinahe in die
Hände der Polizei geraten . Die .Ehefrau des Verwalters
Kircher auf dom Nordfrie -dhof machte einen Gärtner auf
einen jungen Burschen aufmerksam , der , auf einem Fahrrad
und Mit einem Rucksack versehen , in den Fried -Hof einfuhr
und von dem vermutet wurde , daß er Unredliches im
Schild führe . Man verfolgte die Spur des Verdächtigen
und gewahrte ihn denn auch beim Diebstahl von Blumen
und Pflanzen von Grabstätten . Als er sich bemerkt sah,
ergriff er durch ein Settentor das Hasenpanier . Sein Ver¬
folger schwang sich auf des .Flüchtenden Rad und setzte ihm
nach, doch gelang es demselben nicht, ihn zu stellen und
dingfest zu machen. Der Dieb entkam durch d-as Nerotal.
Man glaubt in ihm einen der Blnmenverkäufe -r erkannt zu
haben , die auf den Straßen ihre Ware abfetzen. Hoffent¬
lich gelingt es , ihn zu entlarven und zu bestrafen . Anzeige
bei. der Staatsanwaltschaft ist gemacht und das Rad als
corpus delicti in Händen der Stadtbehörd -c.

— Erhebliche Störungen im TclephonbetriLbc machrrn
sich sch-o-n heute i-m Laufe des V-ormittags in-folge de

sind dadurch viel¬
fach untcitbr -achci! oder müssen auf Umwegen hergestellt
werden . So war d-!-e telephonische Verbindung mit Frank¬
furt heute vormittag infolge des Reißens versMeden «'-
Drähte auf einer Linie vollständig unterbr -ocheu. Nur
dringende Gespräche wurden zeitweilig zugelassen.

— Deckeneinsturz. Am Samsta -Wachm-ittag stürzte ohne
jede -wahrnehmbare äußere Veran -lassun-g im Amtszimmer
des Verwalters des Norvfriedhofs plötzlich die Zimmer¬
decke zum großen Teil herab . Die Frau des Verwalters
sag gerade in der Nähe , bemerkte ein verdächtiges Knistern
unid hatte ob-on moch hinreichend Zeit , um den gefährdeten
Rau -N! zu verlaEeM als auch schon unter lebhaftem Krachen
die auf Latten -,getünchte Decke herunterbrach . Wäre das
Malheur eine Minute früher eingetreten und nicht recht¬
zeitig wahrgenommen ivorden , dann wären wohl mehrere
Personen mehr oder weniger körperlich beschädigt worden
Das Haus .steht seit etwa 34 Jahren . Die Decke zeigt siw
als ungewöhnlich schwer angelegt.

— Verhafteter Mansardendicb . Auf frischer Tat er¬
wischt wurde gestern vormittag ein Mansardendieb , der be¬
reits in eine M-etzgcrgcsellenwohnung in der Walramstraße
emgcbrochcn war . Der Metzgergeselle hatte dies bemerkt
und den Dieb .eingeschlosscn. Als er kurz darauf mit einem
Kollegen wicderkam war der Gauner , der bereits dch
Stiefel gewechselt und sich ein Paket mit Kleidungsstücken
der Uhr des Bewohners und anderen Gegenständen zurecht'
gemacht und unter das Bett geworfen hatte , verschwund-en
Er war durch das Dach aus den Speicher geflüchtet und
hielt sich dort versteckt, bis er nusgefunden und verbaftet
wurde . Der Festgenommene ist ein 23 Jahre alter ehe¬
maliger Fürsorgezögling.

— Selbstmordversuch . In der Rheingaucr Straße
versuchte gestern nachmittag eine Frau , die ihren Ehemann
im zärtlichen Beisammensein mit „einer anderen " erwischt
hatte , sich aus Verzweiflung über die Untreue ihres Gatten
mit Benzin zu vergiften . Ihr Zustand ist nngesährlich.

— Straßenunfall . Am Luiscuplatz wurde gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr der 82 Jahre atte Rentner Fr
B -erbcrich,  Vater des Arztes Dr . Berberich , von einer
die Rhcinstraße entlangfahrcndcn „Elektrischen" erfaßt ufid
mngeworfen . Er erlitt -dabei erhebliche Verletzungen am
Kopf, sowie einen Unterarmbruch und wurde in bestnnungs
losem Zustande nach dem städtischen Krankenhausc ver¬
bracht . Bis heute nachmittag hatte er die Besinnung noch
nicht zurückerlaugt.

— Ein Kellerbrand entstand gestern morgen in dem
Hause Herderftraße 6. Tannenzapfen , Christbaumbehang
und Ähnliches hatten Feuer gefangen . Beim Eintreffen
der Feuerwehr -waren die Flammen von den Hausbe¬
wohnern bereits gelöscht worden.

— Ein gutes Mittel gegen Rheumatismus . Im Som-
mer b. I . schlug in der Hofreite ein-c-s Laardwirts in
Jnheibe (Ob er Hessens während eines schweren Gewitters
der Blitz ein . Die Ha-usbewo -hner , untc -r ihnen der Besitzer,
verspürten während - dieses Geschc-Hn'issc.s Zuckungen im gan¬
zen Körper . Seit diesem Blitzschlag ist der Besitzer des An¬
wesens , der seither vc-n heftigem Rheumatlsmus geplagt
war , völlig von diesem Übel befreit . — Gut freilich, aber
doch auch nicht ganz .unigefährlich erscheint uns das Mittel.

— Die teure Eisenbahn . Auf einer kleinen Statton
der Lahnbahn erschien -dieser Tage eine Bäuerin und ließ
sich eine Fahrkarte nach der Nachbavstadt geben. Nachdem
sie in .der Stadt ihre Geschäfte erledigt hatte , ging sie zum
Bahithaf zurück, um den nächsten Zug zur Heimfahrt z„
benutzen. Ohne Fahrkarte erschien sie an der Bahnsteig¬
sperre und war nicht wenig überrascht , als man ihr aber¬
mals eine solche abberlan -gte. M-tß-mutig ging sie zum
Kartclffchattor , indem sie bemerkte : „Die Breiße reiße ahm
de letzte Doarm noch -ans ein Leib ".

— Personal -Nachrichten Der Polizeigefängnisauiseher
Bierwirth  wurde zum Oberaufseher ernannt.

— Justiz -Personalien . Der GerichtsassessorNeuroth
Höchst ist zum Amtsrichter ernannt und als solcher au das Amt.-,-
gericht in Dasbach versetzt.

— Kurgäste. E ist hier cinaetroffen : Graf und Gräfin
C l e r m 0 n t aus Paris im „Hotel Kaiserhof".

— Zur Weihnachtsfeier in der Augenheilanstalt für Ar,„ c
hatten sich am 24. Dezember, 4 Uhr nachmittags , die Augen¬
kranken, groß 'und klein, Ärzte und Schwestern, Verwaltung -;-
kommission, Hauspersonal , sowie ' eine große Anzahl ich,,
Freunden der Anstalt unter dem Christbaum versammelt . Ge¬
sang und Vorträge , insbesondere der Kinder, wechselten und
gaben der Feier eine weihevolle Stimmung . Der Vorsitzend-
der Verwaltungskommission, Oberstleutnant ct. D . Wilhelm,
hielt eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung des Wcil-s
nachtsfestes hinwies und betonte, daß die selbstlose Nächstenlicb-
auch den. Augenkranken in der Augenheilanstalt in reichem Matz-

»u teil aeworden ici. Kbr verdanke die Anstalt die Mittel z»
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ihrer Gründung und Unterhaltung . Durch reichliche Gaben
hätten Gönner und edle Freunde es der Anstalt ermöglicht, ihren
Pfleglingen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Diese mochten
nun auch das in ihr Herz gelegte Gefühl der Dankbarkeit hegen
und pflegen, daß es zü mächtigem Baume emparwachse. Bluten
und Früchte trage , dagegen das daneben wuchernde Unkraut des
Neides und der Mißgunst ersticke. Redner gedachte des edlen
Gründers der Anstalt, des vor 31 Jahren verstorbenen Hofrats
Dr . Alexander Pagenstecher, widmete dem Andenken des tungst
heiMgegangenen Oberregierungsrat Stumpfs warme Worte, hretz
Landgerichtsdirektor Grimm zur Mitarbeit willkommen. , Es fet,
sagte er, eine schöne Sitte der begüterten Patienten , die durch
Geheimrat Professor Dr . H. Pagenstecher ihr Augenlicht wieder
erlangt hätten , für die unbemittelten Leidensgefährten srei-
betten (20 000  M .) zu stiften oder durch Geldspenden̂ und
Legat Freistellen sicher zu stellen. Die Oberschwester Sophie
und der Verwalter Westhaus verteilten dann die praktischen
Gaben und Spielsachen unter dem Jubel der Kinderschar an
die bedürftigen Augenkranken.

— Weihnachtsbescherung in der Kinderbewahranstalt . Am
Freitag und Samstag vor dem Feste fand im Speisesaal der
Anstalt in herkömmlicher Weise die Bescherung der Tages - und
der Hauskinder statt . Bestrahlt vom schön geschmückien mäch¬
tigen Christbnum in der Mitte dos Saales trugen lange Reihen
Tische die süßen und die nützlichen Gaben für die vielen er¬
wartungsvollen Kinder, deren Zahl in diesem Jahre besonders
groß war . Der Christbaum ist der schönste Baum in allen
Landen, und das deutsche Weihnachtsfest bleibt das heiligste Fest
der deutschen Herzen, das war der Grundton der der Bescherung
vorangehenden kleiner! musikalisch-deklamatorischen Feier . An¬
sprachen der Herren Pfarrer Gruber und Dekan Bickel an die
Kinder und die zahlreich erschienenen Gäste wiesen auf die ,Be¬
deutung des Festes hin und zeigten, wie es in rechtem Smne
gefeiert werden soll. Hierauf mahnte der Vorsitzende. Herr Ge¬
heimer Regierungsrat Professor Kalle, die Kinder zur Dank¬
barkeit, die sich im Gehorsam gegen die Hauseltern und deren
Helfer und Helferinnen und in guter Führung ^im Leben zeigenmüsse, dankte allen denen, die auch in diesem Jahre durch Gcld-
und andere Gaben die Zwecke der Anstalt zu fördern geholfen
haben, und gab dairn die Namen der vier aus der Kellerstiftung
prämiierten Kinder (2 Mädchen und 2 Knaben) bekannt. Für
jedes derselben wurden stiftungsgemäß 40 M. auf ein Spar¬
kassenbuch der Nassauischen Landesbank cingezablt, das ihnen
bei erreichter Großjährigkeit ausgehändigt wird . Nun eilten die
Kinder an ihre Plätze, um ihre Geschenke einzupacken, und bald
herrschte fröhlicher Jubel in allen Räumen des Hauses . —
Mittwoch, den 28. Dezember, nachmittags 4 Uhr, wollen . die
Kinder für die eingeladenen Gönner und Freunde der Anstalt
ein Weihnachtsfestspiel aufführen , das am folgenden Tage für
die Angehörigen der Kinder wiederholt werden soll.

— „Tagblntt "-Snmmlu !!gen. Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen zu : Für Paulinenstift , Kinderbewahranstalt , Rettungs-
Haus, Armenaugenheilanstalt und Blindenschule: von H. je 2 M.

Für den Krüppelfürsorgeverein : von B. W, 10 M.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Auf mehrseitigen Wunsch, gelangt

morgen Mittwoch Lenghels ergreifendes Drama „Taifun " zur
Ausführung. Am Donnerstag findet die erste Wiederholung der
mit so großem Beifall aufgenommenen Sportkomödie
„Kavaliere" statt und am Freitag wird das effektvolle militä¬
rische Schauspiel „Kasernenluft " gegeben. Für Samstag
(Silvester ) ist ein besonders interessantes Programm zusammen¬
gestellt: Den Abend eröffnet ein Silvesterprolog aus der Feder
Julius Rosenthals , hieran schließt sich die erstmalige Aufführung
von Ludwig Thomas neuestem Einakter „Erster Klasse", dann
folgt ebenfalls zum erstenmal der Einakter „Die Silber¬
fischchen" von Beniöre und den Schluß bildet der humorvolle
einaktige Schwank „English spokeii " von Bernard.

* Kunstsalon Aktuaryus, Taunusstraße 6. Neu ausgestellt:
Kollektion Walter Bertelsmann -Worpswede: „Sturm in der
Niederung", „Spätabend " an der See ", „Spätsommertag ",
..Sommertag an der Nordsee", „Sommer ", „Sturm auf dem
Berge", „Stürmische Seefahrt ", „Frühlingstag ", „Eingang auf
der Unterweser", „Frühlingssonne ", „Herbstnachmittag in
Worpswede", „Helgoländer Reede im Sturm ", „Erster Früh¬
lingstag ", „Spätabend an der unteren Weser", ..Eichenhof".
„Frühlings Erwachen".

* Bortrag Werner . Einer Bitte der kirchlich-sozialen
Frauengruppe Wiesbadens folgend, wird Pfarrer , Julius
Werner-  Frankfurt a, M. am 0. Januar 1911 hier über das
Thema sprechen: „Weibliche Kulturleistung ohne politisches
Frauenstimmrecht ". Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren sich
der geistreiche Redner bei uns erfreut , und bei der Zeitgemäß¬
heit des Themas dürfen wir wohl aus ein zahlreiches Publikum
für den Bortrag hoffen, über den man das Nähere im Anzeigen¬
teil dieser Nummer , Seite 10, Nachlesen wolle.

K.rrs dem KanÄkreis Wiesbaden.
a. Biebrich, 24. Dezember. Vier Angestellte der Firma

D h cke r h o f f u . W i d m a n n hier konnten gestern ihr
Jubiläum  feiern , und zwar der Werknreister Friedrich
Sternberg  und der Vorarbeiter Wilhelm Niehoss  ihr
40 söhriges und die Vorarbeiter Peter Paul  und Christian
Hilge  ihr Wjätzriges. Herr Landrat Kammerherr v. Hei m-
hur g überreichte den Jubilarcn das Allgemeine Ehrenzeichen.

Uassainsche Nachrichten.
bs . Niedernhausen, 26. Dezember. Dieser Tage verun-

ilückte  dahier der Zimmermann Igstadt.  Derselbe wollte
spät Abends noch Viehfuttcr aus der Scheune holen und stürzte
dabei aus beträchtlicher Höhe ab und direkt auf die Tenne . Er
zog sich schwere Verletzungen am Kopfe zu, daß es fraglich ist,
ob er mit dem Leben davon kommen wird, — Der Verunglückte
ist inzwischen im St . Josephshospital in Wiesbaden seinen Ver¬
letzungen erlegen.

bs , Nicderseelbach. 26. Dezember. Recht traurige Weih¬
nachten feierten die Eheleute Maurer Wilhelm Christ  hier-
selbst. Ihr ältestes Kind, ein Söhnlein von 6 Jahren , bekam im
Verlaufe des Jahres Fehler an den Augen. Dies Leiden ver¬
schlimmerte sich so, daß die Sehkraft jetzt vollständig geschwunden
ist. Dem bedauernswerten Kinde und seinen Ettern wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

6. Idstein i. T ., 25. Dezember. Als heule früh der Küster
der evangelischen Kirche um 6 Uhr in gewohnter feierlicher Weise
das Weihnachtsfest einläutete , mußte er plötzlich seine Feiertags¬
stimmung bei Seite legen und Sturm läuten , denn es brannte
der Dachstuhl in dein Gerichtsgefängnis . Das Haus ist massiv
zweistöckig aufgeführt , im Parterre ivohnt der Gerichtsdiener
urtd Gefangenenaufseher Harrach, im 2. Stock befinden sich die
Arrestzellen, von denen heute früh zwei durch Gefangenen be¬
legt waren . Die städtische Feuerwehr war gleich zur Stelle
und legte zwei Hvdrantenlcitungen an . Die Gefangenen wur¬
den schleunigst anderweit in sickeren Gewahrsain gebracht. Wie
das Feuer entstanden ist, ist bis jetzt nicht aufgeklärt . Von
dem Dachstuhl stehen noch die Kamine intakt , das übrige ist
ausgebrannt.

ob, Brombach (Taunus ) , 25. Dezember. Beim Holzfällen
im hiesigen Gemeindewald zog sich der Arbeiter Heinrich
Müller  von hier durch einen Axthieb eme schwere Ver¬
letzung  zu , er wurde in die Klinik nach Gießen gebracht.

Aus der UMgsbrmg.
Neuer Raub - und Mordversuch,

r. Griesheim , 24. Dezember. Heute wacht gegen 12 Uhr
ist ein neuer Raub - und Bl orid v er su ch auf dem
Exerzierplatz verübt worden. Ein Bürger von hier
wurde plötzlich von cinern Mann .angehalten, der hinter
einem Baum hervorzpvang und Feuer Verla,ngte. I « dem
AugeiMick, als ar dem Menschen 'das Gewünschte reichte,

erhielt es einen Stich in die Bin st. Da der Über¬
fallene laut um Hilfe schrie, ergriff der Rauher die Flucht;
doch soll er dem überfallenen die Uhr entrissen haben. Die
WuNde,dos Verletzten̂ ist nicht lebensgefährlich. Er konnte
noch die Polizei benachrichtigen. Sowohl die von Frank¬
furt als auch dis von hier und Schwanheim war die ganze
Nacht mit Nachforschungen beschäMgt. Bis heute früh
ohne Erfolg . Es scheint nicht ausgeschlossen, daß der Täter
mit dem Mörder des Reisenden Bi euer identisch ist.

s
r. Vom Main , 26. Dezember. In der Bienerschen

M o r 'ds ache hat die Polizei ermittelt, daß am Tage der
Auffindung des Ermordetem ein Unbekannter mit einem
Notizbuch Bienors bei einer Frau in Nied erschienen ist,
um dort Geld für die noch nicht ganz bezahlte Nähmaschine
einzukassteren. Die PMzei verfolgt die Spur dieses
FreMden.

^ Frankfurt a. M„ 27. Dezember . Fm hiesigen Schlacht-
und Vrehhof wurde am Montag an vier Stück Rindvieh unter
einem Transport von 62 Stück die Maul - und Klauen¬
seuche  amtlich festgestellt. Vom Regierungspräsidenten ist
die Sperre für den Schlacht- und Viehhof verhängt worden.
Es ist fraglich, ob am Donnerstag der Viehmarkt stattfindenwird.

* Mainz, 27. Dezember. R b e i n p e g e l : 2 m 4 cm gegen
1 m 97 om aiü gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
A» s arrsrviirtiget , GerichtsfSfe ».

Ein Homöopath wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht.
8 . & H . Detmold , 24. Dezember. Vor der hiesigen

Strafkammer hatte sich der homöopathische Heilkundige
August Wie mann  aus Barntrup wegen fahrlässiger
Tötung zu verantworten. Er hatte im Oktober d. I . den
Ziegler Strunk in Behandlung genommen, der mit einer
Verletzung am Oberarm zu ihm gekommen war. Er er¬
kannte, daß bereits Blutvergiftung eingetreten war , ver-
schriesb einige homöopathische Mittel , riet dem Patienten
aber, zu einem Arzt zu gehen, der eventuell eine Operation
vornehmen werde. Strunk befolgte aber diesen Rat nicht
und kam nach einigen Tagen wieder zu Wiemann, der ihm
weitere homöopathischeMittel gab. Nach wenigen Stunden
erlag der Kranke einer Gehirnhautentzündung. Die
medizinischen Sachverständigen, die die Leiche obduziert
hatten, führten die Gehirnhautentzündung auf die fortge¬
schrittene Blutvergiftung zurück und Wiemann wurde in¬
folgedessen unter Anklage gestellt. Der Angeklagte führte
zu feiner Verteidigung an, daß er in den 13 Jahren seiner
Praxis zahlreiche Leute mit Blutvergiftung durch seine
Methode geheilt habe. Er hatte einige seiner ehemaligen
Patienten als Zeugen laden lassen, und diese bestätigten
ihm, daß sie durch seine Methode geheilt worden wären.
Dagegen bezeichnete der Sachverständige Sanitätsrat Dr.
Theopold einzelne Methoden der Homöopathie als „horren¬
den Blödsinn". Der Verteidiger betonte, daß, wenn alle
Allopathen angeklagt würden, die sich eine den Patienten
schädliche Behandlung zu schulden kommen ließen,
die Anklagebank überhaupt nicht leer werden würde.
Der Verteidiger beantragte auch die Heranziehung eines
homöopathischenArztes als Sachverständigen. Der Gerichts¬
hof lehnte aber den Antrag ab und verurteilte den Ange¬
klagten aus Grund der Beweisaufnahme zu drei
Monaten Gefängnis.  In der Begründung wurde
gesagt, daß zwischen der Behandlung und der Todesursache
ein ursächlicher Zusammenhang bestehe. Der Angeklagte
habe die Behandlung übernommen und fortgesetzt, obwohl
er cinschen mußte, daß eine Operation notwendig war.
Wäre dies geschehen, so wäre der Kranke gerettet worden;
der üble Ausgang falle daher allein dem Angeklagten zur
Last. _

Sport.
* Fußball -Resultate von den Feiertagen . Sportverein

Wiesbaden — Viktoria -Frankfurt 4 : 1. S p o r t v e r e i n 2.
— Obersteiner F .-K. 10 : 1, Sportverein 3B — Germania-
Frankfurt 3 : 2, Frankfurter Fußballsportverein — Germania-
Bieber 7 : 4, Germania -Bockenheim — Germania -Frankfurt
7 : 5, Kickers-Frankfurt — Amicitia 6 : 0, Karlsruher Fußball-
Verein — F .-K. „Holstein"-Kiel 3 : 6, Offenbacher Kickers —
Britannia 6 : 0. — Nach einer Frankfurter Meldung : Ham¬
burger Viktoria — Karlsruher Futzballverein 4 : 0.

Kleine Chronik.
Trr frühere Oberleutnant Hofrichter hatte vor eini¬

ger Zeit ein selbstverfatztes Gesuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens überreicht. Tiefes Gesuch ist von zu¬
ständiger Stelle abgewiesen worden.

Eine verhängnisvolle Verwechslung. In dem Ge-
fäi'gnis in Figuoras hatten sich in der Nacht zwei
Patrouillen , welche glaubten , dass Gefangene einen
Ausbruch versuchten, gegenseitig beschossen, wobei ein
Korporal getötet , ein Hauptmann und ein Syldat ver¬
wundet wurden.

Ein Kiuouratographcnbrand . In der Wohnung eines
Musikdirektors geriet am Sonntagabend bei kiue-
matographischen Vorführungen ein Film in Brand.
Durch Stichflammen wurden vier Personen verletzt,
darunter eine so schwer, daß sie dem Krankenhaus zu-
gefiihrt werden mußte.

Panik in cincr Kirche. Während des Hochamtes in
der Pfarrkirche zu Baden bei Wien löste sich von der
Decke ein Stück des Gesimses ab und stürzte in das
Kirchenschiff, ohne jemand zu treffen . Trotzdem ent¬
stand unter den Kirchenbesuchcrn eine Panik und alles
drängte nach den Ausgängen . Schließlich gelang es
aber einigen Besonnenen, die Ruhe soweit wieder her¬
zustellen, daß die Kirchenbesucher die Kirche verlassen
konnten, ohne daß ernstliche Verletzungen zu verzeich¬
nen waren.

Ein Eisenbahnräuber . Auf der Eisenbahnfahrt von
Zürich nach München bemerkte ein Reisender , daß ihm
die Hintere Tasche durchschnitten und seine Geldbörse
geraubt war . Eine Leibes-Durchsuchung führte zur
Verhaftung eines Mitreisenden , der bei der Ankunft in
München der Polizei übergeben wurde. Es stellte sich

heraus , daß es sich um den aus der Strafanstalt Buelach
bei Zürich ausgebrochenen Ludwig Haidacher aus der
Gegend von Kufstein handelt , der vor einiger Zeit
in Frankfurt a. M . unter dem Namen eines Barons
Balfv Betrügereien begangen hatte und auch eine Reihe
anderer Straftaten verübt hat.

Von der Eisenbahn überfahren . Wie aus Nogent
gemeldet wird , ist ein mit 9 Personen besetzter Wagen
beim Bahnübergang von Chateaudum von einem Zug
erfaßt und völlig zertrümmert worden . 6 Personen
wurden getötet , die 3 anderen verletzt. Tie Gesellschaft
wollte zu einer Tauffeierlichkeit fahren . — Am Sams¬
tag zwischen 6 und 7 Uhr fuhr ein Eisenbahnzug bei
Bolssowar in eine Gruppe Kinder , von denen 3 getöiet,
2 schwer verletzt wurden.

Ein Felssturz . In Gibraltar ist ein mehrere
tausend Tonnen schweres Felsstück abgestürzt und hat
mehrere Verkaufsbuden zertrümmert , die jedoch glück¬
licherweise wegen des Weihnachtsfostes verlassen waren.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen, jedoch ist
der Materialschaden sehr bedeutend.

Ein Raubmord . Am Weihnachtsabend wurde in
der Herzogstraße zu Bern ein älteres , in bescheidenen
Verhältnissen lebendes Ehepaar namens Hirschi in
seiner Mansardwohnung ermordet aufgefunden . Der
Mörder hatte das Zimmer in Brand gesteckt, um die
Spuren zu verwischen. Beide Leichen weisen zahlreiche.
Hieb- und Stichwunden auf . Unzweifelhaft -, liegt
Raubmord vor. Der Täter entkam unerkannt.

Eine Grubenexplvsion . In San Jovanno Valsarnr
(Italien ) erf olgte eine Grubencrplosion , wodurch ein
Teil des Kohlengebirges einftürzte . Ter Schacht ist
verschüttet, jedoch sind Menschenleben nicht zu beklagen.
200 Familien sind durch den Unfall brotlos geworden.

Unfälle durch Nebel. Infolge des Nebels sind in
Italien zahlreiche Unfälle zu verzeichnen. 7 Personen
stürzten ins Wasser, von denen 8 ertrunken sind. Über
60 Personen sind infolge von Zusammenstößen mit
Wagen oder durch Eisenbalmunfälle verletzt worden.
Bei Porto Viktoria stieß ein Personenzug mit einem
Gllterzug zusammen, wobei 2 Personen getötet und 15
verletzt wurden.

Ein Schiffszusammenstoß. Am Montagmorgen
2 Uhr fuhr der transatlantische Dampfer „Finnland"
gegen den in der Scheldemündung vor Anker liegenden
Dampfer „Baltic ". Letzterer wurde so schwer beschädigt,
daß er in wenigen Minuten sank. 6 Mann der Be¬
satzung, die in ihren Kajüten schliefen, sind umgekom-
nien, die übrigen konnten sich retten und wurden an
Bord der Finnland ausgenommen . Über die Ursache
des Zusammenstoßes ist noch nichts bekannt. Es
herrschte weder Sturm noch Nebel und an Bord der
„Finnland " hatte porher der Fluß -Pilot seinen Dienst
ausgenommen. Drei Mann der Besatzung des „Baltic"
konnten sich, nur mit einem Hemd bekleidet, retten . Die
Reeder der „Finnland " hatten dem Kapitän befohlen,
nach Southampton zu dampfen und dort ins Trocken¬
dock zu gehen. Der Umfang der Beschädigungen der
„Finnland " ist noch nicht bekannt.

Seenot . Der spanische Dampfer „Jndustria ", der
nach dem Zusammenstoß mit dem französischen Dampfer
„Jean Concel", der infolgedessen sank, von einem deut¬
schen Dampfer nach Carthagena geschleppt wurde , ist
bei der Ankunft u Chartagena ebenfalls gesunken. —
In Coruna sind noch verschiedene Leichen von dem
deutschen Dampfer „Palermo " ans Land geschwemmt
worden.

Tie Cholera . Nach einer amtlichen Statistik über
die Cholera auf Madeira zeigten sich einzelne Fälle der
Krankheit zuerst am 14. November. Tie Cholera nahm
dann allmählich zu bis zum 9, Dezember, wo 31 Er¬
krankungen gemeldet wurden . Bis züm 18. Dezember,
an welchem Tage kein Fall zu verzeichnen war , ließ die
Cholera wieder nach. Bis zum 18. Dezember kamen
in Madeira 979 Choleraerkrankungen und 281 Todes¬
fälle vor

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Mit dem Weihnachtsfest ebbt die Lebhaftigkeit des Wirt

schaftslebens mächtig ab. Wäre nicht der rege Detailveiiehi
mit seinen riesenhaften Umsätzen vor den Festtagen , so \vürd<
der Dezember überhaupt ein sehr ruhiges Gepräge haben . S«
freilich verdeckt das Getriebe im Detailverkehr die zunehmend«
Ruhe in der Warenherstellung , das Nachlassen der Geschäfts¬
tätigkeit. am Geldmarkt, das allmähliche Anwachsen der Arbeits¬
losigkeit. An der Börse waren die Interessenten mit derr
Verkehr der letzten Wochen sehr wenig zufrieden. Die Ge.
sehäftslust war gering und anregende Momente für Kursver¬
änderungen blieben aus oder wurden gar nicht beachtet : das
Geschäft schleppt sich träge weiter und ermattet mit den Weih-,
nachtsf-eiertagen vollends ganz. Daraus darf aber nicht der
Schluß gezogen werden, daß diese Ruhe eine ungünstige Er¬
scheinung sei. Gerade umgekehrt muß die Unruhe und Hast
der Wertveränderungen als unerfreulich für das Wirtschafts¬
leben bezeichnet werden. Je größer die Stabilität der Kurse,
desto besser ist das für die Warenherstellung und den Arbeits¬
markt . Daß dabei an der Börse weniger Zwischen gewinne ge¬
macht werden können , mag für einen Teü der Börsenbesucher
bedauerlich sein, ist aber vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus durchaus zu begrüßen. Freilich in den Börsenberichten
kommt immer die Stimme der Börsenbesucher zum Ausdruck,
die ihren Standpunkt verallgemeinern und der Öffentlichkeit
ein reden,  daß eine schlechte Börsenzeit auch schon
ein Unglück für die Volkswirtschaft sei. So liegen die Dinge
nun nicht.  Und wenn die Börse das Jahr 1910 in ziemlicher
Ruhe schließt, so ist darin gar nichts Ungünstiges für das Wirt¬
schaftsleben zu erblicken. Im Gegenteil wäre ein Zurück-
drängen der zunehmenden Spiel sucht  an der
Börse sehr zu wünschen.

Auch in der Warenherstellung brachte der Dezember wie
immer ein starkes Abflauen, das durch die Witterungsverhält¬
nisse teilweise noch verschärft wird. Namentlich auf den Be¬
schäftigungsgradim Kohlenbergbauwirkt die milde Witterung
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zurück , 6» der Verbrauch an Kohle zu Hausbrandzwecken
stark beeinträchtigt, wird. Im Eisengewerbe war die Lage
während der letzten Zeit infolge der inneren Konkurrenzver¬
hältnisse und der schwebenden Fragen in Verbandsangelegen¬
heiten gleichfalls wenig befriedigend, was aber nicht aus¬
schloß . daß die Arbeitsgelegenheit wenig zu wünschen übrig
ließ. Die Feiertage unterbrechen die reguläre Tätigkeit bis in
die ersten Tage des Monats Januar . Auch in anderen Zweigen
der Großindustrie bedeutet die Zeit von Weihnachten bis kurz
nach Neujahr eine Unterbrechung des vollen Betriebs. Es ist
die Zeit der großen Inventur , für die diese Unterbrechung recht
gelegen kommt. Man sollte nun meinen, daß das milde Wetter
die Tätigkeit im Freien besonders begünstige, aber das ist doch
nur in beschränktem Grade der Fall . Die Bautätigkeit ist recht
jnatt und nur vereinzelt reizt die Witterung zur Ausführung
größerer Arbeiten. Dieses Ermatten in der Warenherstellung
bedingt auf dem Arbeitsmarkt eine erhebliche Depression, das
Einsetzen der regulären winterlichen Arbeitsruhe mit ihren
Begleiterscheinungen der Arbeitslosigkeit und mancher sozialen
Notstände. Wenn auch in diesem Jahre der Grad der Arbeits¬
losigkeit schon wesentlich niedriger ist als im "Vorjahr, so
macht sich diese Schattenseite des gewerblichen Arbeitsmarktes
doch für die betroffenen Arbeiterfamilien sehr unangenehm be¬
merkbar . Kurz nach Neujahr steigt die Zahl der Unbeschäf¬
tigten alljährlich auf ihren höchsten Stand , da nach Beendigung
ces Weihnachtsgeschäftes zahlreiche Hilfskräfte im Waren¬
handel und im Verkehrsgewerbe entlassen werden. Es wäre
aber verkehrt , die ungünstigen Momente, die der Monat
Dezember in seinen letzten Tagen alljährlich bringt, zu über¬
treiben . So ist es sicherlich irrig, das diesjährige Weihnachts¬
geschäft als niedriger einschätzen zu wollen als un Vorjahr.
Mögen auch einzelne große Firmen sich weniger befriedigend
äußern , daran kann kein Zweifel bestehen, daß dieses Jahr
nicht nur wieder mehr Ware umgssetzt worden ist, als im
Vorjahr, sondern auch relativ mehr als im Jahre 1907. das
schon im Beginn des gewerblichen Niederganges stand. Wenn
in gewissen Kreisen diese Tatsache nicht anerkannt wird, so
ist eben zu berücksichtigen, daß die Ansprüche  ans Leben
in diesen Kreisen in einer ganz staunenswerten Weise sich ge¬
steigert haben und von Jahr zu Jahr weiter steigern Es läßt
sich ja sehr viel für eine Erholungsreise während der Weih-
nachts - und Neujahrstage sagen. Aber daß Jahr für Jahr der
Kreis derer , die sich diese Erholung leisten können , in unge¬
wöhnlichem Grade zunimmt , das spricht doch nicht für eine
ungünstige Gestaltung der geschäftlichen Resultate gerade in
den Kreisen, die mit Vorliebe Klagelieder anstimmen . Der
Wintersport treibt Scharen von Großstädtern in diesen Tagen
in unsere Gebirgsorte, wo die Weihnachtstage in fröhlichster
La une verbracht werden. Diese Mode hat sich dermaßen rasch
entwickelt, daß es für viele Familien schon als selbstverständ¬
lich gilt, die Festzeit fern von ihrem Heim zu verbringen . Und
gerade in den Jahren 1907 bis jetzt hat diese Wandlung so sehr
zugenommen. Angesichts solcher Symptome sollte man doch
etwas vorsichtiger mit den Klagen in den Kreisen und deren
Presse sein, die ihre steigenden Ansprüche ans
Leben  von Jahr zu Jahr mehr als ausreichend zu befriedigen
wissen. Man möchte oft lebhaft wünschen , daß diese Kreise
etwas mehr unter sich blicken würden, um durch das ernste
Ringen der breiten Volksmassen um das täg¬
liche Brot  von ihrer Unzufriedenheit geheilt zu werden.

Banken und Börse.
* Solinger Bank in Konkurs. Die dritte Abschlagsverteilung

im Konkurs der Bank von 15 Proz. der anerkannten Forde¬
rungen wird, wie der Konkursverwalter jetzt bekannt gibt, am
18. oder 19. Januar 1911 stattfinden ; sie erfolgt durch die
städtische Sparkasse Solingen, bei der der Konkursverwalter
die einlaufenden Gelder hinterlegt . Nach Auszahlung der
15 Proz . sind die Gläubiger der Bank mit der Hälfte, ihrer
Forderungen befriedigt, da schon zwei Abschlags Verteilungen
von 20 und 15 Proz . vorausgingen. Die jetzige dritte Zahlung
wurde ermöglicht durch die günstige Abwickelung des Vergleichs¬
verfahrens mit den Aufsichtsratsmitgliedern . Wie viel außer
diesen 50 Proz . noch für die Gläubiger in der Masse liegt, läßt
sich beute noch nicht bestimmt sagen ; sicher erscheint aber,
daß sie noch 10 Proz. erhalten werden.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 27. Dezember.

(Sigener Drahtberichtdes Wiesbadener Tagblatts.)
Dir . ", ” _ Vorletzte letzt«

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 170.20 170
6 Commerz - u. Discontobank ; . ■ 114.50 114.80
« >,, Darmstädter Bank. « 130 .60 130.60

12 '/. Deutsche Bank « » « 2 1.50 261.80
8 14j 146
5 Deutsche Effekten - u. Wechaelbank 111.25 112
S' /.
8‘/.

19 4.25 1.45.90
Dresdener Bank. , 162.5) 161.31

67, Nationalbank für Deutschland . • ISj .60 150.öU
10 Oeaterreichische Kreditanstalt « — —

5.83 Reichsbank . . . » 142.70 142.75
77- Schaafhausener Bankverein « 142.75 142.60
77. Wiener Bankverein . . . . , 140.20 1.5 ’.75
4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr.

Berliner Grosse Strassenbahö .
« 148.50 143 .75

87* . 188.50 184.75
6 Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 122.50 121.40
6 Hamburg -Amerik . Paketfabrt . 112.60 142.60
0 Norddeutsche Lloyd -Actieu . » 105.6) 105.10
6' -'. Oesterreich -Ung . Ötaatsbahn • 160.90 160.90
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) , 21 .50 21.50
6*/» Gotthard . . , — —
6' /t OrientaL Eisenb .-Betrieb . « . 156.90 155.75
6 Baltimore u. Ohio • ■ 103.20 108
6 Pennsylvania . • — —
47» Lux . Prinz Henri . . . . . . 145.75 —

10 Neue Bodengesellschaft Berlin » 153 153.40
5 66 86.50
0 Schöfferhof Bürgerbräu . , , « 83 .50 83.75
o Ceinentw . Lothringen ■ • . . 119 122

27 Farbwerke Höchst . . . . . * 5,9 540
Chem . Albert . . . . . . . » 511 511

io Deutsch Uebersee Elektr . Act. • 184.50 184.40
6 Felten & Guilleaume Lahm . « • 166.10 167
5 Lahmeyer - . ■ 118.25 119
6 156.40

10 Rhein .-Weitfäl . Kalkwerke . , * 134 164.75
25 427 428 50
15 261.80 261.50
12 Bochumer Guss . . . . . . . k 222.80 232 .75
& Buderus. . . . » ■ 114.30 114.50

11 Deutsch -Luxemburg . . . . . » 212 2il .20
8 Escbweiler Bergw . . « » » • 183,90 134.50
3 Friedrichshütte . . . . . . » 112.50 114
9 Gelsenkirchener Berg . . . . • 211.50 211 .70
0 do. Guss . » . . 74 74.r0
8 183.90

15 Phönix * » 1 • 1 1 • 1 1 * 248 50 243.60
4 Laurabütt « . . . . . . . 17 )60 17 '.60

14 Ailgem . Klektr . Gesellsch . . . * 268
Tendenz

2 5.30
still.

Frankfurter Schlachtvielamarkt.
Amtl. Notierung vom 27. Dezember 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend- !
gewicht |

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleiech., ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Öchlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 48- 51 86 - 88

l>) i. fleisch., nicht ausgem. u. ält .ausgem. 44- 47 80—85
0!  mäßig genährte j . , gut genährte ält.
di gering genährte jeden Alters . .

40- 43 74 - 79
— —

Bullen: a) vollfl., ausgew.höchst. Schlachtw. 43- 45 71—76
b) Yolltieiscliige jüngere. 37- 40 61—66
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere — —
d) gering genährte . . . . . . . . —

Färsen und Hüiio: a ) vollfleisch., auagem.
Färsen höchsten fehl acht« erts . . "fttO 72 - 79

b; vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zn7 Jahren 38- 41 70- 74

e) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte ütigereKüheu .E’ärstn 32- 37 62—71

d) mäßig genähitc Kühe und Färsen 23—30 46 —60
e) gering genährte Kühe und Färsen 18 - 21 41- 48

Gering genährtes Jungvieh (Fre ser) . . — —

Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .
b) f. Mast- (Vollm.-Mnst>u. beste Sangk.

, — »r*
58- 62 96- 103

c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52 —57 88—97 •
d) geringere Saugkälber. 47—51 80- 86

Lohnt«: a ) Mastlämmer u, jung. Masth. 06 —3V 76—78
b) ält . jViastbämmel u. gut gen. Schafe — —

c) mäß.gen.Hämmel u.Schafe(Me rz.'-ch.) — —

d) Marschsehafe oder Niederungsschafe — —

Schweine: a)Fettschw.üb.3Etr.Lebendgcw. — —
b) vollfl. Schweine üb. 2'/»Ztr.Lelendgevv. 55- 56 0817—70
c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lehendgew. o4‘/2~ 5S 68—70
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew. 54' ri-55>/, 68- 70

52—54 67—69
f) Sauen . . — —

Auftrieb : Ochsen 290 , Bullen 21, Färsen und Kühe 4,12,
Kälber 145, Schafe 216, Schweine 1S0<.

Das Geschält war in Rindern gedrückt , in Schweinen massig,
in Kälbern , und Schafen ruhig.

Heber den Markt ist wegen der Maul » und
Hlauenreuelie die Sperre verhängt.

Letzte Nachrichten.
Die englischen Parlaments -Mitglieder.

M . London, 27. Dezember. Einer Statistik zufolge
gehören ihrem Berufe nach dem neuen Parlamente an:
81 Advokaten, 65 Offiziere , 44 Junker , 29 Industrielle,
26 Journalisten , 25 Sekretäre und sonstige Komitee¬
mitglieder der Trade -Union , 14 Zeitungsverleger , 12
Redakteure , 12 Grundbesitzer, 6 Direktoren von Gesell¬
schaften, 10 Bankiers , 9 Pächter , 3 Brauereibesitzer, ein
Metzger, 1 Brennereibesitzer , 5 Ärzte und 1 Schneider.

Rußland und Österreich.
Hst. Paris , 27. Dezember. Der „Matin " meldet

aus Petersburg , daß der demnächstigen Zusammen¬
kunft in Skiernewice zwischen den Großfürsten Nikolaus
und Sergius mit den Mitgliedern der österreichischen
Kaiser-Familie auch der österreichische Thronfolger bei¬
wohnen wird . In offiziellen russischen diplomatischen
Kreisen schenkt man dieser Zusammenkunft große
Beachtung  und wird als Resultat der Entrevne
von Potsdam bezeichnet. Man sieht eine österreichisch-
russische Annäherung voraus.

Beduinen und Truden.
Ävnstantinopcl , 27. Dezember. (Eigener Drahtbe¬

richt.) Blättermeldnngen zufolge griffen Beduinen
neuerdings Maan  im Villajet Hedchas an . Lüe wur¬
den jedoch durch Truppen vertrieben . Nach Maan wur¬
den 6 Bataillone entsandt . Tie Hedchasbahn ist nun¬
mehr bis Medina frei . —- „Turguie " berichtet von
einem Kampf mit Druden bei Kerak. Tie Truden
flohen unter großen Verlusten.

Flieger -Abstürze.
hd . Rom, 27. Dezember. In Genua ist gestern der

Flieger Cirri mit einem Blririot -Apparat aufgestiegen,
um die Bucht zwischen Genua und Nervi zu über-
aneren . Zwei Kilometer vor der Küste versagte der
Motor und der Apparat stürzte ins Meer . wurde aber
von einem begleitenden Torpedoboot aufgefischt. — Wie
aus Paolo gemeldet wird , verunglückte dort gestern der
Genueser Flieger Pivilla tödlich bei dem Versuch, mit
einer Blöriot -Maschine die Stadt zu überfliegen.

Eine Ltinamit -Explosivn.
lul . London, 27. Dezember. Aus Los Angelas kommt

die Meldung , daß die großen metallurgischen Werke
durch eiue Dynamit -Explosion vollständig zerstört wor¬
den sind. Die Ursache der Explosion konnte bisher
nicht festgestcllt werden. Wie es heißt, handelt es sich
um ein Attentat , da in letzter Zeit unter deil Arbeitern
Gärung besteht

Großer Schnccsall in Belgien.
lick. Brüssel, 27. Dezember. Infolge heftigen Schnee-

fallcs sind zahlreiche. Telephonverbindungen im ganzen
Lande zerstört . Tor Schnee liegt stellenweise 23 bis 30
Zentimeter hoch.

Amerikanische Eisenbahnränber.
Hst. New Jork , 27. Tzember . Ein kühner Überfall

wurde in einem Missuri -Pacific -Zug in der Nähe von
Cansas -Citty verübt . Dort beraubte ein maskierter
Räuber hundert  Reisende . E hielt alle mit einem
Revolver in Schach und verwundete einen Hauptmann,
der Widerstand versuchte. Vorher hatte er das Alarm¬
signal unbrauchbar gemacht imd dadurch jeden Alarm
verhindert . Ter Räuber verließ unbehindert den Zug.
Starke Patrouillen mit Bluthunden sind hinter
ihm her.

Rettung cmS Seenot.
Bremen , 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Von

dem spanischen Dampfer „llrkiolamendi ", gestrandet bei
H o r n u m s a n d", mit Baumwolle von Wilmington nach
Bremen bestimmt, wurden durch das Rettungsboot ..Emile
Robin" der Station Amrum -Nord der Gesellschaft für Rettung
Schiffbrüchiger neun Mann gerettet.  Der Rest der Be-
sabuna ist noch an Bord.

Der Ätna speit.
Catania , 27. Dezember. (Eigener Drähtbericht .) Seit

gestern nacht stößt der Ätna wieder Rauchwolken  aus , aus
denen Flammen zucken und leichter Bimmsteinregen niedergeht.

Äonstantinopcl , 27. Dezember. Dem „Tanin " zu¬
folge hat die türkische Regierung beschlossen, Zeinen
deutschen Spezialisten als Direktor der neuen Schiss-
sahrtsgesellschast Mahsussa zu ernennen.

Cronberg i. T ., 27. Dezember. (Eigener Drahtberickr.)
Im Walde wurde am 1. Weibnachisfeiertag die 11n i f o r m des
Musketiers Schulz von der 2. Kompagnie des Schleswig-
Holsteinschen Infanterie -Regiments Nr . 163 in Neumünster auf¬
gefunden. Von dem Eigentümer fehlt jede Spur.

Mtzte Handristtackvickte ».
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankbaus D fei ff er u . Sto» .üanaoafle 16.}
Frankfurter Börse, 27. Dezember, mittags 12-/a Uhr.

Kredit-Aktien 2103/«, Diskonto -Kommandit 1941/*» Dresdner
Bank 162.50, Deutsche Bank 261, Staatsbahn 160.75. Lombarden
21'Vs, Baltimore und Ohio 106, Gclsenkirchen 212, Bochumer
223, Harpener 186.50, Türkenlose 181. Norddeutscher Llobd
105.50, Hamburg -Amerika-Paket 142.75, 4proz. Russen 937/8,
Phönix 244, Edison 265.50.

Wiener Börse, 27. Dezember. österreichische Kredit-Aktien
670.20, Staatsbahn -Aktien 750.70, Lombarden 117, Marknoten
117.55. Tendenz : fest.

zaetRz
IFl . ^

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVorauZsagS

dev Dierrftstelre Amrrkfurt a . W.
(Meteorolog. Abteilung des Vhysilal. Verein- )

für den 28. Dezember:

22 affig , geringe Schneesalle, kälter.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Lauggasse 21,

täglich angeschlagen werden.
JS3S- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt - tzauptogerttur, Wilhclmstraßo 6, und in der

^Tagblatt -Zwcigstelle,Bismarckrmg29, täglich ausgchäugtt̂ -
33K

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.

25. Dezember 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0« u. Normal»
schwlie . 743.0

Barometer a. d. MeercSspikgel 753.4
THcrinomcter(Celsius) . . 4 9
Tunstspannung (Millimeter) 5 4
Rclarive Feuchtigkeit VI») .
Windrichtung . . • . • • j SW . 3
Niederschlagsböhe(Millim.) . 0.3
Höä-ste Temperatur (Celsius) 6.8. Ni

7424
752.7

6.3
5.4

76
SW . 3

O.o
edrigste

743.4
753 8

42
5.4

87
SB. 2
1.6

lemperat

742.9
753.3

4.9
• 5.4

81.7

ur 4.2.

23. Dezember. 7 Uhr
morgens. . . _j

2 Uhr | 9 Uhr
nachm, j abends.

Mittel.

Barometer auf Ö’ u. Normal»
schwer . . .

Barometera . d. SNccrcsspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (N!illime:er)
Nelaiiv Feuchtigkeit Cif  .
Windrichtung . . .. . . .
9t .dcrschlagrhöhc(Mtllim. - .

741.7
752.0

3.9
5.4

83
SW . 3

0.7

7386
748,9

57
5.3

77
SW . 2

0.7

738.0
748.3

2.9
5.0

88
SW .2

1.3

739.4
749.7

3.8
5.2

84.3

Höchste Temperatur (Celsius) 5.9. Niedrigste Temperatur 2.9.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (C£).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

|! ® I! <r
Dezember ! im Süden I Ausgang illnteranna Aufgang Untergang

sUhr Min. Uhr Minstlhr Min. Uhr Min .jUhr Min.
' 28! 12 ''' 2TB 28 r4 29 !5“ 3235772 4M.

Ferner tritt ein für den Mond : Am 28. Dezember, 3 Uhr
morgens, Erdferne.

Geschäftliches.
Mancher eifert gegen zu starken und deshalb aufregenden Tee

und Hai es doch in der Hand ihn ganz nach Belieben zu beremn.
Wer sich nach dem jfbeiu Paket Mestnicr- Tee bcigefügtcn Rezept
richtet, bekommt ein feines und wohlschmeckendesGetränk, das auch
die von Acrzte- betonten hyüirrrischrrr Vorteile des Tees
wohltätig empritib.u läßt. (Fa . 2627g.) F155

Gutbürger[id)e
Wof/tiungs -Emricf)fangen

finden Sie bei uns au sehr müßigen Preisen . —Heber
100  Zimmereinrichtungen mit vornehmem Geschmack
susammengestellt . Fachmännische , zuvcrläflige Be¬
dienung . Weitgehendfie Garantie . Franko Lieferung .
Kataloge auf l. ’unsih zur Verfügung.  6 69

Hermann Krekel & Co., l nies baden,
Möbel :: Innenausbau . Fricdrichßr . 36 .

.Die Atrrrid- Artsgatzr umfasst 13 Sritrrr.
Leitung: W. Schutte vom Brühl.

Beraniwortllcker Redakteur «ür Palilik ». Handel: 2l. Hegerhor « . Erbenhetmer
Höhi : für Feuilleton : SS. Sch ulte vom Brühl , Sonneubcrg : sür Wierbadeue'.
liachrtchte« : E Rötherdl : für Ragaugwe Nachrichten. Aus der Um« »«»,
und « erichis'aal : fi. Diesenbach ; sür BermiichtcS, Svort und Brieskastc» :kl. Loiallcr: sürdic»meinen«.Reklamen: H.Tornauj; jamtUchin Merdeda»,
Prüll und Verlag der L- Schrll - udergjcheu Hoptiuchdlullerki in tSirttetea.
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Bekanntmachung.

Mittwoch den 28. Dezember er..
Dann. 11 l:!,r attfanftertb, versteigert
ich zwangsweise nn Pfandlokal
.Helenenstraße 24: Möbel aller Art,
sowie i AktonroLschrank, 4 Pferde,
5 Palmen , Glasschränke « . A. mehr
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden , den 27. Dezc-mber 1910.
B «irr, GcrichtSvsHfllehrr,

‘AInitTirraBC Z. m
Bekanntmachung.

Mittlvob, . den 28. Dezember 1910,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Beritemeruilg »total Helenenstraße 7:

2 Büfetts . 2 Spiegelschränke . ' zwei
ReprUetor -Mrrn . 1 Spiegel , Sofa,
2 z ■;zi,  t zuz  i » ttd

öffentlich zwangsweise gexerr Bar-
zahlUM . ' 82885

Wiesbaden , den 27. Dezember 1010.
Meyer , Gerichtsvollzieher,

RauenKrler Stratze 14.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 28. Dezember er.,
mittags 12 Uhr. versteigere ich im
Haaöse,Helenenstraße 7 hier:

1 Diänino , 1 Büfett , Schreibtisch,
1 Diwan . Sofa . 2 Kleiderschränke,
Registrierkasse, Ladentheke, Waren»
regnr . Tische. Spiegel «. A. mehr

öffentlich meistbietend Zwangsweise
gegen Barzahlung . 8 25254

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Lcharnhorststraße 7.

BekanntmachnnA.
Mittwoch, den 28. Dezember 1910,

Nachmittags 3 Ahr. werden im Hanfe
Helcnenstraße 24:

1 Büfett . 3 Schreibtische, 1 Wagen,
2 Rollen , 1 Partie Blumen , :! Part,
biv. Weine n. Liköre, 2 Diwans,
3 Spiegel . 1 Handkarren , Vertiko,
2 Sofas , 1 Ausziehtisch u . A. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert . 8 25246

Wiesbaden , den 27. Dezember 1910.
Habermann , Gerichtsvollzieher.

Walluser Sie . 12.

Sette 7.

Gebrüder Krier,
Staat loOeschüft,

Wiesbaden , Rlieinstrasso 123.
Inhaber:

©r . jnr . stiä j:;,*», Sv <t M.a-ier,
l “aul .lleramler MpJe -ir.

Reich sbank -Giro -Konto.
Am- «ik« 8 Vrrhanf vom  Weit-
pn .pi .er ©:?, sowohl « Je-ifl » au
iiiiserer SL« «»©, als auch durch Aus¬
führung von Börsenaufträgen in Frank¬
furt a . M., Berlin, 'Wien , Brüssel , i aris,
London , Kew York etc . # °/o miura*
4ü«’ls «{' Iäer :* Anlajepapiere nn
unserer » sse stets vorrätig,
die wir zu den amtlichen Taeeskurson
eoi : rta : eU -!‘t unti zr«u,v '8  qbim»
Stal  abgeben . — Coupons -Einlösung,
auch vor Ver "all . — Coupensbogen-
Bo orgun—  Leibrenten . — Vor-
sr -Stb;n*u ~ taxrf u ior «*. —
An - und Verkauf aller ausländischen
Bankn : ien und Geldsorten , sowie Aus¬
führung aller übrigen in das Bankfach

einai 'hlagemien Geschäfte.

M
jsu Gunsten des Vereins

ßsaäwerkef -'Eriiolyassäififi
2iah. Ir, Cohlenz am 24- v?. 25. Jan»1318
£000 Gewinne im Gesamtwerte v« M.

Ilpiiffl®

1

st (Sf-txmntx :- Aerß «■'. e ft.  F94
Herr "sinst Ho *6, Rautcim , schreibt:

„Teile Ihnen mit, dan ich Ihr «Herva-
S'ciie bei cungrsprungenen Händen mit
sehr gutem Erwig angeioandt habe."
ÖbermeyerS ^rer -a-Seis « zu haben in
allen Apoth., Drog., Parfüm , ä Stück
50 a}{„ 80“/« stärker. Prüp . Mk. 1.- .

SkK« MM!
Außergewöhnlich alter

^ ?u86?rtz!i - ^ OLfuu6,
garantiert Deutscher Weinbrand

i, «ii jjö}
beit Privat-Rescrven der Firma

.4-Msi 'L Bnchhok,

!

II

werden am Silvester hergestellt. Als Neujahrs -Ueberraschung werdenf in dieselben in Blechkapseln LG Schecks im Mindestbetrag von jeE ^ s§r Mk . IO .— eingebackcn.
Wie im letzten Jahre gebe ich fertig verpackt auf Karton

-51533»  o Stück 95  Pfennig,
K Stück »O Pfennig.

Dieselben sind von früh 7 Uhr fortwährend frisch zu haben.
Neujschrswecke und Dresdener Siolleu in bester Dualität.

Kaiser -Friedr .-Ring 44,
Sedanplatz 7,
am Kochbrunnen im Hotel

Römerbad.

erfchren
in unserem (Berkaz der

fWj .lporto und Liste 30 Pfjr, versende 1
Ceneral -Debit , Bankgeschäft

p FesrsSÄeiaafer
EM Bitaldorf 24, KSnlsselle * 52» m**
M 7m«h zu haben Ir. allen kenntlich Ül
gjjgi gemachten Vertaafgstelletl . . F 94S tr um rv elin
gibt dem Barte jede Form , ohne zu
Rctoen, ahne Brenneisen und ohne Bart¬
binde, u l Mk. li. 2 Mk. p. Fl. bei Drog.
O tto  liUifr » Apoth.. Morchstr. ^

Ein gutes Mittel gegen

aufge^
CO

i

Ratender I9tt
ein vorneßmes »künstkerisch am $cf(aiüü&

HeimaiÜuch
mit Keiträgen von Heinrich Diefenbach , Vudatf Diet ,̂
Frih Phikippi und Theodor Kchüker in (wiesöaden,
I . Krumni, Griesßeima. M., Oskar Fuchs, Scharre«,
H . LuLw. Linkenßach, Smo, Leo Kternkerg , Malkmerod,
Otto KtücKratß, KieLrich, Fitzer, (NiedereisenHausen

und anderen.

-Aks Eikd schmuck
Lringt der-Nttsnassauische Aalender 1911  die lKildnisse der
drei Herzoge (Nassaus und ein Perlrät res Herzogs
LldokpH und der Herzogin -Ndekhaid von Nassau,
sowie Grkder aus MeiWurg und Herkorn und eine
Orrginak-Vkeisiistzeichnungvon (WiifytHm  Cllkfmann.

Der Äkt--nassaursche Aakender 19N ist durch den
(Vertag und jede lKuchhandkungzum (Preise von

75 (pfg . 3u LeIießen.

O. KcheEenZer^ sche HofEueßdrucßerei

(Vertag des (Wiesöaöener ^ agökatts.

gröarts Lognao-Brsnoersi Osut-chisnb»,
!t.rcich?amtl.Statist fl908/09 entnommen

«iiahMpms : ^ Listsc
offeriert neben prciswertrn u. beliebten

C o K5i» r -17e r ac li rai11 eil
dieses Welkhauses:

Bruno Backe,
Wiesbaden . F87

<>
4»
«■
♦

Sr . S. Webers
Alpen-

Kräuter-
Tee.

Niederl. bei:
A, Forst

Luisenstr . 18.
» » » ♦♦♦ » ♦♦ » » » » »

Frische Rehbüge
8*80—2.00 Mk.,

Frische Hasenkeulchett
das Paar 1.80,

GänseAeru so Pf.
sArLst ' « LLLLZ » « »' ,

Wild» n. Gcftügelhandlung,
Marktplatz1. Telephon 111.

Frische Sied-S Eier 5
per Stück 6, 7 u . 8 Pf.

10 Stück 5 TT, «53 und 33 Pf.

Beste großeR2-Koch-Eier -m
1# Stück 67 Pf.

a ®o Stück Mk. «5.« ®.
Größte frische Art ItalienerTafel-u.Trink-

Eier
vorzüglich zum Sieden und Rohessen)
per StückN u. li ) Pf.

10 Stück 815 und » 5 Pf.

Brucheier5 Ps ., Vfgf
Ausschlageier per Taffe 28 Pf.
Feinste Siitzrahm-
Tafel-Bntter

pcr Pfd.M.1.33 u.1.40
bei ä Pfd. Mk. 3 .®® und 1 .35.

Prima B 25080
Hofgut-Butter

per Pfd .Mk. L.s « , bei5 Pfd . Mk.a .Sfr.

Feiufte
Ruß-Butter

zum Backen ttnd Braten
p. Pfd . 57  Pf ., bei 5  Pfd . 55 Pf.

®f•Hf opmuigf Co.
Eier- «nd Butter -Gratzhandlnns
41Hellmuudstraße 41

Telephon Nr. 392.
Alles wird frei ins Haus geliefert.

übermittelt Sd. Li « xi , Michelsberg 9.

ssM « ?n - § oMsSe,
zur Kräftigung der Haare und 'Wieder«
h rsteliung der ursprüngl . Parb » der
weias gewordenen . Kein Abfärhen,
Keim: Schoppen. Kein Haarveriost.
Kein ducken der Kopfhaut. In gros*.
ülilchgiaBdosen ä M. 1.50 , gen . f. st- J . in
der Parf .-Handlg . v. W . Sulzbaeh,
Damenfriaeurgsrchäft Bäreasir . 4.

JL - L1 fraunt! m
Alle

'frauta!'
wenden sich stets an

Ayöltzeker Hasseneamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MarrritiuSsiratze 3,

neben Walhalla . 1327
VskepHort 2115 . =
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ö iu hervorragender Auswahl
0 und

billigsten Preisen

0 «> 0 "0 €> 00 «> 00000000 €> 0 €> 0 >€ > 0 €^ 00000 >00 ‘00 £
0
0
0
0t

0

8

Neujahrs-Postkarten«Glttckwnnschkarten
Sylvester -Schorzartikel , Wein - u , Sekt -Gläser,

Bowlen etc.
^ Tafel -Dekorationen , IVIenu ^ und Tischkarten , Knallbonbons bis zu
0 den allerfeinsten . — Biskuits u .Waffeln , feinste Tafel -Schokoladen,

^ __ nur anerkannt bewährte Qualitäten . •. ; m
0
0
0
0
0

Gesellschaften , Yereine und
Wirte erhalten auf

Verlosungs-Gegenstände
entsprechenden

Rabatt.

S . Blumenthal & Co.
K34

0
0
0
0
O
0
01l
o
0
0

jtfundhartnonikas,
Fabrikate von Modi , Mahner , Motz , empfiehlt 1863

G. M. Rösch , Webergasse 48.

Reisekoffer
Anzuzk., Taschen, Körbe, Schulranzen :c.
gut u. sehr bill ig Webe rgaffe 3, Hth.

' LognZo vorteilhaft
LS roj } :-rl «.' Backe.

Kaffee sehr teuerI
Durch die spekulative Zurückhaltung von 8 Millionen
Sack Kaffee hat die brasilianische Regierung ihren Zweck,
die Kaffeepreise hochzuschrauben, nach jahrelangem Be¬
mühen erreicht: Kaffee ist seit 1908 einschließlich Zoll um
607 « gestiegen Dagegen ist seit jene> Zeit die Spekulation
mRohkakao gebrochen, sodaß schon rein zahlenmäßig heute

hin 3
ist als Kaffee , nämlich 30—40 4 das Pfund Es ist also,
zumal in Hinsicht auf die herrschenden hohen Fleischpreise,
durchaus verständlich, wenn sich das deutsche Volk endlich
zu dem aus gesundheitlichen Gründen schon off gefor¬
derten Entschlüsse auffafft . nun umsomehr dem
Kakao den Vorzug zu geben . . Dieser Entschluß ist
besonders dort notwendig , wo das Einkommen keine Aus¬
gaben für Genußmittel gestattet , welche, wie Kaffee, den

«NM M SM
sondern ihn Hervorrufen helfen . Wirtschaftlich Gesinnte
werden auch ohnehin Kakao demKaffee vorziehen , seit der
stark entölte Reichardt -Kakao  in seinem hohen Nähr¬
stoffgehalt besonders viel Eiweiß aufweist : kann dem¬
zufolge einen Teil des Fleischbedarts ersehen, während
Kaffee zum Fleischgenusse anreizt Die Ersparnis von
30—40 4 an einem Pfund dieses besonders ergiebigen
Kakaos gegenüber Kaffee hat somit wegen des Einflusses
beider Getränke auf die Gesamternährung ' ine noch viel
größere Bedeutung , zumal , wenn man die zvm Kaffee üb¬
liche Milch auch zum Kakao binzunimmt . Einst nur Genuß¬
mittel der Wohlhabenden nnd Feinschmecker sit heute

Mm  la Spürsinn
besonders zweckdienlich. Um Wohlgeschmack, Bekömmlichkeit
und Ergiebigkeit der Reichardt-Kakaos zu erprüfen , die be¬
kanntlich unter die neuzeitlichen Kakao? vollendetster Fabri¬
kationsart die vornehmste Klasse bilden ,verlange man unent¬
geltlich Kostproben von der Kakao -Compagni ' Tb '-adorRei-

Deutschlands größter Kakaofabrik,Hamburg -Wands-
K “, ober mache einen Probelauf in der Reichardt-Filiale:

Wiesbaden
10 Langgcrfss 10

Fernsprecher 2449.

Jtfargarina
Wer bei einer innerhalb der nächsten 3 Monate eintretenden

Erkrankung den Nachweis bringt , daß sie auf einen schädlichen
Stoff oder ein« schädliche Eigenschaft in  unserer Margarine -oder
-unseren Margarine -Käsen zurückzu-fühven ist, fo-em zahlen wir sur
jeden ErkranlkungKfull

eim Belohnung von LOGO Mark
und zwar gleichviel, ob es sich um den Genuß von Marke Bncka,
Ulrike Luis», Marke Frischer Mohr oder unseres Margarine -Kases
Jmohr Handolt.

^1" mm

Dazu bemerken wir : Die in den letzten Tagen rm-mer und
.. ....wer wieder auft -aiu.chend-en Mavarnachvichten über Mar -garilnc-
ErEriankungen sind samt und sonders unwahr . Auch nrcht tn
einem einzigen Falle ist unsere Margarine als Ursache einer Er¬
krankung -amtlich oder aus -andere Art Zuverlässig erwlchen worden.
Rum  Dei -l sind die Nachrichten glatt erfunden . ^Zum Teil beruhen
sie auf der Einbildung und der Angst des künstlich erregten Pubff-
kums (Suöoestion ). Bei einem großen Keilte handelt es sich um
Mvgsnverstimmunigen und ähnliche Ding «, die immer borkommen,
und jetzt ohne Grund auf d-en Ma-rg-arineg -enuß zurückg-esührt wer¬
den . Hierfür fblge-nder sprechender B-slegi:

-In Hamburg , dem H-wucht-Ko-nsu-mort-e unserer 'Fkargarrne,
ist uns -am 20. Dezember aup der Pvlizeichehövde erklärt worden,
daß seit mi-ndeste-ns 14 Tagen irg-endwel-che Meldungen über M«r-
sarin -e-Erkrankungen nicht ei-ngeyangen sind. Trotzdem werden
von auswärti -g-en Mätzen bis in tone letzten Tage hinein tmim-er und
immer wieder Mitteilungen über angebliche Erkrankungen m
Hamburg -in die Zeitungen gebracht.

Selbstverständlich ist unsere Konkurrenz allerorten mir
Eifer -am Werke, uns zu schaden und uns den Absatz streitig
zu machen, den wir u>nö ausschließlich durch die Güte -unserer
Fabriik-ate erobert haben . Als unsere fetzige Fabrik tm Jahre 160o
,-rriichtet wurde , betrug unser wöchentlicher Vevxcmd 400 Postp-akete
ä g Pfund . Er ist seitdem bis auf wöchentlich 100 000 Pakete
ä 9 Pfund angewachsen. Diese gelangen zu.m größeren Teilte
durch d-aS von der Reichspostverwaltung in unserem Fabrikgebäude
nur für unseren Betrieb errichtete Pvstpakei-Amt zum Versand,
zum geringer -en Teile durch die Eisonlbah-n. Dieser Erfolg steht
,n der Margarine -Jndustrse der ganzen Welt beisprsuwS dar . Er
beweiist bester als alle ReB-ame die Güte imq'erer War «, zu-inal er
i-in wesentlichen ffn un-mittelbaren Verkehr zwischen unserer
Fabrik und oe-u Konsuimeut-en, ohne Unterstützung durch den
Awrschrnlhanldel. errungen ist, K-ein Wunder . ,daß deswegen jefct
neben den Konkurrenz sabrNcar auch der Zwischenhandel die Ge-
l-egenbeil gern wvhrnimimt , auf uns loszuschlagen und daß er sich
dem P -iblikum als den unentbehrlichen Vermittler bei dem Ankauf
Ur.n Mo ' ggrine anpreist . Wir übernehmen die vollste Garantie
dafür , daß unsere sämtlichen Margarine -Marken : „Frischer
Ai-viir h „z-uisa" und „Backa", ebenso wie unser Margarinekäse
„Jmohr " bl teder B-' -siehuu-g,,tadellos nnd einwandfrei sind.

Demgemäß offerieren wir¬
st Eigslb -Margarine Marke „Frischer Mohr ", vollkommener

Ersatz für Brütbutter , weil sie beim Braten bräunt und duftet wie
gute Butter , zum Preise von 67 Pf -g. per Pfunid . ,

2 . Süßvahml-Mar -g-arlne Marke „Lulsa ", vollständiger Ersatz
für feine Molkerei -Butter , aus Brot zu essen und für alle feineren
Kücheuzwecke aee-i-gnet , zum Preise von 62 Psg . per Pfund.

'S. Milch-Margarine Marie „Backs", Mm Ba-ckerr gut geeignet,
zum Preise von 57 Psg . per Pfund.

4. Bollf-etton Margarme -Käse Marke „Jmohr ". zum Preise
von 46 Psg . per Pfund.

Dieser vollfette Käse ist nicht nur ein -delikat-er Brotbelag, , son¬
dern es >b
chemikers
garine -Käse fast den gle
-freies Rin -dflestch, s-o-d-aß er einen vollkommenen- Ersatz für Fleisch
in allen Berloendungszwecken bildet.

Alle uaisere Waren sind verpackt in Kisten S- 9/1 Pfund . Die
Preise verstehen sich franko jeder deutschen Bostanstalt , nach Wahl
des Bestellers R-achnahm« oder monatliche Abrechnung Es können
auch gemischte Postkolli von mehreren Sorten oder allen 4 Sorten
bestellt wevden.

auch -in angebrochenem Zustande , unfrankiert zurück, sodaß bei
einer Bestellung nicht das geringste Risiko vorliegt.

Wir wiederholen , daß wir vollste Garantie leisten für schmack¬
hafte und gesunde Ware.

Altona -Ottensen , den 22. Dezember 1910. F155

Altonaer Margarine-Werke Molir& Co.,o.m.b.n.
J. H. DHohr.

| WöSet -Werkcruf . |
-ch- Empfehle mein reichhaltiges Lager in SalonS » Tveise - ri. Schlaf»
«§• zimmern in Nnkb. mp  Mabaq ., sowie «inzelne Büietrs , Spiegel,

Bertikos , Tchrcidtrsche, Llnszietz- und B ->htische, Diwans une :
.Ä» Salött -Garniture « ec. zu sehr billiger , Preisen. 1836

% Willi . ® 2geia © lf 9 ♦
4  Teleph . &525 — Wösielgeschäfi — Granienstv . 23 . %
X+ 44 + 4 444444 «¥4 -4444 4444 -4 4444444%
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ASrr»4« LÜMR»s--e;«> auf die laeiac
röÄfClassxsSajEadelsirSxca*«

4% Anleihe
der Rheinprovinz

nsm jeweiligen Berliner Tageskurs,
zuletzt 10 ! »— "/» . werden proyisioiis-
frei entgegen genommen von

Gebrüder liier,
Bunk ' äeschäft,

Wiesbaden , Eheinstrasse 128.

Valendennes-
Cluny-
in jeder Preislage empfiehlt die
Schweizer Stictoi -IaiÄtnr

1. Kussmaul ms
aus St. Gallen,

—-y: SSUeimstyasae Ü8S. -----

-g Ltz FH Herren-u.
Za . Uff HF Knaben-
CapeS, Äatzuze z. Wkriöpfen , gute
Ware, in a>ll. Gr. (Gelegenheitskauf),
ftiii ). Preis Mk. 15, 18, 30, 22. 25,
fetzt7„50, 0. 10, 12, 15, so lange Vorr.
Deicht. Ansehen gestattet . Schwal-
hacher Straße 4Ä 1. Stock, Allees eite.

M » kstr ÄN.ii.KtrO.
Vrrkansu.Miet«.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und

Zimmer-Klos-ttS
leihweise.

SL* StLa-ltxRCr9
Webergafle3, Hth.
Tel. 3229. Rcpar.
prompt und billig.

X WA Kshlm X
der besten staatlichen Zechen und

zwar:
Nutz I und II, nachgesiedt,

ä Mk. 1.40,
Nutz III, nachgesiedt, a Mk. 1.35,
in loser Fuhre, zirka 20—25 Ztr.,

frei Hau«,
in Säcken, mindestens 10 Zentner,

5 Ls. per Zentner mehr,
unter 10 Ztr. 10 Pf. p. Ztr. mehr

gegen Barzahlung liefert
Mild . Arnet , Karkstr. 39.

Telephon 4586.

Wim Smuhch iu verk.:
1000 Ztr. Buchen «Scheitholz

k Zentner . Mk. 1. 20,
bei 10 Zentner . . . . „ 1 .10,

Muzündehot » Sack . . „ 1.00.

Teleph. 3617. Philippsbergstr. 53.
""Garant, frische Trink -Eier, gestcmp.
St . 11 Pk», 10 St . 1 Mk. v. d. Geflügel-
iucht empf. vurt Loiskarn , Delikatcsien-
hdlg ., EckeMoritzstr . 16 u .Sldclheidstr . 39.

Weltberühmt und unentbehrlich
sind

Winter’s
HenseS’s
HiSler’s . .
Nemnsalze iM Spzlalitätea

5'/» billiger als direkt bezogen.

Kseipp-Itas. "ÄJKrs»?-
Bpezialiiaua aller Artikel für natur-

gemässe Gesundheitspflege. 1746

ia Weßf. ülßdütmcß
Pfund Mk. 1. 80.

la Wr. IklUlilMUß
Pfund Mk. 1.80.

Samt!, anderen seinen Fleisch»
« . WnrftwEn billigst.

A . Mriessmgf,
§ Tel . 1700 . « wr echty». 8.

•ritt* Pflege »an Mund « . Zähnen»
stz und um den Zähnen eine blendende

<r Weiße und dem Mund lieb!. Frische
zu verleihen, ist unübkrtrosfeu daS prcis-
ekrönte, seit 1863 im In - und Ausland
estens eingeführte

von C. D . Wunderlich , kgl. bay. Hof-
llefersut, L 50 Pfg.. in ovales Dosen
KO Pfg. bei Drogerie «9tt ® Idiie,
Avoth., Moritzstraße 12. 1888

6

Witsbademr TsgblsÜ
Dienstag.

27 . Dezember 1916.
»8 . Jahrgang.

MM Jeder Versucn ein Beispielloser fcrt oig ' .
ohne einseifen, ohne reiben, ohne bürsten, Oberhaugt.
(die Waschfrau in dei Dose) D R . Chlor, Soda oder anderen schld-
Urt .ÄKSSSr ’v» Än , » 30 50 75 und .Mpfg . inaNen besseren

ÄÄÄr ?“ -

DK

(Blüdtwunfcb tafeln
des Wiesbadener Tagblatts

liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-L)aus" und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 2Z zur gefl. Lmsscht offen.

Mtop von Meniadrs-EratrUaliourn für*rltm wden Icdsn jetzt
is tiMt»Ärn GrlcbMsltellrn entgrgrngenommrn.

Der VerKg.

sowie zur

- - - - - ——

Wir empfehlen uns zur Ausführung von
Ilmziigeii feiler Art,

von Zimmer zu Zimmer,

= Liagerimg = =
von ganzen Wohnungseinrichtungen,

einzelnen Möbelstücken,
Flügeln ,Pianinos, Koffern u. Reisegepäck= muter Garantie

in unserem massiven , feuersicheren , staub - und
ungezieferfreien laag êrhaiise , Adolfstrasse 1,

an der Eheinstrasse.

Speditionsgesellschaft Wiesbaden

t Seibbmdeti+ "
und zweckmässige Korsettierungen für Ilänge'.eib, Brüche,'WunderOrgane etc.

nach Br. Ostertag, Teufe!, Glenard, Kalasiris u. a. m..

Anfertigung nach üflass im eigenen Betrieb.
Sachverständige Beratung durch

DkM fritz Jtssmmm,
Corsetiere - Bandagistin.

Saalgassc 30 . Telephon 2923.

Weser OaiesselseiderZ. Tvfodl*
Dotithciiner Strasse 10 , Stb . 2 r .,

Spezialist für engl - Selmeider . Jaefaetf -Hoitiimc , Paletotii
Seäntel , S*ersiaoer - .,-,«cEietts nsw .« empfiehlt eich von heute ah übel

die stille Saison zu » M*aer *re *v8lml5e !» billigen Prellen.

G. m. b. H.
Bureau : Adolfstrasse 1.

9
1783

Telephon 872.

Prima tyialit&ten.
Billige Preise.

x
Telefon
2353.

>Umzäunungen,sstMietlgeis.Elfter Tere
fertigt die Drahtwarenfabrik

T.i„h„ m liehardHescliert ,liebrisfl F200

hochfeinste Qual., gar. aus nur l
ganz neuen Waben geerntet, per '

m ” Pfb . Mk. 1.40 ohne©lad.
»; Gar! Praetorius, Bjenennichter^WalKmühlstr. 46.
K mw iMBBiK Naturprodukt, ns « B18991

i Mazienhonig.

fSingfrei.

X

„Glück ouf“
Karl Elraast

% Äffl Eomertor2 .

&  i
x

Telefon
2353.

Ringfrei.

X
Weitere Annahmestellen:

Brikett-Kontor, Bismavekr. 30, I.
J. Koch Nachf., Moritzstrassa 3,
W. A. Kohl, Seerobenitrasse 19. 1876

A



Geite 1v Dienstag , 27 . Dezember 191V. WisskadsUBT TergNM. Abend -Ausgabe , 2 . Man. Nr . 5m,

ÜEirhaEBS Wiesbaden » }
tBiHtvoeh , den SS . R'ezeusber LUSO , ab 81/*Uhr abends,

in sämtlichen Sälen:
Grosses Weihnaelitsfest™dWeilmacMsball.

des - STest - nnd SSnllrüssmc 3 ;/g I hr.
An»«?: ® » HtoiIette ("Herren BVuefc ). — Weihnachts-Dekoration.

Verlosung von 20 wertvollen Gegenständen.
Vorzugskarten sowohl für diesjährige als nächstjährige

Abonnenten und Kurtaxkarten - Inhaber : 2 Mk., mit der Abonne¬
ments - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . Nicht - Abonnenten : 4 Mk.
(gleichberechtigt mit der Tageskarte ). — An diesem Tage ge¬
löste Tageskarten werden bei Lösung einer Nicht -Abonnenten¬
karte zu 4 Mk. in Zahlung genommen , jedoch auf eine Karte
nur eine Tageskarte . — (Die mit der Losnummer versehene
Ballkarte aufbewahren , da für den Gewinner deren Vorzeigung
mit dem Gewinnlose erforderlich ist .) F 244

(Städtiirhe Hnrverwaltnng.

ii
-H-
♦
♦
«* ■
♦

♦
4»

Btseia -1  TaiBS-Klüö fiesMeu. S,I
den S. .temtsr 1911 , abends 8dir,

im grossen Saale der Wartburg ::

Weihnachtsfeier,
Abendunterhaltimg mit Tanz.

Wir bitten unsere verehrt . Mitglieder, Geschenke für dis "TV 1-,rv »!hua I
;im Reisebureau Born , Kais.-Friedr .-Platz 3, oder bei den | FÖ11 ö sSl
'Vorstandsmitgliedern abgeben zu wollen.

(Der Keiner «rar ist ftir die Armen im Taunus
um ! am Rhein bestimmt .) F421

W« ML M
©emfer Verband

der Hotel- und Restaurant-Angestellten
. ..  Sweigverein Wiesbaden . -—--

Mittwoch , den 28. Dez. 1. J ., abends 8V2 Uhr:
veranstalten wir unser 7690

U. Stiftungs- and Weihnachtsfest
in den oberen Räumen der Biastno -CleseUschaft , Friedrichstrarse 22.

Wir laden unsere Mitglieder, sowie Inhaber von Gastkarten . Freunde
Sund Gönner hierdurch höfliehst ein.

Mer Vorstaml.

Montag , den » . Jannar 1911 , abends 8V- Uhr , im großen
Saale der „Wartburg " :

Vortrag
von

Wmr ZllfjO WerM-KMllsliria.M.:
Gliche AlimleWm

ohne
politisches Frauenstimmrecht."

Eine kleine Anzahl reservierter Plätze zu 1 Mk . ist in den Buch¬
handlungen von Römer , Langgasse 48 . Staadt , Bahtthofstraße 6,
und Missions - Buchhandlung , Michelsberg 34 , erhältlich . Im
übrigen F579

= Eintritt frei.  =

Wcrfser-Geufet
Gesetzlich geschützt. — Garantie für Echtheit.

Bester Schuh gegen nasse unv kalte Füße , macht
den lästigen Gummischuhüberflüssig, da derselbe wasser¬
dicht , sowie mit Kork »« . Zwischcusohle versehen ist,

bestens empfohlen als
Hsgü-, ftodds und Eislauf sSttefel.

Schußßmts -
J. Sandel,

99  Marktftraße 99
uu  Part .u. 1. Sl . UU.

-»— •* Telephon 1894. — ——

Ziese Mche billige Reujahrspreise
in Schnittblumcn : Rosen, Flieder, Maiblumen, erstklassige Nelken Dtzd. 1.20 Mk.,
Margeritten Dtzd. 30 Pf., Narzissen Dtzd. 40 Nt., Miniosä Str 1 10, li> u. iü Pf.,
größtes Originalbund Veilchen 35 Pi . Ferner billige Topfsachen: tzpaünthen
Tulpen, Erita , Alpenveilchen 60 Pf., Primeln 30 Pt ., Palmen und Edeltannen von
1 Mk. an. Trmierkränze von 80 Ps . au.

dftimfon Heedcrftraße 5 , « uxemburgstraße 18,
Ecke Kaifer-Fnedr .-Ring. Telephon 6564»

4°lo re icftsiielsichere.teile der Rtieinprovinz,35.teil!
(verstärkte Tilgung bis zum 1. Januar 1817 ausgeschlossen).

Wir sind Abgeber obiger Anleihe zum jeweiligen Berliner Tageskurs (letzter 101.—)
spesenfrei . F 488

Pfeiffer & C©., Bankgeschäft,
ILajaggasse 1©.

Stadttheater Mainz.
(Vollständig umgebaut.)

Direktion: Hofrat Max Rohrend.
Telephon 268. Telephon 268.

Dienstag , 27. Dez., abdS. 7 Nhrr
Are Kirrdev.

Komödie in 3 Akten von Hermann Bahr.
Mittwoch , 28. Dez., avdS . 7 Nstr:

Are AörsterrtHvisiel '.
Operette in 3 Akten von B. Buchbinder.

Preise der Plätze iukt . Billettstener
und Garderobegebiihr von kr» Pf . bis
Pik. 4,60.  F ■ 6

Iss » e-ImM -MW
spielt täglich von abends 7 Uhr ab im

Erbprinz-Restaurant,
Mauritiusplatz.

Jeden Sonntag Frühschoppen und von
4Uhr ab: Konzert.

beginnen Ankang vezemder.
Schüler mit Yorkenntn. u. Privat-
Schüler können jeder '/ , beginnen.
Berlitz School,

Ibixisenstrasse « • 7448

BMniscMlesl}.
Handels- u. Schreiii-

LokranstaU,
Institut 1. Runges

Wmell
und

ierren
(Inhaber : Einil Straus ).

»I

o
s i

Rur:
46 WsklMft 46(

Ecke Moritzstr.
Buchführrmg , einf ., dopp ., amerik i «
Hotel -Buchftlhrung ,

Wechaellehre , Scheckkttndc,

Koufm . Beehrten , Kontor arbeiten,
HancUlakn'VrcapondenZy
Stenographie , Maschinen schreiben.
Schöna ehr *iben , Rundschrift,
Vermögens - Verwaltung u.s . w.

Boiu 4. Januar an:
Mlim weiier fuitle.
vormittag - , Uachmitlag-

unfe Abend - Kurse.

Institut Bein
Rheinstr.
135
nahe der

Rlngkirche.
Tel. 3080.

Unterricht in allen Handels¬
fächern : Buchhaltung,

Stenogr ., Maschinenschreiben,
Schönschreiben , Sprachen etc.
Tages- u. Ahend-Unterricht.

Eintritt jederzeit.
Die Direktion:

Herrn . Bein , besidigler
Büoher-Revisor und knufmänn.

Sachvei stiind'ger.

Theaterschnle.
Dramatischer Unterricht, vollständige

Ausbildung fürs Theater , für Tamm
und Herren, sonne einzelne Stunden für
Bort ägr und Reden; übernehme auch
Arran,emen ;s f. Festlichkeitenu. Le eine.

Schauspielerin , 7475

Dotzl er mer Straße 13,1.

Allgemeiner Vorsehnss- n. Sparkassenverein
m Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse '5'.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, dasß am

Samstag , den 31. et. Mts.,
unsere Geschäftsräume vost 1 Uhr isachmittags ab für den

Verkehr

sreschloisen
sind.

Wiesbaden , den 17. Dezember 1910. F35i
Allgemeiner Torsctess- und Sparkassen- Verein za Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
II. jiris . A.  Seliönfeld . 0. Michel. IT. Schnabel . F. Mergenthal

Die unter dem Protektorat Sr . Kaiserriche « und « öuigrichen
Hoheit des Kroupriuze « des deutschen Reiches und von Preutzeu
stehendeUaijer-Vilhe!m§-§pende

Allgemeine Deutsche Stiftung
für Alters -Renten - und KapiLal-Bersicherung

versichert vollstLndis kostLUsre» lebenslänglicheMters -NenLenoder

das entsprechendeKapital,
vom 55. Lebensjahre ab auch sofort zahlbare Rente bis zum Höäistbstrage
von 1000 Mk. Rente. Je 5 Mk. machen eine Einlage. Dir Einlagen
sind zwanglos und können jederzeit erfolgen.

Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die ZaliLstektS sur
Wiesbaden : « eSu -tider Krier . Bant -rseschäft »»» Wiesbaden»
Rheinstr. 123, u. die Direktion in Berlin 8 . H»'. 88 , Zimmerstr. 19».

Für Christbaum-Berlostrugen
empfiehlt

Baumschmucku. Lichte zu billigsten Preisen
Gustav Erkel , *•W*.5S5K?r M-

im Taunus
400 rn C. d . M.

Hibcn-, ütrsBß-II.ölafer-Iarsrt
Sämtliche Hotels, Pensionen und Sanatorien

geöffnet.
Wintersport.

m

I FrospeKSfrel(JurcHjMestädt. Kürrerwaltung.

Grand-Hotel Königstein(Königsteiner Hof).
Bevorzugter Weihnach ts- und Neujahr-Aufent halt.

In schönster Lage. Das ganze Jahr geSffnet.
"viel Ekgnue r . Zcntralhzg. Mau teert. Prospekt.

Kuriiaüs*H6tei Taunusblick
Hotel. Cafd u. Restaurant I. Rg. bei mäßigen Preisen. Jeglicher
Tomfort. Ccutralhcizu ng. Lift. Aller Art Bäder. Prosp. f« i. Tel.24.

für Nerveu-
inn. Krankheiten.Lanalonum l ) f . i( oKN8tAMM

Echtes Hänfener & SBofnsatin ' n Brot —lWH
ist in vorzüglicher Qualität i (glich frisch zu haben bei:

A.  aa . i/inncakohi , Haupt »Mederratz«» Ellcubogengass « 16.
SSttr» Röderstratze 27/
Ab4 « b « urist , Roonstrafle 12.
.So - . s*ort «, Wörthftraße 15.
M. HJöi. ries *. RüdesheimerStr . 40.
B>. F 'uclis . Saalgasse 2.
tl.  Fiicher . Sedanstraße 1.
dt ob . © ruel , Well ritz straße 7.
A4 . ISarth , Schwalbamcr Straße 23.
S». dL,»zr>, Kaiser-Friedricb-Ring 14.
dt- »s«.« « -- w ., Hellmundstratze38.
ö:«I.  JJselv , Moritzstrafle8.
Ij.  Mimmel , Nerostraße 46.
SUcii. Eilobe . Dietrich a . Nh,,

LldolsShoste , Cheruslerweg 13.

A%\  A . ItoM , Scerobcnstraße 19.
Aug -. l . sm %acli (. , Moritzstr.

beudle Knclif ., Stiflstraßc iz.
$°S». H. seaeir , Lutsenftratze 43.
v®. Sllaor , Schmalbacher Straße 8g.
r . ttnint , Marktstraße 14.
®». Richter , Moriystraße 38.
Ll. « eher « Icker . NüdkSdeimer Str . 14
A.  Schüler . Hirschgraben 7.
W . SteiM , Herderstraße 17.
3.  W . Weber , Moritzstraße 18 n

Filiale Kaiser-Fricdrich-Ring 2.
€ . W 'Hasel , MichelZÜerg 11. ’ Fg -,
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Düsseldorfer FeMselisjföp
ton Johann Adam Boeder,

Konigläeh Preassischer Hoflieferant,
toi»  beUan » t IiervorrHgenile !' Qualität.

In den ersten Geschäften erhältlich. F 95

mit dem
schädlichen

nerven-
zeiTüttendcn
Oohncn-

haffee
u, schwarzen

Tee.

Trinkt
MiShrsaEzs -Ei aäFee

per Pfd. 45 Pf.
ESeratsciien Tee

per Pfd. Mk. 1.20
Mährsalz -Cacao

per Pfd. Mk.2.—big3.—
Bananen .Caeao

per Pfd. Mk. 2.20
aus dem

Kneipp- and Reformhaus Jungborn
Tclophon 3719. TX  BheinstraRse TI.  Telephon 3719.

Dieselben bieten nicht nur vollen Ersatz , sondern nähren , stählen und beruhigen
die Nerven. — Proben gratis. 1827

Jj,  Kirchgasse 7G- 1,
WM- nabe der Lsnggäffs . -WH

Empfehle von jetzt bis Februar Kostüme und Mäntel zu bedeutend billigen
Dreisen. Echt englische Kostüms von den neuesten Frühjahrsstoffen von
85 Mk. an. Für gute Verarb eitung und prima St offe längste Garantie.

Prima Referenzen. - WH
_ _ li . » 8gcic , Damenschneider.

Zpezial-Gfferte!. .
Bis zum Jahresschluß günstige Ge¬

legenheit zum Einkauf meiner

vffamrr iaiBi
da jedes Stück im Preise bedeutend
errnätzigt . 50 Stück für das Weth-
«achtsfeft zu spät eingetroffene echt
schwarze Dauien -.tzaudtaschen mit
Stahldügeln besonders preiswert.

W « ltel ©lielf 5
Dffenbachsr Lederwarentzaus»

Große Bur gstra tze G.

1 KöMs i
I KschletzrWllllf.DaMl. I
«, Errrser Straße 44.
ch Tel. 4635.

o
Tel. 4635. %0

0  Beginn eines neuen Kurses : Z
* Montag , den 2. Januar . »
& Anmeldungen , sowie Prospekte <s>
♦ daselbst. 3S4il'.öÄla
% Fürstl . Hosküchenmeistera. D.

♦
o
4>

"Dickfleisch . MastputerZ ?—14Pfd .,
o.  Darm , Pfd . 75, schm. Waldhasen,
jfb . 40 Pf . H. Kropat , Pokraken
~ '"" E.). GeflügeWr-oßmäst., geg. 1664.

Prisiuenlir 'upeu für Gas , s. modern,
Lokomotive mit Federantrieb , Petrol .-
Ofen . Alles wie nvu, bill. zu verk.
Näh . Bender , Dotzheim er Str . 100.

Geien Feuchtigkeit gibt es  kein
besseres Mittel wie

Trockene Füße und Schutz gegen
Erkältung sind Vorzüge, die bei
der jetzigen Jahreszeit Beachtung
finden sollten mrd dies bieten
Gummischuhe.

Dnmeu-Größen von 2.75 an,
Herren-Größen von 8.75 an.

Konsum-He feilsch.
19 Kirckaaffe 19,

nahe der Luisenstrake.
3010 Telephon 301«.

hat seine Praxis wieder

Von der Reise zurück.

Än.-MMiileiann
Augenarzt.

J ^ugenarzt
Dr . Haeffner

_ verreist. _
Reh - unt>Hasenfelle

kauft zu d. höchsten Preisen iP !i . Sii «“d
si. Soiisi , Kl. SchwolbacherStraße 4

fl Maschine » »Schreib - Institut I
ß Marktstr. 9,1, „hlerkuria", T .4414, f.
| empf. sich zu jeder Art Abschriften M
I u. Vervielfältigung, m. Maschinen- m4schrift. Schnell, sauber, billigst, |;

KU . WWlr.
«». A.  heilbar 1>, Dotzh. Str . 53,1.

ML . 3000 gesucht
gegen Verzinsung u. 10°/° Gewinnanteil,
gute Bürgschaft. Off. u. T.  3 » 5 an
den Tagblatt -Verlag.

MßeNWe iSeparaturen
an Lampen und allen Metallen, Ver¬
zinnung von Kupfer u. Eisen bei 1692
Si.  iBtossi , Mctzgcrgasse3. Tel. 2060.Detektive

Vertrau !. Asislkiinfte ü.Vermög. etc.,
Kaclil’orschtiiigeii ! Ueobachtunjren,

Ehenlfiiren ! ErniitteluncGn!
an allen Plätzen der Welt.

Strang «lisltpct . — Telephon -RL8S».
Detektiv - ISnreaa,

Scliarsihorststrasse 31 , 1.

©uimirüjiüi - lieparßturcn,
haltbar — (Spezialität ) — sauber.
Frieürichstraße 55. Seitenbau lks. Bart.

Gumischntz -Reparaiuren
werden unter Garantie der Haltbarkeit
billig ausgeführt von -r . Bnlzbacli,
Walramstraße 11, Part . B 25246

Damenbärte,i Attfertigr»««eleganteri
1 Ball - kü !) Geseüschafts - 1

sowie B25250 »
1 Jackenkleider

r -i M . Mögel,
H 8 KarMr . 8,2 , nächstd.Rheinstr. |

lästige Haare im Gesicht u. an Armen
entfernt sofort schmerzlos »•„
ä Mk. 3.— Adler - und Tauinrö«
Apstbekc . 7351

« « t . Stzmiseii » LÄ 'k
Maskaa ? Lättggäff - iöt ~27
*VlU | | llyu Helene Beumelburg.

Königl . Theater.

Zwei Brillantringe . 45 u. 25 Mk.
Schwalbacher Straße 85, Uhrenlvden.

Brillantring (MärquiS ) 140 Mk.
Schwalbacher Straße 36, Uhrenladen.

2 Achtel Plätze, 1. Rang , 1. Reihe,
vom 1. Januar bis Ende der raison
abzugeben . Offerten unter F . 203
an den T-aabl .-Verlag.

findenfreundl. Aufm
M bei einer Hebamme.

Str . DiSkr. Auäj briefl. Rat in all.Fällen.
Frau «wart , « «intrrurbaau 121,
Ainsterdain . (L». r972) P115

Brillant -Ohrringe 50 Mark
Schwalbacher Straße 8ö, Uhvenladen

Brillant -Kollier, 225 Mark,
Schwalbacher Str . 35, Uhrenladän.

Neujahrskarten
aus aufgegebenem Geschäft spottbillig.
Offerten unter »V. 83 postlagernd.

Kiedricher Straße 9, 1. Oberaeschoß,
3-Zimmer - Wohnung gleich oder
1. April zu vermieten . 4376

Ural!, für Arzi pipttt
hochherrschaftlickteWohnung, Part,
od. 1. Etage , 8 Zimmer imt  reich !.
Zubehör , Zentralheizung , elektr.
Licht usw. usw. Äerotal 8, am
Kvi-oger-Denkmal , sofort od. später
zu venm. Näheres daselbst Part.

Nußb.-Kleiderfchrank, Vertiko,
Tvuureau -Spiegel , fast neu , Eichen,
kompl. Schlafz .-Ernr . manacls Raum
spottbilbi« zu verlaufen M3bellag«r
Mücherplatz S/4 . 1125652

210 Mk. : Satin -Schlafzimmer,
hell Nu-tzb. imit ., innen furniert , zwei
Bettstell., 1 Wafchtoil . m. Marm . ri.
Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchenm.
Marmor , 1 2-tür . Spieselschrank m.
2 Schubkasten, 1 Handtuchhalter zu
verkaufen Möbel - Lager Blüchar-
pbatz 3/4 . 686 -253

Isolierte möbl . Wohnnnq,
3—4 Zimmer, nahe Wilhelmstr., fed.

Komfort, auch als Junggesellenwohn.,
au 2 Herren prcisw. für die Dauer
zu vergeben. Off. u. !K. Ol» an die
Tgbl.-Hpt.-Agtr., Wilhelmstr. 8. 7603

4 — 0 Himmer --
Wolmung , mögt . Part ., v. Duucr-
»nieter per 1. Llt-ril 1011 gesucht.
Genaue Off. (Preis rr .) « . Jf.  178
an den Tagbl .-Berl . B24S63

Wer ist Hkaffs-Abnehrner für unsere
beiden (1 kl. u. 1 groß.)

Kasserrsch ranke?
Offerten unter H . SS 3 an den Taqbl.-
V-rlag. (Pm .1094) P174 00 00  ♦♦ 00 &0 &00 Q&000% Hochdezahlte P155Z

1 Bertrauensstcllung. rJ Große, alteingeführte Aerstche-5
0  rungs - Aktien Gesellschaft mit allen ^modernen Branchen sucht für *
£ lohnende St .llung einen Verkehrs- *Tgewandten,platzkundigenu.streb-I
O inmen Herrn gegen hohes festes L
© Gestalt rr. beachtliche Neben » »2 bezüge als Oberbeamtnfür den§ Außendienst zu engagieren. Aus-
0  sichtsreiche Stellung für erfolg - ®
q. reiche Inspektoren, die sich verbeff. ^

wollen, ii. auch sehr geeignet für 0£Personen,bezw.f.Herren,die ihren»%Beruf zu Gunsten einer angenehm., T
0  m . sehr gutem Einkommen verbünd.
♦ Selbständigk. wcchs. möcht. Gcfl. 0
♦ Offerten it. Pb « . 88. 4182 an ♦♦ fstndolf Moffe.FraEnrLa.M. ^
<r- 00 00 0 * 00

Als GröWrmavcrLreter
zahle höchste Preise f. aetr , H.- u. D.-
Kleid., Schuhe usw. Best, m I . S.
bahnpostl-asernd erbeten.

Kapital billigst
auf 1. Hypotheken auszuleihen. Gesuche
baldigst bricfl. einzureichenu. S>. S » 8
an den Tagbl.-Verlag.

Auf2. I\m% MSllüchm
sind in belieb gen Beträgen 75,000  Mk.
Erbitte Bescheid unter « . SB « an den
Tagdl.-Verlaa.

25—30000 Mk. gesucht
werden auf prima hiejrges Hans als 2.
Hypothek. Bitte zu antworten unier
M . s <t»L au den Togbl.-Verl.

Mb  Hella,Rneinstr . 34,
empfiehlt kom¬
fortable Süd-

zimmer mit  und ohne Pension. 7604
Wderstr . ist. 1. pur mobl. Zi-m. fofl.

Zim . m. s-ep. Eina . ver 1. Januar,
DipL . EnglänSerrn.
Gebild . Dame erteilt Unterricht u.

Konversation . Offerten u . G. 996
an den Tagbl .-Ve rlag.

KtrsllNIK erhgltHng ^ LeMe
wltUUUlj nach kurzer gründlich.

Ausbildung in meinem Büro als Rech-
nungsfü -rer, Amtssekretär, Verwalter,
Buchhalt., Kontorist, auch schriftlich ohne
Berufsstörung. Prospekt frei. August
Stein » Leipzig -G . 70 , Bl umenstr. 1.
3 1A tagt.könn.Person. |eeJLU Silin » Stand , verdienen bdv
Aebenverdienst Häusl,u. schriftl. Arbeit,
Versandstelle, Hausfabrikat., Bertretg. re.
MH. im Prospekt v. Reform-Verlag.
Heidelberg 42. PI47

für leistungsfähige Fabrik für

Zentralheizungs-
Aulagm

Und
moderne Vacmnn-

Emstrmbuugs-
Eiurichtungen.

Offerten u. i.. kl. 234 an
Charles L. Harris, Annoneen-
Exped., Frankfurt a . M.

P200

Schreiber -Lehrling
sofort pyogen Veraütwng gesucht. Mit
Schrif tpro ben meid . Bülo witr . 1, 3,

Verloren Samstagnachmrttag
eine Kra,watienn >adel kNapoleonskopf
Vorst.). Werl And ., wird ehrl . Find,
geb. g>. a . Bel , abz. Damba cht-al 1, 1.
"Verloren von der Rübesheimer Str.
bis Kaiser -Friodr .-Ring Nerzkrageu.
Abzug, gegen gu-t-e Belohnung Rüdes»
heimer Stra ße 18, 1 rechts ._ _

Schwärzer Pelz verloren
von Thelemann -str. durch Kuirgarten
bis Wikhel-mstvaiße. Gegen Belohn.
abzua-oben Thel emannstra ße 1, Part.

Goldener Murg
mit 2 Opalen u. Rubin , entweder inr.
Parkebt des Kgl. Theaters (links) od.
von da auf dem Weg zum Restaurant!
Metropole am 1. Feiertag verloren.
Gegen Wie Belohnung abzug-eben
Adeilheidstraße 88, Parst _

Verloren.
Arbeitsmann verlor sein Portern . m.
98 Mk. Inh . auf Markt od. Marktzstr.
Der ehrt . Finder wird geb., daSseLÄe
gegen 20 Mark Belohnung ^auzugeben
Fundbnvean Frieidrichstverße._

Dalmatiner Hund,
weiß u . schwarz gefleckt, zugelaufen,.
Bitte abholen.. Näheres Keller-,
straffe 11. Part , links . _

Hunger Pinscher
(Hündin), schwarzu. braun , entlaufen.

Jdsteiuer Straße 18.

Auswärts kann das Wiesbadener Tagblatt
durch folgende Agenturen bezogen werden:

Anringen:
Kiedrich:

Bterftadt:

Breckenheim:
Breithardt:
Bnrgschwalbach:
Dauborn:

Dotzheim:

Eltville:
Erbach:
Erbenheim:
Geisenheim:
Hahn i T .:
Herborn:

Wilhelm Neuß. Langgaffe.
die bekannten 32 Ausgabestellen.
Albert Heüerlein . Erbenheimrr-

straße 16.
Franz Schwarz 2er, Waldftraße.
August Becker, Agent.
Jakob Schönborn , Tünchormeister.
Georg Adolf Knapp , Küster.
Karl Schmidt , Neugasse 56, und die

bekannten 11 Ausgabestellen.
Johann Rath , Rosengafse 11.
Joh . Pusch 2er, Erbacherstraße.
Frau Stotz , Wwe., Neugasse.
Christian Sprenger , Bergstraße 14.
Frau HAzel Wwe., Bahnhofstr . 13.
Reinhard Weyel, Wilhelmstr -aße 43.

Holzhausen a. d. H.-
Holzhausen ü. Aar:
Idstein:
Igstadt:

Johannisberg:

Kloppenheim:

Königshofen:

Lg.-Schwalb«ch:
Marienberg:
Neuhof:
Niedernhausen:
Nieder -Walluf:
Nordenstadt:
Oestrich:

August Blum.
Ludwig Stößinger , Klosterstr. 117.
Frau Schlotter , Beidenmühlweg.
Gärtner Karl Martin.
Chr . Sprenger , Geisenheim , Berg-

straße 14.
Nachtwächter Wilhelm Hartmann.
A. Villmar , Niedernhausen , Jd-

steinerstraße.
Jakob Dauer , Schmittberg 13.
Schneidermeister Albert Schneider.
Friedrich Bach.
August Villmar , Jdsteinerstraße.
Bernhard Grundel , PeterSgasse 4.
Heinrich Hörner , Haus Nr . 165a.
Ernst Knauf . Taunusstraße 5.

Rambach:
Rübrsheim:
Schlangenbab:
Schierstein a. Rhu
SelterS:

Sonnenberg:

Wallau:
Wehen:
Weilburg:

Westerburg:

Wildsachsenr
Winkel:

Friedrich Beltz, Gartenstraße 8.
Adam Jung , Kirchstraße 9.
Buchhändler Eulberg , Rheingauerstr.
Wilhelm Hell, Mainzerstraße 21.
Gustav Heymann , Ortsdiener.
Fr . Kath. Wiesenborn , Rambacher»

straße 5 u . di« bekannten 5 Aus¬
gabestellen.

Friedr . Wilh . Rübsamen , Neustr.
Valentin Schwab, Feldstraße 2.
Heinrich May , Weilstratze.
Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm¬

straße 3.
Gustav Fritz.
Adam Kaufmann , Domherrnstraße.

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegengenommen. Der Verlag.

mm
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ANLAGEN
I und

APPARATE,
Man

befrage den Arzt *»3
Tancre’s

tohalatoriam
Taunusstr . 57

t gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

^Katarrhen u. Krankheiten
der Atmungsorgane

Prospekte.
.Hi vm

Honbigant ’s
Parfsimorien

•ben -wieder «ingetroffen.

Brune Backe,
Parfümerie - Spezialgeschäft,gegenüber dem Kccnbruunen.

ä FürTrauerfäUe empfehlen
wir unsere Anstalt zum

SWllrMeii
von Damen - und - Ker-ren-
Gardrrobr in volluänüig
unzertrenntcm Zustande.

Eilige Aufträge können Don
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—t Tage. 1589

ßlmesell&Kjeverleln.
Fili -tte»

in allen Stadtteilen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre . K34

S,Blirtal &Co.,
Kirchgasse 39/41.

Trauerhiite,
Trauerschleier!

stets in grösster Auswahl
am Lager . 1568

Bina Baer,
8. ams ».u « »e« 4 kl.

»37 '6' eleplion 937.

BeerSigmBMtlil!
WeÄÄei! 1261

Todes Anreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefalle», meine liebe Frau , unsere

fürsorgliche Mutter . Schwiegermütter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

£v-m Maria Deudt,
gcb. Ztoffel,

im 57. Lebensjahr am ersten Feiertag in ein besseres Jenseits abzurufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Kendt.
Die Beerdigung findet AUttwoh, den 28. Dezember, nachmittags

8 Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofs aus statt.

in 'Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequeip
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Kirchgasse 5 . Telephon 747 . 1413
SN jg

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, am 2. Weihnachtstag,
nachmittags 4 Uhr, unsere liebe, treusorgende Mutter , Kroßmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwäger n und Tante , Frau

Maria Karn, mm..
geb. Ackermann,

nach längerem Leiden, gestärkt durch den öfteren Empfang der heil.
Sakramente, im Alter von 60 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Kamt,
Georg Kar » ,
Frau Wiihrtmiur Hahn , geb. Korn,
Fr »riska Korn,
Frau Lina Korn . geb. Kröder,
Frau Toni Korn , geb. Priester,
Kndmig Hatz»
und 4 Enkelkinder.

Wiesvoden , den 27. Dezember 1910.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 29. cr., nachmittags

3 Uhr, Dom Leichcnhaufe des alten Friedhofes aus nach dem Nord¬
friedhofe statt. 1891

Iffaiisotiii,
Msritzstr. 4tz. Uel.3323.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau und guten Mutter, unserer ge¬
liebten Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin,

Elise Merten,
geb. Christ.

besonders Herrn Pfarrer Hümmerich für seine trostreichen Worte
am Grabe und den Schwestern für die liebevolle Pflege, sowie
für die reichen Blumenspenden, sprechen wir hiermit unseren
tiefgefühltesten Dank aus. 1890

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Theodor Werter» »r. Sohn.

GrdenheiM » den 26. Dezember 1910.

Danksagung.
Für die Dielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

schciden meiner lieben unvergeßlichen Frau , unserer guten sürsorgmden
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Kran Mario Knlrtmch.
geb. Kchmarx.

sprechen wir Allen unfern tiefgefühltesten Dan ! aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Matthä «» K«I;dach, Nerostraße 17.
Miosbaden , Eistenach » den 27. Dezember 1910.

HU M

vj ? vjy 1JJP yjj? w Wiesbadener fremden - Liste.
■'■RTjlTy■BW—wHBBmi

I
yp ’ vjp vp?  yji-

Abraham , Kfm ., Berlin , Palast -Hotel
Adlerrath , Kfm ., Neumark

Hotel Grüner Wald
de Arteche , Stud ., Bilbao

Adelheidstrasse 44
Ax, m . Farn , uv Begl ., Brüssel

Villa Primiavera
d’Azevedo , 2 Hin ., Stud ., Brasilien

Hotel Fürstenhof
Arendt , m . Fr ., Nürnberg , Hot . Krug
Arndt , Dl ., Darmatadit , Palast -Hotel

B
Bankmiann , Kfm ., Köln

Wiesbadener Hof
Baumann , Stud .. Hohenheim

Sanaitorium Dr . Schütz
Berghaus , Konsul , m . Fr ., Gothenburg

Vier Jahreszeiten
Billerstein , Fr ., M .-QIadbach

Palast -Hotel
Bocse , Kfm, , Berlin — Pr . Nikolas
Bourlaeb , Wahendar — Wiesb . Hof
Brock , Fr ., Konsul , Berlin — Rose
Bruch , in. Fam .., Brighton

Hotel Quisisana
Beiinger , Steasebung — Wiesb . Hof
Burck , Weinguts !).. m . Fam ., Burcks-

hof -— Viktoria -Hotel
v. Busse, Leutn ., Detmold

Hotel Grüner Wald
€

Chabbas , Fr . Hofrat , imi Tochter,
Belwingfors — Pens . Viktoria Luise

Christmann , Gutsbes ., Reick
Hotel Minerva

Claus, Reick — Hoi.6.1 Minerva
Colshorn , Remtn ., Petersburg

Hotdl Nassau u. Cecilie
CJcrment , Graf u. Gräfin, • Paris

Hotel Kaisebhof
I)

Deetz , in . Fam ., Amsterdam — Rose
Dellerue . Kfm ., Stettin — Palasthotel
Dirks , Kfm ., Paris — Grüner Wald

K
Eichrodt , Fr .,- Osthofen

Hotel Schwarzer Bock
El kan , m. Fr ., Hamburg — Rose
Eisenstück , Fr . Konsul Dr ., Dresden

Pension Koepp
Eisenstück , Kfm ., Dresden

Pension Koepp
F

Freyler , Mainz —- Zum Römer
Fedor , Fr ., Kassel — Hotel Nassau
Fliegelskamp , Fähnrich z. 8 .. Kiel

Hotel Reichspost
Freund, Kfm., Hamburg, Hot . Krug

Cr
Goeftz . Fr ., Rheydt — Pr . Nikolas
Gold,Schmidt , Kfm ., Frankfurt

Pension Julius WSnter
H

Habicht , Reg .-Bamiait, Berlin
Hotel Prinz Nikolas

Harrer , Dr . med ., London
Hotel Imperial

Henrich , m . Fam ., Karlsbad
Hotel Reichspost

v. Heusch , Rittmeister a. Dr ., Berlicnl
Herrmgarrtenstrasee 19, 2

v. Heusch , Offizier , Hannover
Herrngantensitraese 19, 2

Hcymfenn , Kfm ., Vilvorde
Hotel Kaiserhof

Hintze , Fabrikant , Berlin — Rose
Hirsch , Architekt , J ena

Wiesbadener Hof
Horwitz , Kfm ., Lodz — Savoyhotel
IIalt , Frl ., London — Mjetr. u . Mon.
Harff , Kfm ., Köln — Enrop . Hof
Hassencamp , Dr ., nu. Fam, , Hildes¬

heim — Pension Columbia
Haussen , Direktor , Trier

Wiesbadener Hof
Hentschel jr .. Lodz — Palast -Hotel
Hey mann , Konumerzitenrat , Berlin

Hotel Rose
Hiller , Kfm ., Berlin

Metropole u. Monopol
Hüls , Frl ., Oteveüäad

Prof . Pagen -stechen - Klinik
II in da Stud ., Krefeld

Wiela -ndsitrasse 18, 1
Hirsch , Kfm ., Chemnitz

Centr al - Hotel

Isermaun , Frl, , Rotterdam
Evangel . Hospiz

Jaoobi , Fr ., Mannheim
Viktoria - Ho -tel

Jo he-, Hotelbes ., m . Fr ., VüEimgen
Hotel Schützenlhof

K
Kelter , Wiilhelhwbaven , Z. Krokodil
Kemme , Frl, ., Kaiserslautern

Taunusstrassa 1, 3
Kocke , Fabrikant , Siegen

Villa Speranza
Kolb , Kfm ., Bonn - - Reichshof
Krab ,1, Frl .. Dresden — Pens . Koepp
Kroll , Architekt -, -m . Fr ., Hamburg

Hotel Reichshof
Kühnen , m . Fr ., Nidda

Hansa - Hotel

Käufer , Ingen ., Duisburg
Hotel Schützenhof

Käufer , Dr . med ., m.  Fr ., Remscheid
Hotel Schützemhof

Kahrs , Dr ., Brodency — Taunus -Hotel
Kamimon , Mühlhausen

Wiesbadener Hof
Kellenmanm , Architekt , Hanau

Hotel Union
Kern , Renfcn., Vesirny

Taunus,strasse ?2
Ivergtem, Fr ., m. 2 Kinder , Petersburg

Hotel Fürstenhof
v. Kleist, . Major , Hohensalza

Hotel Cordan
Klug , Dr ., Berlin — Prinz Nikolas
Knothe , Frl ., Saarbrücken

Wiesbadener Hof
Koller norm , Frl ., Hterne

Taunusstirasse 72
Kötting , Kfm ., m.  Fr .. Barmen

Weisaes Ross
Kolbe , Walfraanshausen — Zur Sonne
Kretzsehnrar , Fr . Rechtsanwalt,

Dresden . — Zietenring 2
Kimiaee -. -lca, Frl ., Warschau

Englischer Hof

Lachmann , Dr ., Berlin —- Palast -Hotel
Lehmann . Kfmt , Duisburg . Palasthotel
Loeseir , Kfm ., Trier — Kaiserhof
Loewenfeld , Stud .., Berlin

Hotel Wilhelms.
Loewenfeld , Fr . Dr ., Berlin

Hotel Wilhelima
Ijang , Kfm -., Hamburg

Hotel Hohenzollern
Lange , Kfm ., Holland — Hot . Krug
Latsch , 2 Hm , Kflte ., Siegen

Wiesbadener Hof
Liebscher , Kfm ., TInden-Baden

CentraJ -Hote!
Loehner , Regierung -Assessor , Dr ., m.

Fr ., Sinnmem — Metrop . u. Momop.m
Maurer , 2 Hrn ., Wien , Centr .-Hotel
Meuisel, Kfm ., Moskau

Hoteil Adler Badhaus
Mies , Oberlehrer , Rheine , Hot . Vogel
Monbgelas , Fr . Gräfin , Salzburghofen

Hotel Rose
Malmberg , Bildhauer , m . Tochter

Belsi -ngfors —Hotel Quisisana
Maxheimer , Kfm ., Langen «chwalfcach

Hotel Krug
Mellmann -, Chemiker , N ie-derlahnstein

Hotel Nonnenhof
Mirzowsky , Godesberg — Zur Sonne
Monlfgelas , Graf . IMaior — Rose

O '
OeLichmann — Hotel Berg

Opfermann , —- Michelsberg 3
Orsole , m . Fr ., Frankreich

Hotel Nassau u . Cecilie
Oberbeil , Kfm ., Paris — Hörtel Krug
Opjarsky , Kfm ., Bendorf

Central - Hotel
Ostemmeyer , Fr ., Emmlerich

HaSaeit- Hotef-
Otto , BGauptm., Saarbrücken

Hotel Prinz Nikolas

v. Pfisrtermeister , Oberstlieutn ., m . Fr .,
München — Hotel Qnfeisana

Philipp , Direktor , Berlin
Taunus -Hotel

Pochharoimer , Oberstleut . z. D ., Berlin
Hotel Condan

Pott -er , Philadelphia
Vier J ahreszeiten

v. Presaentin , Fr ., Bengheim
Eniser Strasse 5

Pfeiffer . Kfm .. Söllingen — Hot . Berg
Plinn -er , in. Fr ., St . Goarshausen

Hotel Krug
Pangst -, Dr ., Frankfurt

Metropole u, ÜMonopol
üä

Rettiig , Ingen .. Berlin — Tieichs-pcst
Rogers , Frl . Ren Im., London

Villa Hertha
Rosslein , Nürnberg — Zur Sonne
Rosenthal , Kfm ., München

Wiesbadener Hof
R.einicke , Hauptm ., m . Fr ., Bitsich

Villa Schaare
Reüz , Kiedrich — Miichelse-brg 3
Rentling -er, Oberlehrer . Limburg

Wiesbadener Hof
Reusche , Kfm ., Berlin

Europäischer Hof
Rinteln , Frl ., Boppa .rd

Wailbmiühlistrasse 8
Romahn . Berlin — Zur Sonne
Rossner , Dr . ehern ., Dresden

Tau -n-us-Hobel
Rost , Kfm ., Heidelberg , Ho -t . Krugs
Sandlberg , Fr ., CharlWAmiburg

Englischer Hof
Schäfer , Wallau — Miehelsberg 3
Sohäferle , Ren tu ., m . Fr .. Stiromfberg

H-ot-el Union
Scheihler , Frl ., Krefeld

Hote 1Fürstenhot
v . ScM-emim, Chemiker , in . Fr ., Basel

Taunus -Hotel
Schütt , Prof ., Wieilburg

Hotel Adler Badhaus
v . Schmakowski , Haupitm ., Kolberg

Hotel Prinz Nikolas
Sckvvabaeb, Fr , Gehe imrat . BerlinHotel Rose

v. Seckendorff , Baron , Leipzig
Viktorta -Hohel

Seiffert , Oberl,eutn ., Strafsburg
Taunus-Hotel

Simons , Kfm ., m . Fr ., Neuss
Palast -Hotel

Spanganbeng , Major , Metz
Sanatorium Dr . Domblüth

Springer , Fr ., Berlin — Sekw . Bock
8hassen , Kiedrich — AugenheilanstaM
Stute , Fabrikant , München

Wiesbadener H0f
Schmidt , Fr ., Dresden — Gr . WI !d
Schubert , Stud ., Saalfeld , Ba.d Nerotal
Smith , in,. Fr ., London — Ha-nsahotei
Staub , Kfm ., Breslau — Gr . Wald
Storck , Gutsbes ., in-. Fr ., Kl .-Holt¬

hausen — Hotel Reichshof
Strem,ta , Frl ., Kretingen

Villa Stefanie

van Thiel , Kfm ., Hagenau
Central -HoteJ

Tyszkiewicz , Gräfin , Fr . Gutsbes .,
Kretongen — Villa Stefanieu

Utassi , Fr ., B .-Baden
Vier Jahreszeiten

V
Vogel , Braunsehweig — Zur Sonnew
v.  Wahlen , Offizier , Mühlheim a. Rh,

Tannu »-Hotel
v. Warnstedt , Frl ., Höxter

Englischer Hof
Weiber , Berlin — Hottle] Rose
Waide , Fr . — Hote IBerg
Wirrt , Frankfurt — Zur Sonne
Witrtner , m . Fr ., Mühlheim i. Pf.

Hortei Nizza
Wolfsohn , Frl ., Berlin —- Wcilhellrri»
Wolter , Kfm ., Strassburg , Reichspost
Walters , London —- Hotel Rose
Weinberg , Kfm ., ,m . Fit , Neustadt

(Göden ) — Europäischer Hof
Wethke , Bordeaux — Wiesb . Hof
Wilhelm, , Oberin,gen ., m . Fr ., Planen

Hottel Hohenzollern
Windechild , Ziv .-Ing ., Cossebaude

Hotel Minerva
Winkler , Frankfurt — Zur Sonne
WoHner , Mannheim ,^— Zur Sonne
Wulff , Frl . Rent ., Kopenhagen

Taunus strasee 22
Wa

Zimimermiann , Nürnberg —- Zur Sonne
Zunehmer , Hauptm . z. D . u . Bez .-

Offizier , Jauer — Hotel Schützenhof
Zimancrmann , Kfm ., Mächelbach

Zum Krokodil
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